DIONYSISCHES 
TREIBEN UND 
DICHTEN IM 7. UND 6. 
JAHRHUNDERT V. 

CHR 

Karl Sittl 



Digitized by Guo^ic 



LIBRA.RY 

University of California. 

aass 



V.-Vn. JAHRESBERICHT 

DES 

KUNSTGESCHICHTUCHEN MUSEUMS 

(V. WAGNER'^PHE STIFTUNG) 
UNIVERSITÄT WÜRZBURQ. 



MIT 

PROGRAMM (XXIX.): 



DIONYSISCHES TREIBEN und DICHTEN 

IM 7. UND 6. JAHRHUNDERT V. CHR. 



VOH 



KARL SITTL. 

•I 



MIT. 13 TBXTABnLDQKCElf WD 9 RUPFBftDKUCKTAFELN. 



WÜRZBURG. 
COHMSSIOIISVBRLAO DER STAHEL'SCBEN VERLAiCSANSTALT 
lUslfllriwr }M- «ad Vaiwiitllc-Vfrlac 
1898. 



Digitized by Google 



Ir.haloS-YeriöiGhnis. 

Jabresbericht ...*,».. . 5 

Dionysiicbes Treiben and Dichten ...... T 

VeneichDis der Abkürzungen ....... 10 

K»pl L Dar Wdnfott tm FuillMc uid l>imiitakTClM ... 12 

Xftp. n. DioDysischeB Festleboi ...... 28 

Anhllf«: I. DionysoKblldcr 39 

II. schemaUtche Bilder ...... 39 

in. GlMmr 44 

BeMbnAinf in a]ic»WU«««B QtgMMod* 46 



ir»4407 



Digitized by Google 



Jahresbericht. 



Oa \8W mit Genehmigung di-s aka lemiscLen Si'imte* kein Prui^ramm ansj»op<*l)oti 
wurde, swuderu die aua Anlaaa des 11, bayerucli-heasiachen archäologischen Auschauungs- 
knnM vfltteMt« Sebrift «die AntdiMiiiBfnnflthod« in der Alt«rtii]iuwiaa«Mcb«ft*' (Gotha, 
Perthes) erachien and 1897 die Anigabe ebes popaliren FUren durch das neaeiOAMie 

Unacum die dringendate Aufgabe war, so ist iliesmal über einen Zeitraum von drei Jahren 
sa berichten; doch äoU dioa in aller Kürze geschehen, weil bei dem jährlichen feetakte 
obaelÜD das Wichtigste mtimllich mitgeteilt wurde. 

Das Uauptereigniia dieses Trienniuma ist die sehr bedeutende Erweiterang der Bäume, 
welelM dvreh die Erbaanog des neaen EeUegienbanees ermdglicht wnrd«. Die nelTenweigtaii 
Samndongwi dee Kiiseaine IconnteB tiun eadlieh in ttbmiehtlieher Weise aaijsestellt werden, 

worauf am 8. Juli 1897 die offizielle Kr'i*^;;iir g iIh« neugestAlteten Museums durch den 
Rektor I^Iagnificus Dr. Schell erfolgte. Das Interesse an der Anstalt ist dadurch in er- 
frenlicher Weise belebt worden. 

Die liücksicbt auf den didaktischen Zweck, welchen ein Universitätsinstitut immer 
am hüebeten lialten mnes, lisst die Katalogisiening des Verbandenen als beemden wichtig 
ersebeinea, wsil ee dann erst anfbSrt, ein totes Kapital tu sein. Die darauf gertehtetea 

Arhf'itini liaben verhältnismässig bedeutende Fortschritte gemacht. VolliMidet sind bisher 
ein Uealkatalog der Bücher (ein Zettelkatalog lag bereits vor), ein Ztittelkatalog .sämtlicher 
archäologischer Photogra^ibieu, Kupferstiche und Handzeichnnngen, der topogra|ihiBch-archi- 
tektonieeben Fbotogra]^en und Btiebe von Italien und der Stiebe nach italieaisohen Ibiatem; 
in Arbeit befinden sich Zettelkataloge der Photographien nach neueren Meistern und der 
fieproduktiouen von Bildern des ist. Jahrhundert!«. Nach der vom ukadenii.>i:ben Senat*- ge- 
troffenen Anordnung wird ausserdem der ganze Bestand neu inventarisiert: V'olleudet sind 
Inaher die Binde A. Hobilien, B. Btblietheh, C. 1. 2. Kupferstiche, D. Gypsabgllsee, E. antike 
Originale, F. Ölgemilda und Aquarelle, ansseideiu das neue Inventar der Oold- und antiken 
Silbcrmihi/.eii — im ganzen 21 •'",22 Nummern. In .Vrlfit 'cfindeii -.i^h die Inventar e der 
ReproduklioiH'ii vnii Bildern de.s 10. .ialuiiuuih'rtH luul dt-r Kujit'crwerke. 

Die Zugänge sind so zahlreich, dass ihre blosse ßegistrierang ein ganzem Heft bean- 
spruchen würde; diese hättu aber um su weniger Zweck, als der wissenschaftliche Wert 
eber konen Besohreibong ohne Abbildung eo gut wie Kall ist. Indem ieb also die wiseen« 

schaftHche Verwertung des Wichtigen auf künftige Programme ver*>pare. nebiue ich mir die 
Freiheit, nur das die Frenn>l>' tief Mosenms Interessierende herauszuheben, indem ieb im 
übrigen auf den ,ii ührer" verweise. 
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Seit der NenaafbtoUiuig des Jahres 1807 eind iolblge grSseerer AaeebeffinigeB um- 

geordnet wonlen ilic nnttkpn Mamiorwcrkf, ilie grierhisclipn Rlt^ie (Fip^rpn, Gp\vi<lit(> u. .f. w.), 
welche nuQinehr einen eigenen Schaakaeten lullen, and die elektrotypiscben Nachbildungen 
gric«hjeeh«r Mfinien, die jatit ao geordnet eind, dm sie die ellnuUjge Entwiekluig der 
meDeeUielien Figur aaigen. Wae degegen die aicbt regelaileaig aoageetelltea Bestlade an* 

Ifinpt, s-n sinil liier an nrater Stelle dif grossartigen Schenkungen des Malers Franz Leinecker 
in München zu nennen. Schon die Überhisäung zahlreicher eigener Bilder, welche unter 
nnseren Landschaften de« 19. Jahrhunderts atet» uowohl dad Litere^ue als die Sympathie 
d«r Beeacher erwecken, wQrde ane sa warmem Danke Terpfliehten, aber der Kflnstler bat 

eich anch ein sozu.sagen wissenschaftliches Ziel gesetzt, dfiii er mit jugendlichem Eifi^ 
nnermildlirli ümlistreht, di*» Kirnst dos bald scLcidenden 19. Jaiirbuiiilf-rt^ n.i di allen ihren 
Richtungen in ituüeren Sammlungen vtTtreteu zu äehen. Die nvit zwei Jahren un.s übermittelten 
Sendnagen entbielten laeaumen S614 KnneR>Utter, IdSHIastratienewerke, SHaodaeiobaongea, 
1 ThonekiKze, 41 Aquarelle und 27 Ölgemälde; unter den Aquarellen verdienen die aoig^ 
flUtigen Kopien der Rottmann'schen Landj'eLnfti n besondere llervoiliebnng, von densn die 
der italienischen au» leicht zu erratenden Gründen mit der Zeit bewunderen Wert gewinnen 
dürften. In dankbarer Anerfcennnng hat der Senat dem edlen Sehenker die JubilSnraemedaine 
deir ünivereitKt snerkannt. Zur Wagnerfeier dieses Jahres fand eine Ausstellini:; von aus- 
gewählten Blättern, welch« die Entwickliinr; der moii- rnen französi.ieiieii und englisobea 
Malerei beleuchteten, sttitt, die sich eines sehr zahlreieheii Resuche;« erfreute. 

Der den Fachgenossen wohlbekannte Würzburger Numisraatiker Lockner hat um 
das Münzkabinet sich dadurch verdient gemacht, dass er nicht bloa die noch nach veralteten 
OroBdeStBOi katalogisierte Brakteateneammlnag nea ordnete, eondem anefa die antike Ab- 
teilang dnrch Schenkung einer ansehnlichen Zahl griechischer Münzen bereicherte, wie anch 
die vor einigen Juhren gebildete Sammlung antiker Materialien, Mosaikproben u. s. w. dank 
ihm eine sehr we«eutlicke Vermehrung erfahren hat ; besonders merkwürdig sind die bemalten 
Maaobelelien and Olasmoeaikwttifel ane den Gntten dea Eaiaers Tiberiae aaf Gapri. 

Da in der baoaobbaTtea tTaiTenitttabibliotliek eUkteboh« Beleaehtung eingetUhrt 
worde, eiieUeB ee «idiah, diene CMegenheit mar BinfBfarang einen Fiojektieanapparatee la 

benützen, gegen welche bisher an.sser anderen von sehr vielen Kollegen geteilten Bedenken 
technische Gründe geaprochen hatten. Innerhalb der Girenzen, wo er mir doch einen wirk« 
liehen Natsen fSr den Unterrieht la haben eeheinti wird er h^hntiidi nieht sowohl sqggsrieiandi 
als fSrdemd wirken. In den Yvrlesnngen des Somnwsemesten Warden die eratea Frobes 

gemacht. Der Vorrat von Lichtbildern ist dnn-h eine Schenkung voa Heim FMfeoaer 

Jelly und in Konsequenz besonderer Vorträge bereits ansehnlich, 



Der Apparat fand aucli schon Verwendung, als in der Pfuigatwoche 1888 der HL 



bayerisch-hessische Hri I' lulogische Anschauungskurs hier erötfuet wurde. 
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Vorbemerkung. 

i^in Katalog d<^r xahlrsichen Antiken des Muaeums, zumal der bekannten Vasenaamm- 
Inng iat ein anerkannte« Bedürfnis; allein wenn er etwas mehr als ein Aggregat von einfachen 

Beaobretbungen sein aoll, geriit der Bearboitm- auf . irn- M-tit?o v<iii Probli rin ii, ii<»ri;n Losung 
lockt. So ist, nicht b!o3 Last vieler anil'-rcr Atntsj^esohäfte. weldie den oft geforderten 
und mehr als «>innm! vets|inN' heuen Katalog zuriickbält. Unter jenen i'roblemen ist z. B. 
eines» wclehes die grüsste Grruppe loliwarzfigariger Bilder betrifft : Ich meine die dionyaischen. 
Man kennt die groarn UBiioherheiti welche über die Benennung der Personen and ihrer 
Stellungen herrscht M; itulfin ich versuchtt-, "ifc^ptiHchf IJ^Ejeln unf^nntpllcn. lipmiTl<1>' i Ii, 
da.H.s die geringscbätzigen Urteile, weluhe über die Masse dieser Vasen gerne g*-tällt werden, 
gewiss snm Teil ihre volle Berechtigung haben, daas aber hier trotzdem ein wartvollea 
Katerial aar Erkenntnis eines wichtigen Abschnittes dw griechiacben KuHmantwieUnng 
vorliegt. Das bildliche Mattrial zu erschopfpn, konntt? mir nicht fitifallpn ; ahiT ir'h k'^"'»*' 
so viel znaammengebraclit und disponiert zu haben, dau Nachträge sich leicht einreihen 
lassen. Auch bei dieser Arbeit zeigte sich, dass Eaint nnd IKehteng «nes Zdtaitera sieh 
gegenseitig beleuditen, wenn aaoh jede ihre in der Art liegenden Besonderheiten bat. £8 
iat ausserdem der Verbuch gemucht, eine Erscheinung nur nach den Zf itgenüssisi'hen Quellen, 
d. h. nach den schwarzfigurigen Vasen und den Renten der gleichzeitigen Dichter, insbesondere 
der Lyriker, darzustellen. Dass die achwarzügurigen Silhouetten auch noch fortdauerten, 
als die nene Mode der roten Bilder schon harschte, ist mir natlirlicb nieht nnbekannt; aber 
es wird sich seigen, dass diejenigen, welche die altmodische Form mit neuen Ideen vcrbatulen, 
verhältnismässig selten und leicht erkennbar sind. Bei der geschichtlichen Methode bleibt 
auch kein dunkler Winkel, wo das Zwischenreicli der Mysterien hereinragen könnte; alles 
Uegt hell nnd klar da. Wohl f&hrt die gewissenhafte Darstellong anf Naehtseitoi des 
damaligen Lebens. .Auch diese daif man nicht verschweigen; man mu.is die.s alles ver- 
stehen, freilich niclit um alles zu verzeihpn ! .Aber ilie Begriffe von AuHtand und guter Sitte 
wechseln nach den Perioden, so dass sie zu den wichtigsten geschichtlichen Kennzeichen 
gebSren. 



1| Ich habt- ti Tür eine Daokcupfliefat K«Ken din Vnrfu^i^r miihi'vi U'-r Ktta'ag« (ahailM, di* ttif lOtlNedit 
«nehsiaentlsD B«riehtlguaseu voa Eioxcibeitca ttilistvhiraisenii rorzaDelimco. 
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Yerzeichnis der Abkürzungen, 



A. = M. ('iilliguou, eatalo!!oe \;ihi'H lü intü i!a miiifV- lif la !<acint<i »rch'''il(i(»i([ii« il'Ath^a«>, Psri» 197S; 

B. s: Köaigl. Maje«n xu Berlin. b«Klir«iOangtler Vaavui&miiilangiin Aatiqakriom, vua Adolf Fortwiagl«', it<rUBl8ä6. 
I. B X. AallM. dfo AmUImb dw giiL BrbMb-IrbMhiMhn Smiiliiv, Diwtidt UMi. 

e. s Kl Gwbwd. »motI— M gifMUiiA* ThuUUw, BwIId 1B4D— Bi. 

I. — loKliirami. |>itfuri- lii va^i ütlili Vieanle 1S33. 

K. = Uroa»b. veraiaigUSammtoaguD in Kartinik«. Ueactir*ibaag der VMitaumtnUag v. Ii. Wiaa«relil, Karlamli* 188T. 

•Lb B Cbtal«gMofgNikaad«tcaiMwwiBfhilicMikMuna,ILBlMk4icarid*ia«i,hrttJLWalta^ 

K. =s 0. lala. BMatrtitaiff ViMMmnanc Efalg tadwigt la teriaakalM HiMaabw, naahw ISM. 

= J. lif W:tt.i, iif<i-rii:tinTi .! -H v:ii-. pfiüU M. dc M"*. f MaKitoncdn r'i. Paris IHlH, 
N. = U. U«yd(muin, die Va*«BMiiBailaagea doi ltu*o usioulit >a Ne»pet, Uerlia Uli. 
M. Cb. B Hnrn Bbud... MiiMali, Aatgaba tm 1811 

fli. B ÜMBar, dto SuaialBat aaUkw Vma nad Tairakattw tai k. k. «■twnWh. Ibmn. maa tSia 

B. C. = Raccolta Comana: HevilemaDn a. O. SSI 
S. = SuUogd«: QaydaauiB a. 0. ä. 681 S. 

W. = L. OrUato, ▼•ratobaii d« AatikMmuakut ^ Valvwaltt« «flnbarr. S. Haft, Vmtais U» 
(VMlt'iAa WaiaiiiliB^ 

W. I -= äm., I. Heft, Wanbarg 1861^ 8. 41 A 
W. V. = Vleaar Varl«sabUtter. 
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Einleitung. 



D ie Zeit, velche Herodot in seinem ersten Buche schildert, sah auf alk'n Grebietes 
des Sfflmtiiohen nnd geutigan Lebens eine nnrabvolle Bewegliebkeit, wie aie gronen Um- 
wälzungen voranzugehen pflegt. In den pfttricim hon Staat^sgebilden gälu-te es; die Tyrannen, 
welche an mplirfieii Orlen ilic Zwir^tracht i^n lii'ldi'rLclmngi'n benutzt hatten, entfalteten 
um die Wette einen nach griechischen Begi-iä'en grossartigen Prunk; Atlien bereitet seine 
kSnftiya Qrannnobtopolitik voTi indem es dnroh sein Konstgewerbe den Weltmarkt erobert. 
Die %iHflii4ff KBnate, wie die Huik und die Lyrik gewinnen jetzt erst eine künstlerische 
Entwicklnnp;; die Anfänge des Dram;)^ und die Keime der q^knlativen Wissenschaft erSffben 
grossartigti Auasichten auf die Zukuntt. 

Ein sn iiilialtsrfiches Zeitalt>'r verdient gewiss diti eiiifhinglichste Würdij^ung. Wer 
unter Altertuuiäwiäsenschaft nur die eigentliche Philologie versteht, wird freilieh auf die 
besehtCnkta Zahl d&rftiger Splitter, die ans den Liedern jener Zeit geblieben, hinweisen; aber 
die Tausende schwarzügnriger Thongefasse dürften ans denn duch in das Denken nnd 
Empfinden jener Meiisithen wenn nicht aliieitig. doch nach vielen Kiclitunfr'-n eiiiw-'ilien. 
Gehen wir nun aber durch eine grössere, zeitlich geordnete Vasenaammluug, indem wir die 
Gegenatinde der Bilder ins Auge fasaen, so teigt sieb, dass in jeder Periode gawiMe 
Lieblingssto£Pe Torherrscben. So al ht man in den roten Bildchen de» freien Stiles FtMat" 
liebe nnd -Leben nnd kein Knde; in dtr v.irliiTgegangenen Periode hat der Maler sein 
Beste» getlian, Liebe, Wein und nächtliches Strassenleben xn zeichnen. Ans den schwarzen 
Figurengruppan aber blicken immer wieder Dionyaos nnd »eine GeeelleD heiaas — ao armOdeod 
oft, daaa die aeiateo ««htloa an iknea vorbolgoben. Obna Zweifel bat an der HSoigkeit 

der dinnysi«rheii Bilder die Wichtigkeit den Weintrinkensi für die Feintöpferei einen erheb- 
lichen Anteil; das Töpferviertel Athens gab dem Heros Keramos, den es verehrte, Dionysos 
und Aziadne ni Eltam. Aber daaa niebt jenea YerbittHis aUain ansschlaggebend war, 
beweist ona die gleiehswtiga Litteratnr, in deren Deberresten Oioayaoa nnd daa dionysiteha 

Leben so »t^rk hervortreten, da?s wir geradezu Bilder und Dicbterverse zusammenordnen 
könnten. Keiner ist in der dionysischen Dichtung so weit gegangen wie der alte Anakreon, 
der, wie ein Grieche sagt: „seine ganze Dichtung an den Trunk hängte". Er hat den Geist 
dea Qottea nidit anenpfanden wie ein Weindiebter de« 18. oder 10. Jnhrbanderta; seiiia 

Vaterstadt Teos, die den Weingott hoch verehrte')» lieferte schon zu Alkaios' Zeit ^teisoho 
Trinkättbalen'' in die Geschlechter- Trinkstuben *). Dies Beispiel allein kann schon l-'hrpn, 
wie eng Dionyaosknlt und i^unsttüpferei , dionysisches Zechen und Liederdichtuug zu- 
aaanenbiagen. 

I) FrallM-Kobcit. Hytkol«ci« I, 67«. 

I) Sa «ftMct a««h dit tsiistsa Vssss sss 4sa JsaitSb««" ksnssssAsdsa. 



J2 



I. 

Der Weingott im Fftmilien- und Frenndeskreise. 

In Ealt«ii de» Altertuma besteht ao nancbe« fri«dlkb aebeD einAiuler, was etlÜMh 
unvereinbar eraoheint; aber Ceremonient Abieiehen oder doch Namen erbalten ancb da noeb 
einigen äaweren Znaammenhang anfrecbt, wo der fr-ti- G<-danl;(> keine ti-f<'n' AVirkang 

mehr na»Ubt. Diony^oä nnn ist in ilnr alten 
Zeit niobta anderM alt der Spender des Weines; 
wenn «ein« Gabe «rfreat, so kann sie, wie die 
jilt<'-t>'n I)iiht*»r nudi mit ijesonderer Schärfe 
hervorhelieii, sellist den verstiiiidjgeti Mann zu 
Ungebürigfui verleiten. Aber alle Fulgen geben 
docb orsSchlicb von dem Gctte aelbet an«, dem 
si« darum ^'<>t'all>-ti od«r doeli nicht n)i.5sfallen 
werden. Diese Idee verbindet di» würdigen, 
die heiteren und die uubeiligei, ilandluugeu, 
denen dieses Kapitel gewidmet ist. 

Über den Znsammenbang der Hanptseeneo orientiert am besten der thSnerne DreifnM 
Ton Tanagra in Herlin (N<i. 1727i<). weicher die feierliebe AnffBbmng de> Opfertieres, dann 
das Opfennahl und endlich den Tanz unbekleideter Mfinn r z.it^t; a-r^ rnimliehen Griinden 
beschränkt sich die Berliner Ampliora No. 1690 aut Üpterzug und Tiiiiz. 

Beginnen wir mit dem 0 p f e r z u g e *i. Dort treibt der Opferdiener ein .Schwein 
vor sich her zum brennenden Altar; unter Vumntritt due.s Flütun^pietär^ folgen zwei 
Vianer. tou denen der eine den ritaellen Zweig, der andere eine Art Kmmmetab trSgL 
ffiw geht eine Fraa mit Zweig und Korb (Kanephore) voran; dann wird das Opf-n'erkd 
von einem Manne getragen, Hinter den r.wei anderen, mit Zweigen ausgestatteten Männern 
ecbUesat ein Mann, welcher ausser dem Zweige Utensilien des Opfermahlea trägt, den Zug. 
Bei einen Stieropfer ist die Ordnung etwas and«rs (L. 79 B)*). Ein Zweigtritger ei«ffbet 
den Zog, «oranf das Tier mit seinem Fiilirer und der Flötenspieler folgen; die zweite Ab- 
teilung wird wieder von einem Zweigträger angeführt. Ist der Sli. i sti)rrischer. so halten ihn 
zwei und die Ordnung ist etwas verändert (L. 80, 4} ^j. Während die ei'ste Gesellschaft 
Geeiebt nnd Hals mit dem dionyeisohen Hennig gefiirbt an haben seheint, kennseiehnen bei 
der zweiten £ränse die Festlichkeit der Handlung. Der weibliche Teil der Familie mag 
am Altare getaasi nod gesangen haben (B. 2089); manebe tragen das dionysische Festaeicben 

1) Arch. Ztg. H*H1. T. 3-4; DUpotltiv Kroe»». 

*) üoer lim DioDrsosopfar 1. be«ijid«n äUipIlkiii ia Conpt« reodn de l'Audciai« «t« SU PetvnUoarg 1968, 
14t e. (K. 77 itollt aber ein Opfar an «Im OÜlttai l«r)u 
») Abg. J. 1, BS ■. «. 

«> Abgek IsMBsI «r iMlknta atndiM I T. 7, «iL p WS. Das swslt» WM AwMibm To* «cbeiat dla Vor- 
buMitang an «omi Zitsrnphr xn nigm; igi A. Sil ; SteeksKur , Orftbw d«r EaliHn 9, It, I. 
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der Frauen, da» aber den Oberleib geknfipfte Eehfell <). Dm Opfer selbst und die Her- 

richtang des zum Optermii\,]o \,r -•' mtv.Un Fleiscbes werden hiich.stHiiis skizziertD. Den 
weiteren Gfilankfn^tanu' <!' r atl.i'ilixrhcii Zfii lmer veransi liauliclit ein lui- heinbnrps Doppel- 
bild 1^8. 191 A), wo aut' dt^r V'ordvrsitiite Dioiiyaos hiut«r einem brenneudea Altare sitzend 
ma sehen Ist, wXbrend er hinten eaf einem Robebette Platz genommen hat, van die Opfer» 
mohlseit and Meine eigene Gabe za gcnieMen. In der Regel nfimlich schildert der Maler 
Htatt drr Ojifi'iiimlil/eit den txott, wi«' er. zu seinon gplirf.ti'H Athftiprn hfrniedergestiet^en, 
thiii üpter gnüdig annimmt. Das Brandupfer gestaltet tiicli mitLiu zu dem Bildtypus des 
gelagerten Dionysos, wie dag Trankopfer snm Komalbild de» »itieaden Gottes, 
der änaaerliefa nur dBtnb Rebaweige tob dnem &erbUobeB aieb nnterseheidet» aber In seliger 
Selbstgpniissamkeit keine Griste liram lit Dncli <l;ps<' Mntive sind in drr Ma-ä?pnt';ibrikation 
abgeachlilTen worden-*); nur einzelne muten an, wie nach dem Leben beobachtet Am besten 
ist es einmal d«* Fabrik das NikoathMiCfl (W. V. 1890/1 T. 5, ab) gelungen: Dionysos, der 
swisehen swel riesigen schattenspeadeaden WeinstiSoken Fiats genommen bat, nft sein« 
Mnndschenkin, wiilirend von liinten ein Silen ihm vorflötet. Ausserbalb jener Laube springen 
ein Silen und eine Nymphe heran, denen ein mit dem Weinsehlauch beladener Silen nur 
mühsam nachkommt. Ein anderes lebensvolles Bild (W. 331 B ü) betont nur die Unter- 
faaltaug; daber bflpfen fQnf Silen» und vier Nymphen am den »itsenden Gott'). DieOemro- 
maler stellten wohl nie d.n l innunen Trinker dar, sondern gaben ilim irgpnJwel> Iie Gesellachaft. 
Doch unterschieden sich die Galage sehr wesentlich dadnroh, ob die Frau teilnahm oder 
ferne blieb 

In den einfachsten , al.<o frühesten Verhältnissen hatte der weibliche Teil der 
Familie dem Familienvater heim Essen zofuseben, wie es s. B. in Griechenland auf dem 
Land« noch der firaaeb ist. Aas der Zeit, wo selbst vornebme F^aea keine bSheren An» 
sprfiohe mai liten. >iiul xwei engrerwandte Bilder erhalten, gPhinens" auf der Würzburger 
Phinensschale und ^Tydeus' Einkehr" auf einem i lialki<li=ichen Gefiisse*); beidemale liept der 
Herr des Hauses allein auf dem iSpeisesofa, wahrend die Frauen daneben stehen*^), und der 
Hand, der spiter so oft encheint, ist noeh gar aleht angelasBan. Wie Kypselos and Periander 
zu Korinth Hof hielten, glaube ich nach einem bocbintereaaanten Votivteller i<childcrn zu 
können^). Auf einem Thronbett,*) neben dem ein niedriger Esstisoh nnd ein Schemel 

Nor Kraaon lin asrgvschflrata CkltMSD rlssflMid^ nM M AMht 848 H sskwL DlsBIUsr tsssHder 
Frauon flndvt niin in Anb«Df IV 1!. 

>} I.. »«^2 A (Miisli, storia T. 86,8 = MlUir>WlMtltr, Dsikm. aUsr Xaast II H». SST]. «a Zisgisbaek 
wif4 «Ucrdiap sieht blas dsis Disigna» gaapfert. 

•) a Aihssg tl S. o. a. 

«) Ms Mssn der ainfeUlgicsB BHte ist sehsMliasfa. tnshalb Mk sie ta im Aah. tl t vsrwiiiaa habfc 

>) Jatst in Kopenliteta: AtcIu Ztg. 1066 T. 306 u. 6. 

*■) Die Phloenajichitl« bat j« zwri auf Jeder freite, die aodan Vsss nr das Pssr Unka ; walirscbcinlich g«> 
livrt aocb das Londoner Brnchatack ans d«r Troas (37.t B> lUeher, wo sof dar sadacm Sails aia junger MaadBohank 
kalgaflgt in. 

liflnndorr, Kriech, anii »icll. Vaxenhildtir T. 7. 
9) Dieses Mittclilinit iiiisch«ii dem hum«riseb<'n Siali! luii dem Dachhamerlsch«a Rrih iu tt, uaiulicb ein karzM 
Bstt mit hoiiar Lahn« aoi d«r cioea 8«it«, ««lahaa ieb »neli auf dar bakaaataa kjrpriMhaa Vasa (sbg. i. B. in Uaa- 
sMiitan Danks. Kg. 8080 and b«i IVrrot, Urtslrs in Vig. 61^ ftwi% dBrfta lAw«^ (Odessas 18,180) sa bsMaaia 
ssis; WsUaMrt Itt «s anek 1 Sam. 88, 88 «andat 
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stoben, ruht der Fünt*); ibm ist ain eigenes vor ihm atebendee HieebgefSee vorbehalten, 

aus dem ein i vielleicht nur mit einem ftürte! ^) bekleideter) Diener für ihn schöpft: eine 
Flötenapielerin und ein wie jener gewandeter Mann mühen eich dem Herrn zu Gefallen. 
Dann aebeu wir eine ▼•nebm gekleidete Ftau Btohen, die einen Emnx in der Hand hält; 
▼er ihr swei nackte TSnser TiinkbSraer haltend, eine Fran nnd eis dritter Tlaser. Die 
übri^i^en vier naokt4>n Tänzer ^ruppierRn sich um einen langbekleideten Maan, der mit Krug 
an dem groasea gemeinsamen Misohgefus« des Hofstaates steht. 

I>nnn irewinur die Fran das einst der privilegierten (Temalilin des Alkinoos zugeteilte 
Kecht, auf einem Klappstahl zu siuten. Ausser den vielen typischen Fildern, die sich später 
in den sogenannten TotenniahbeKefli forleetien^t iat nnr ein Genrebild zu nennen (W. 101 A): 
Auf einer koetbarea KUne, die anter einer Weinlaabe aa^eetellt iat, liegt ein mit Epben 

bekränzter Mann, das Obergewand über den Unterleib gebreitet und das EsstiHeht-hen vor 
sich; eine Frau sitzt neben ihm auf einem Klappstuhl und begleitet ihre Worte lebhaft mit 
den Uäudeu. Ein epheubekränztes Paar^j tanzt zu Füssen der Kline; unter dem Tische 

liegt der Hund»). 

Aue pypem stammt dn plastieebeB Denkmal, das ans zeigt, dass dort die Frau 
gleiebes Recht mit dem Hanne hatte und daas auch die Kinder beigesogea wurden, wobei 

sie auf den Knieen der Eltern sassen*). Seitdem man jedoch Ruhebetten für zwei Personen 
einrichtete, hätte die Frau dasselbe mit dem Manne teilen sollen; aber in Griechenland blieb 
dies Ausnahme, die vermutlich ausser Göttinnen (Auh. II 3) hohe Frauen auszeichnete. Ich 
wfiaito Inden kein sicheres grieobiaobee Bebpiel ansnfllbren. Die «imitiert korintbiecbe* 
Vase Iii 41'), wo der Fürst zärtlieh den Arm um den Nacken der (inttiii lii^t, wie die vor- 
nehmen Etru^kin' der bekannten Tlionsarkophage von Caere") »n 1 N r TmhiIih de! veeehio 
und Tomba deiia caucia in Cornetu, führt die Unterhaltung des Taares in aehr etruskischer 
Weise aas. Links hantiert ein nackter ICnndsehenk mit dem Weinkessel, der auf einem 
Gestell steht; rechts bläst ein Flötenspieler zu dem Tanze von 7 Mtanem ond 4 Frauen» 
raffinierter Weise sind nur die enteren bekleidet und zwar mit konen parparroten Böcken 1*) 

Die Aasgestaltung der Familiengeaelligkeit enteprach jenen äusseren GrundfonacB 

vollständic;. J »ie verbreitetste Sitte, welche der Frau nur einen Stuhl anwies, korrespondiert 
mit den enjjsten Grenzen des Familienlebens; wenn also einmal zwei solche Ehepaare neben 

>) Kürte (Aroh. Jahrbach 8, 9^) hüU e* mit Zodimmani; Ton LäMbck« (Athen. Mi lt,-i!. 19, ölTifür s«br walu- 
SStetSliob, du» ßioiiviui dkr|;eatFlU aei. 

*) Ob«r di««e „Bskkidaas* w«rd« ich bei «iasr siidMts Otlsgsniisit dti JlsUrisI TwSfftntUebM. 

•) Aataas II «. 

*} Oer Matu Ist aaikk 

f) IsdsB asr Hslsr na M. 9M dsn Maan ia «tarn Bilm aad dta Hand in «iatti »aathar Tsmndatts. 

■saht* «r dra Sohmaosradra zn DionjriM. 

•1 Perrot. hi.toire III PU. »97. 

') .Spat" Viiiiu diele Kachahmuug nicht aeiu. 

») MomiBieuti atitichi VIII T. 13. 14 &21 ff.>. 

>) Kin gUicharÜKer Tanz ist für >ich abgebildet auf «iui^r korintliiachen Amphora L. ,16 [I'assvri, pictorae 
£tr. III T. ti». wo die FraucD f ItBiitaaiekleider «riisItM Ubea], Uoa dar waiblishs Tul M. lOM H (Ktraakiich) 
Bis tekannte Stell« des i'tioiM (U, 17): Ltnavi, abi Atslsats «C Bsfans SBMiiiaa piatM aeat aedaiBt kau iah 
aar saeb aaklm DantaUnasm «tsaiUaebar fnaaattaaa TMtehee. 
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einander eracheinen (L. 598 A) >)> »>» ™ vi^l* Phanttüe auf BrBder oder 

iloeh enge Verweadte imtm. Aaeli wenn wir siir iweiten Stofe ilbergelien, ist nur um- 

fiihren, dass jHnH.< kypnsdi« FamilictihiM ausser dem Kliepaar noch eiii'^n Mann eiiiaclilipsst, 
der gewiss auch blutsverwandt ist. In eine eigentliche Männergesellschaft hatte aber nur 
die freie Etroskerin Zutritt; die dreifache Malerei der Tomba del veocbio bringt mehrere 
Paare, wihrend in der Tomba del letto fanebre unter dem EünfluM grieehieeher Sitte die 
Männer auf il>-r einen, die Frauen auf der aaderen Seite*) liegen und von Pereonen ihree 
Geacblei htes bedient werden. 

r>i>' ualirv n'pnblikaniache Geselligk^'it (xri. i 'ii'tilaii N Ij.-nilit in üirf-r ffineren Form 
durchauä auf der Münnerfreundschaft. Wie einst die Gerooten im Haus«: des Königs 
und nun die obersten Vertreter der Geeebleefater im Piytaneion, wo vomelime Knaben ihnen 
kredensen, kommen Freunde zusammen, um sich gegenseitig dun Ii ^lusik und Gespräch, das, 
nafli Alkains zu sclilii^-si ii. dir Politik nichts wenif^er als vermied, zu unt-rhaUfn. In der 
älteren Zeit ist das reine Symposion von dem Trunk, der an das Mahl sich anscbliesst 
leicht dadurch su uDtorachdtlen, daas die Teilnehmer dea ersteran oaeh homeriaefaer Weiaa 
aitsen*). Sehen wir von einw Dusfcallnng des aitaendea Dionjnoa ab (Aak II 8), ao bleibt 
■nnSehat die S. 13. ant^rnihrtp kyprim he Va?e. wo zwei Fürsten auf Thronhetten einander 
gegmftbw eitlen; sie trinken nicht mehr, sondern haben sich, wie ägyptische Yornebma, 
groaee duftend« Blüten geben laaaeu*). Senat geachtefat nooh aaoh der älteren Weise die 
Unterhaltung durch andere, indem Tbiier einen doppelten Reigm aotflkran. Viel heiterer 
siebt das voIkstUmliobe Bild des Taleides (G. IV 31*) W. V. 1889 T. 4, 5 b) aus. Er 
malt un.< eine Gruppe von Athenern, deren einer nicht umsonst den Namen E>iony9io3 trägt. 
Derselbe, ein epheubekränzter, unbekleideter Mann, hält einen riesigen Trinknapf in seinen 
Händen; vor ihm sitst ein Genoaae, der die FlSte apielt, wie wenn er die LeeruDg dea Oft- 
fa.-!.*«-!! raasikali.soh begleiten wollte. Als Motto ist oben angeschrieben: „Freue dich und 
trinke." Offenbar schickt sich der Mann an, in den Wettkampf de.« ('hoenfestes ein zu treten, 
wo derjenige einen Preis bekam, der seinen Chus (über 3 Liter) zuerst ausgctrutiktti 

An der Spitze der Mahl- und Sympoaienbilder, wo die Stühle durch Ruhebetten 
enetit aind, «tobt ein Inder noch nicht gaatigaiid abgebildetes Berliner Bild (ArehioL Ans. 
10, 34, Nr. 21 Abb. ti. 7j: Drei Misner rohen auf Elinen, vor deren jeder ein Speisetisch 
steht; auf sie zu bewegt sich ein Zog von nackten, Kränze tragenden Männern, welche ein 
Flötenspieler anführt. Dazu gehört gewiss auch der zweite Zug, welcher unter Flötenachall 
auf einen Uisohkrug loanaraohiert'j. Damit scheint die Bfickssite der alten XlorentinMr 
nuciauTteil-Vaae*; verwandt, nur dass Mann und Jüngliog auf der i^siehen Kliae lieffao. 

l) Beilkll«r FiratdeckzifiTül aiilitkaiitil.T HiTkanU. 

t) Anf diese Wlis.- liegen UaoD naJ Frau «b eiuvm U«itk«l du britU»«b«D Umcoiiu (nach FartwjUi«l*t. 
O^pte IV S. 147 ZQ Nr. '.m joaisch) aiand« gtgMllMr. 

Alkaios l'hokylid«» 11. 
<) Rrm»«, AK-viitiMi, Tafel ib 8. 344. 

*j Di« B«MiirMbMf «fiMit von .ProuHlMi* ; JtdmMk ist lU« Owteag diwM BiMm aicbt ?«■ dar dw 
kTprfMhM TsM (8. 1«, 8J eai «w keiiiiaiichea Telsw (8. IS t) ao «nana. 

•) Abisk. JmimI ef ksltai« •tadlw TU p. »7. äamu *m gnaan Boadt, wdshw aatw dar Kllee 
liift, M «ia kMunr d% dw ta isiMai Htm UimbpflBim mBAiit «in ttdM «w Okgmiiha Mkm. MMML 
ins T. 7 n. •.). 
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Eine grössere Gesellschaft, die, paarweise auf Klinen verteilt, sich an dem Tanze nackter 
Männer ergStzt, ist auf einer tiefen Trinkschale M. Gr. II T. 09, 2 ab zu sehen. 

Der eigentlich republikanischen Geselligkeit fehlt ein solcher Chor. Wenn 2 — 5 Männer 
in einer Weinlaube kurzvFejj auf dem Boden, d. h. auf Kissen und Det ken gelagert sind '), 
sieht sie sehr iraprtivisiert aus. Ein eigentlicher Corament wini erst mit den Klinen begonnen 
haben. Ich erwähne zuerst die Symposien, wo jeder Manu auf einer eigenen Kline liegt 
und Tisch und Schemel vor sich hat (L 382)*); purpurne Hiraatia decken die vornehmen 
G&ste, welche vorläufig noch die Trinkgeschirre') und eine Leier an der Wand hängen lassen. 

Dann Wechseln jene einfachen Sofas mit 
doppelten . womit auch die Grosse der 
vier Spcisetisi'he und Schemel korre- 
spondiert (W. Inv. H 157, Abb. 2); 
auch hier sind an der Wand Satten- 
instrumente aufgehängt (in diesem Falle 
zwei). Die gleiche Eigenart hat das 
korinthische Bild ^.Herakles' Einkehr bei 
Eury tios'' ^) ; die Hunde unten sind aus- 
nahmsweise angebunden , was ihnen zn 
missfailen scheint. Dann ist die kamerad- 
schaftliche Lagerung von Paaren auf je 
einer Kline üblich gewurden. Das ein- 
fache Familienbildchen führt ein Männer- 
paar vor; der Hund li^gt unter dem Tisch, eine Frau bedient und ein Leierspieler 
tnusiciert mit einem der zwei Kamera<len. welcher die Flöte spielt, zusammen^). Bei vier 
Teilnehmern kommt ein Diener auf jede Kline, während der Flötenspieler gemeinsam ist 
(B. 1727, 2). Das eigentliche Symposion beginnt mit der Dreizahl der Sofas«). Das reichste 
griechische Bild korinthisch-attischer Fabrik (L 46 1 führt 14 Freunde zusammen; mehrere 
haben Hunde mitgebracht^). Einer spielt Flöte. An der Wand hangen zu späterem Ge- 
brauch eine Leier und ein Salbgefuss. Fünf Diener bringen Wein und Kränze. 

Endlich steuert ein Maler (M. 982 0)**) eine naturalistische Scene bei. Der Jüngling 
der auf dem einen Lager ruht, hat die Finger in den Schlund gesteckt, um sich zu erleichtern; 

t) B. 1878; M. 666. 1214 AD; N. STB3 ; kyranliMbe Vaie BaU. de corr. hell. 17, SS-i, Fig. 6; ebenso Pholos 
and Hermkies U. 691 A; Uerme« and Ueriklea L 446 A; Dioojrsoi und Henklei L. 446 B. Zwei Hiauer kauernd 

t. 616 AB. 

<) Au Mola, .nntur cbalkiiJiacbem Kinflnss" lAbgeb. Md5^o Blacas T. 6 6i. 

s) Wie die PhinenHchale nach Aiaweis der Bobrlcicber zam Aaniaagen bestimml war. 

*} Lonvre 38, abgeb. Monamenti VI T. 3B; Wlljich, Thonindiutrie Fif. 51. Auf der hohen Veiuam|ihora 
steht obeo das Sshitprgerai*. 

•) L. 6'9 A i B iat die Frao dnrch einen Flatenapiel«r enetlt). I.. 615 A B, M. 4Si) A B n. d, ist die Sees» 
uf das Paar seibat redoeiert, Abb. Bnlletln d« corr. bell. IT, 2:I6, Fix. 4. 

•) M. A ; llanptwand der Tomba della scrofa nera ood Toaiba delle bighe in Corneto. Statt der llnnda 
leben wir aaf den etraakiadien Bildern Vögel (TermoUich zahme Uanae nach homüriacher Sitte). 

^ Der Maler wechselt regelmässig zwischen Uanden and Schemeln wie W. H 157. 

*) Baase in WSrzbarg (Unaer Moaeam besitzt die in Rom gefertigten B.^naen Mdnchner Taaea). 
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ieineu bSrtigeii OenoMaii, der das Kottaboasptel in aainer «infachtten Art betreibt, bedient 
ein nackter Knabe. Die Qecfite sind hier fleinig auegefUirt: Wir aeben dte groeee Wein- 

aniphora Mipj<*>fi Paar sclicint den Wi'in ohne Was-icr zu t,rinl;< ti '), üIht ihr Hcliwi'bpinl oine 
äobale, dann eine Kanne und Scbüpflülfel dea Schenken, <>n«lliüli ein ilreiiU3siged Gerät, das 
wohl Attn iitnt den Glfihwein «11 bereiten. 

Dvnkäii wir um zu dem feurigen WVin noch den griec tlii!j<-hen Somni^r, so wird 
jeder leicht erkllrlieh finden, dae« die Daratellungea einer vorgesi:hritteneren Stande daa 
Ofaergewand, daa nan allein mitsnbringen und anf der Eline über dem Unterleib an behalten 
pflegte, an der Wand aafgehängt aeigen (M. B, vgl. I:i90 A B) *}. 

Die GesellHcliatt wird unter dem F.influss des Wainea anmbiger. In der Regel sprin^^en 
die Zecher auf. wi hci häufig ihr Gewand ziiriicklasaen, am zu t^anzen und zu singen ; denn 
Gelang und Tanz krönen sch<in naeh hoinerisrhpr Meinung di*» Freuden dps Mahlen. 

Die altertümlicheren Biliifr. iHp noi h ganz ii; der orientnliHi'hen I ii knralionsnianier 
wappenartig koinponiert nind, erinuern uns am deutlic-lisUn an die Fäden, welciie die Verehrung 
dea Weingottea mit jenen Tinsen verbinden. Eine „kyrenXieche Vaae* (L. 3 gehört in daa 
hieratische Gebiet: Anf einen Tisch oder Stvhl, welchen zwei V'ogelfiguren achmiioken gleich 
dem Omphalu« von I*> lphi, ist ein Misrdiknip pe^tellf, auf liem ((i. ]i. uolil, auf ili'ssi n tlncliem 
Deckel) ein Krug steht. Vor diesem improvisierten Heiligtum fteht ein nackter JUngling 
mit Trinkhorn, welcher eine Opferachale ansgiesstj dazu spielt einer anf der a&derea Seite 
die Finte. An einen «weiten GefKaa derselben Groppe") tauen swei nackte langhaarig« 
Männer um ein Mi.sehgefKM, auf dem wieder i\'-r A\''Mnkriig »tcht*1. Wenn <1ann staft dea 
Weingetüssea ein Husiker von awei Männern amtanzt winl, int kein Gedanke mehr an ein 
Trankopfer stattbaft^n 

In den zahlreichen Tanzbildt'rn nind nrx h Spuren religiöser Brauche zu beobachten. 
Der gebogene Stab, welcher ana in den Opferzügeu begegnete fS> 18)*), kehrt aacb in 
TEuen iL^ 671; M. 1075 B. 1196 AB; Tarqniaii, Grotta Fnnceaea) wieder, welche am eine 

Weinamphnra zum Klange ler Flöff pe^dielien (M. 1195). Hänfit^er ist der ilionysiHehe 
Ephoukranz; aber ich mochte aach die eigenartigen Bekleidungen nicht übersehen wissen, 
welche ein gewisses abüichtlichea Oeoomm bedeuten, mögen sie aach nnaeren Begriffen noch 

■) DwMb Rmktos oad JoIsm, die aaf wtiMM Rshtbetton nkm. L, 4S7 (hitr flad u der Wand dl« 
WsfiiB Mf^liiimi) 

t) Archiol. MtsBC 1881 T. 19, t (Nr. 10 FethiteiQ). I«h Mg» d*r Dwtasf LMh«kM^ «alshe •■•b d«r 
■ra«K*ui«K «iiKeBoniacn bat; PtobatelD «III ser «1— 8y wperis M eia s wksaara. 

») Ol« Kompo^itigii i>t T. I8| 4 BSindut; sttsh d«r twdt« itt aaek Unk* htnuMMpfsaiM, HIskt abw 

jctit wi« <lfr »nilerc niich recht». 

<i So >i«ht man auch j« zwei Mischkräge Aber «Inulsr la desi kwtatUnlnB HMs Ämsll tna T. B: 
yfU aach <1h- Patora von Iiialinn l'arrot III Vif. 4H2, 

'i Eine kyrenainclii; Vaa« (Nr. 8 I'ncbstiiiii) lUmiiit am <ler Zeit, wo die primitive .Syrinx noch fanhionable 
mr; eseh Ucrodot (I, 17) hatten aater Kroitot' Vori^ioscr <li« l.ydrr äyrini>picli>r in ihren Militärliaprilcn (V(l. 
Berat* «. 4, I, 22 C). Analog iat Kr.SP., wo der Masiker dwL«i«r spielt, j^nr Konipoitition Hiill. ilc »rr. hrll. I7,s8f. 

•) Ds dl« .HifUa« laog« S«it aar ia ho«hr««tlaeh«r BpcMha TorkoaMo (,Tfl. «bar jao« Uaaaa, Ur]di«aa 
& lao ft; K«n, Jakrtaak II. IM t) mCAU Uk dm Blab« k«ta« qnMIaeha Bidaataag b«il«B«B, Baad«» a«laa 
bansk« Fana arit dar ^«baait^ dar Tbieahkaatt ■mgMAn. 

3 



18 



80 »ohr widerapreclieii. Z. Ü. haben epheubekränzte Tänzer — höchstens aasser einem Kopf» 
taeh — niebta anderes ao als Stiefel (R 2094; M. 42 A B) oder diese und dean ein Hfiften- 
tueli. wenn sie mit Namon bezeichnet und somit portrati*^rt sind ( M. 379 B)',i; os ist ein 
besonders feiner Drt'iverein, wovon einer znr Lt-i- i- >inj;t, während seine Kameraden ihn auf 
Leier und Flöte begleiten. Der nüchternere Athener freilich bangt das Uimation, das ihm 
vorher den Unterleib gedeckt, wie eine Olilamys um seine Sohnltern *): so die TSnzer L. S88 B 
and M. 1270, welche Rebzweige in den Händen lialten, und die mei.-'t -n ib r Eplieubekränzten 
B. lRf)0 B tnid L. 299 ';. In dorischen titi 1 atn!ci> ri G.-?ref.ili'ti wur.l'- i'.. r meist nite Chiton 
hoch aufgegürteti maDchmal ist nur der Oberleib wie mit einem Wamms bedeckt^). Eine 
jiMmieebe* Vase in Altenbnrg') stammt ans einem Gebiet, wo das anterste and notweadigtte 
Kleidangsstfick «ine Art Badehose war. Nacirtlieit war aber dem Qotte, welchoi die Sileao 
umsprangen, nieht mi-i.sfällig ; ans der alten, „naturvolklidren" Zeit pflanzt«- sich, wie es 
scheint, die Sitte fort, dem Qotte zu Ehren den Bauch (B. B. 171U oder tie.sicht 
«ad Hab (A. 17S7, 8; L. 102, H [Naakvatts I T.13, lÜJ), vielleicht auch di«fimst(A. 1%; 
1663 iu 1710 B) rot an fSrben *). 

Die Bewegungen der Tanaer eingebend za «shfldem, wird dem kSnftigwn Gtoschicbts- 
adhrriber das antiken TansM aostehen; fBr nnser Tbona gsnlgni «in^ Huptpnnkte. Dia 

Griechen sind von einem GeÄclitniick lui-n^ei^ang'-n , welcher dem der Fii^tnai-liN^-piel'- i!«8 
16. Jahrhunderts ebenbürtig war. In einer Zeit, wo die Ueschichte von den Kerkopen und dem 
|iiA'jur.u;'.: Herakles Furore maekt*), ^e DiekitBag vom Affengesass redet') and nocb natür^ 
liobares selbst vor den Angen des Dionysos nnd seiner Geuahlia nicht veipSat ist >*), kann 
es nicht wundernehnjen, da.s.s die Tänzer, welche «ich und anderen Spass machen wollen, 
mit besonderer Vorliehe die Sekretion.sorgane herau-sstreeken Der Reigentanz unter- 
scheidet sich nicht notwendig durch die grSssere Ruhe, denn auch da mögen die Tanzenden 
wie Kinder rennen ■*)• auch das AnüMsen der Binde maebt insofora keine gaas deatliohe 

<i Mit der aCblsmya" (i. ddUb) wiwhralt dieim Koitiini L. Uta, 

*) Bi Ist harUanlieli, vos Chkuejs so »pfMbrn; eb«r die Pole» dar Sera« flbit notmüdig nt det im 
Test s«MKt« 

*) Vgl. A. 22i A : 1.. 68S. 

*) KorintbUrhi' V«h«ii (vi;!. K. Wilitdi, <lii; altkoriiitblscbo Thouiudastri*', Lpg. 18M 8. 4$ C): DmMpnt- 
ChapUio, eiraniqn«» p. i3a fi^. öO s BaamaUtar l/ig. SO»^ ; '£?)]ujHf ifX'iA. ISM T. 7 (Tun SW PIMa SSI «is 
kahaa MlaehbeckeD); Sesmlnc Sahanteff I T. SB; AnnU IflM T. D; A. IW ft; .eaehtaetat kartstUaek« : 
b. 41. 44i H. m& A; m Matoa: L, U; aaa Xankietia: L. 101, W; ahalkidlaalte Tasa: Beota«, «Ms T. 6. Iis 
gris gerladartaa rotai BraattMh encbaiat ia dar Toailm ai aaaaadl arahi la Conan». 

5) Ili)!il:iu, au« itltjonischcn unil «irnnkischcii Si-kropnliMi S. 50 — 7. 

') Nackte Tkm^t: K t7o8 b; U. 108 INebeahtih T. 3«, 2 =: Jabrbach ^^>, 4S Fig. 6j; U, IM B. 176 B 
(Baune in w.): koriutiiiüch attiscln Vat«, sbg. UMmA S44; Jaalaohar IHsaa BalL da aan; hall. 17, 480 Hr. 4] 
„IMnatiavh«" Aaiphor« 0. 216, 

1) Aadi nthrdaUg« SUeoa kwanea var, i. B. L. 181 A. 

•} Ult dar bakanataeXatopa TeaSalleimt varblsda iak bl«r8tallaa daaAMhilodiaa (110) nnd SeaaeUaa (9^ 
■) Archilachea tl. 

■•) KMasr SHaa «n iet Pbinmiaclial«; W. T. 188» T. t. 

»l Za Jeaer fcorintbtuh-attiaebaa Vaa» neanl dar Hersaairaber UolirenU daa Wort ^unvitim; die antikoa 
Dcänitiiu.. !j »cliwcriicli dazu, a. dl« SaMMBasataUasg dar aatikae Tanmanea ta aatoas aOabirdea dir 

Griechen nuJ I(üin«r" ha|). Xili. 

X. B, aar dar Sehale Meseiuall iaad. ZI T. 41, «. 
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OMnse, ftls aneb «in Tkas mit gdamastu, aber nicbt aidi bttrBbnndvB ArDen ▼orkommti). 

Wohl aber ist für den dionysiaclien Tanz das lebhafte ßmvegtiii und Heben der UiMne 
charakteristisch. Daas die Leute der damaligen Zeit diea and jene überderben Körper- 
stell ungen koD)iä<:b fanden, ist ebenMwenig zu bezweifeln, wie dua sie dieselben nicbt für 
fein annbeo. Es tSad BaoerntSnie, wetebe der StSdtar nnr in der gcflwten Zwanglosigkeit 

aioh gestattet. atehnial.'^ Uidiche attiscbe Bezeichnung (zxipxi^) weiat in Anbetracht, 

da.-?.«! .h'h h.-i Homer nnr von Pferden gebrniicht i.<t, auf tlii- Silcne als Prerdcinenschpn, 
während in der vorhergebenden Periode deis aenkreohte Emporspringen gebräuchlich gewesen 
war*). An lelcbteeten Bbeniebt der Bescbauer der VaaenUlder das 6«ben auf den Zehen- 
spitzen und er fühlt .sich versucht, die W<»gb«wegung (ai:oKiv<<;) ^) als Fortpr- lifii zu douten. 
Diese Grundzüge sind überall die gleichen, aber je<leH Gft)i»t hat(e .siihcrlich ?i>inf? BMsunder- 
beiten, wodurch z. B., um nnr die tanzlnstigsten Urte zu nennen, Korinth und die iigjptii^chen 
Eolonian*) sieb nnteraehieden. 

Wir haben damit gewisaermaasen die I:iausteine angegeben, aus denen der gewöhn- 
liche Haler «eine Bilder konponiwto, wie man die Kontamination an den Baoebaaalen des 

IB. und IB. Jahrhunderts, welche von den römischen Sarkophagreliefa ansgehen, noefalNuan 
könnte. Nur weniges vern'it einen individuelleren fTMist. Auf ilcni Roden des Isthmus, wo 
Dionysos in engem Zusammenhange mit dem Seedämon Melikertes stani), ist die Komik der 
bdkanntan koziatbiaeben Tripoi-Scbale*) gewacbeen. Seehe MKuner im Oontretanie, wobei 
einer Flöte spielt, sind zwar nichts ntn^ewülitdiches. Das vierte Paar i 'i it vom Timzen 
Durst bekommen und scliiipft uiit den Trinkhörnern W'citi aus dem hohen tietäs.-;. L>er 
nennte Mann endlich lädt einen Delphin, der neugierig auf den Uferwellen herangesprungen 
kommt, all Partner ein nad bSlt ihm eein Trinkboru bin. Eine Seena, die offnbar am 
Strand« des Isthmns beobaebtet ist! 

Ancb ohne angensebeinlieben Hnmor ist manche einzelne Seen« festgebalten, s. B. 
wie swei Diener das gefüllte Mischgefäss schleppen und, weil sie neugierig naob einem 
Tinser amblicken, von einem Mann mit der Peitsch« angetrieben werden«). 

Die ans Ägypten ^^tammend- n Brnchstückp bieten niclits der Art ansspr etwa Be- 
trunkene, die sidi ni:ht mehr auf den Beinen lialtcn konnten iL. 102, !•>. 34). Attische 
Laune steuert wieder ein sehr naturali.sti.sches Bild bei, dessen Fabrikanten denn auch nicht 
Twfeblt haben, stols ihre Namen beiavsetsen (G. IV 316 = W. V. 1889 T. 4, 6 b). ZenoUas 
and Kleiaophos (W. V. 18ä6 T. 1) varsetsen nns an das oafireiwillige Ende eines Tannes: 

>) PMMii. tUam» III T. mt «kiUah PtriicdnnpBjrMa Jomal mt MImIo iMU« XIT T 7. iBiw 

*«nlM die Ilanilgelcnki- aDK«fK-'<«t)- 

»» Oiiiylouviise: Arch. 7.t(t. is-jri T. S, ; Kop^rselialc mit Br»m«i«cher iBMitrtR; PuNt III Fig. 660. 

Ari«! i|' lu.ir - vtrKiciclit i\if tAnzi-mlin Sji.irtar.iTKirj'iri i)ir<'<i Hil|ifvna mit iuiicta Pferilen (LfMItm 1308 ft). 

Die (toriaclie bezeidmaug tliuses Taoz«s i»l aber ajiKaUc.v (Ariatoph. LgtitU. 1310. Kau. l'i&S}. 

^ oeitfriM a sn. 

4> L. I88, & tt. 2S. t96k 7. in, a Q. a. — U diM iMfiatUMhita BtttpMn Mfe Iah aeah 4m Tfaax la 
Baue Vr. Ol PtnriM (7«brtaeli 12, 4S» umI dit BnUalVua mal dm Akropolii Mr. M (JaMaali 8, tt Ant. «). 

Uamunt rt ChapU^ otHmiiines I H, MO SS >4nHHSt«n Dtaluk Vif. MM. 
•) Uam S« (Aaull 1886 T. D). 
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Von den nackten Tänzern macht nur noch einer den Verbuch, den Tanz fortzusetzen, doch 
scheint er das Gleicligewiclit nicht mehr erhalten zu können ; zwei liegen auf dem Boden 
und ein dritter, dessen Verdauung )»esti>rt ist, \vird wie «in Sehwein fortgetragen. Bios 
der Flötenspieler bläst fort und der Mundschenk waltet ain Mischkriig unermüdlich seines Arot«s. 

Es kommt auch wohl vor, dass die Tanzenden in Halbchören gegeneinander 
marschieren ( Ii. 377 A) Bekcmiraen sie Lust an die frische Luft zu gehen, so ordnet sich 
aihnälig ein Zug, wie L. 299, wo von 8 Zechern >i bereits die Marsehrit htnng haben ; der 
letzte winkt mit einem Flpheuzweigi- Siiumemb' herbei. Aui-h marschieren manchmal alle 
auf einen Musiker >A. IÜ7 A a) oder auf den Vortänzcr i A. 197 A bi los; der Hun<l merkt L. 2>t9 
schon, dass man fort will. Dann geht es hinter einem Leier- oder Flötenspieler her auf die 
Strasse zum Hause einer bekannten Person (A. 196 B; B. 1727. 3. vgl. M. 1329)»); Trink- 
und Weingefäase werden zum Teil mitgetragen. 

Dies ist der Anfang des berUbniten Komos, welcher der rotfigurigen Malerei so reichen 
Stoif geliefert hat. In ihrem Sinne ist bereits ein Doppelbildchen erfunden, welchem leider 

auf die Am|>hora W. 395 (Abb. 3) ohne rechten Kaumsinn 
übertragen wurde. Zwei Paare von Jünglingen f zwei mit 
Kpheu bekränzt, einer einen Relizweig in der Hand 
tragend I ziehen in der „Ciilamys" einher. I»er eine 
liält einen Stock , der andere schwingt den rechten 
Arm über den Kopf; ihr gros.ser Hund sitzt philo- 
sophisch anf der Erde. Der dritte tanzt und lasst 
den Weinkrug auf dem Boden stehen, sein Genosse 
hält ein Weingefiiss ohne Fuss. Jhr Hund hat einen 
Knochen mitgeschleppt, gibt aber mit Kopf und Pfote 
sein Interesse za erkennen. 

Nachdem damit alle bildlich dargestellten Phasen 
des Munnersymposiuus besprochen sind, gebührt es 
sich, AlkaioH zu nennen; ilenn er war der rechte 
Sänger dieser geselligen Zusammenkünfte. Kr erzählt 
uns von grauhaarigen Zechern (42. 2j, von weichen 
Binden um die Si'bläfen, wie sie mit roter Farbe ge- 
Abb. 3. malt zu werden pflegen l34, 5 f ) und von (iewinden 

um den Nacken (36); duftende Salbe träufelt über Kopf und Brust (3*j. 42); ein Diener 
führt die mannigfachen Befehle der Zecher aus (34. 41 1. Sitzend (.52 t trinken sie aus teischon 
Trinkschalcn und verspritJten den süssen Wein vielleicht schon im Kottabosspiel (43i. Politik, 
Kampf und Liebe liefern «len Stotf der Unterhaltung. Freude und Betrübnis geben gleich- 
mässig einen Vorwand, sich zu betrinken (2ft, 1. 35, 4); endlich brechen die Zecher zum 

*) Weil »Utt <l«a MiacliKol'»»» «in mit Kphca bekränzter Pitliüi zu ieh-n i>t, inuclKe ich ao lU* «ttiacb* 
FmI dos Kaasansticbs (rithoipia) dciikeo. 

*l Olm« Musiker: A. ItfßA (di* Tainzer sind am gaozun l.eibr rut: d«r letzte klaticbt ia die llanJe), Arch. 
Au. 10, 34 Nr. 21 unten Ii. i>chr«itcni]e Mnnner mit Krauzco; «ioor bat «ioen ileelirrl: Kurintbischei : X. 171 (vier 
bintvr eiqaodrr) ; , italische NachahiBnng Circtaner Vasen': Bom. Mitt. I8S8, Tafel za 17( Fig. 1 (laafendi. 
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KomoB auf und der iarmeDde Zug verlangt an einem anderen Orte £iniass (üöK Die 
poetiaeb« Verklüraiv Symposien hat eue nerkwOrdige Spur in dw Knnrt hinterluaen. 

Ein .kyrenliwlier* Ifaler begnügt sich nicht damit, fünf gelagerte Männer mit ihr«m Mund- 
schenk rn zfigt^n; f>r ]Ä»Ht von <lrti (ii i-^tt i-n der Liebe und der Mnuk umachwebt werden, 
die er in Eroten und Frauenvögeln perHonitiziert 'j. 

Alkaicn' Nan» kann nicht anageaproohab wardan, obna di» Erinnarong ao Sappho 
zu vvocki-u. Die Poesie der leabiitchen Dichterin wurselt abar 10 aahr in der Frauenfreuud- 
schaff, liass wir sclion a priori berechtigt sind, auch Fraiiensymposien auf dem freidi»nkpnden 
Lesbu» nicht für ganz au$ge»chlos8en zu erachten; Sappho selbst ruft Aphrodite an, 
harab an kommen und anmutig in goldanen Baohani Nalttar, mit Faatatfranda gamiaeht, an 
kredenaen (5<. Vielleicht kommen ainmal ioUaehe Vasen mit solchen Bildern zu Tage; in 
dnn Mal^-rpii-n, ili>' t!i l^-tt! Htvi'iiir-TMji Athfn pnlHtntiil>ii ffiniL wird man k<'ine Dar-stf tlungen 
weintrinkender bUrgcrinnen erwarten dürfen. Dennoch sind wir nicht auf die hieratischen 
Bildahen exatt dionysiBohaa Güttin (Anh. II 8) baaehrinkt» Bina inte ra aianta Fisman- 
geaeilaehaft hagagnst auf dar MQBcbnar Vaa« 408 A: Yiar Kaarfiranan haben aioh imter 
einf!r Weinlaut.e v(»r«amm«>lt und trinkpn ans Sclialnn Wein, während eine die Flöte spielt. 
Ganz wie eine Gesellschaft von vier zechenden Freunden! Eine andere Münchner Vase 
(678 A) venetat den fieachaoar vor die ^«ienballe eines Tempels, wo vier mit Myrten 
bektSnate Fraoen sieh vergaligan. Die tbraDemde liaat aiob in einen aiemlieb 2 Liter 
fa*send(»n Napf fins(rh*'nken ; der rechts Sitzenden, welche an einer Blume riecht, wird 
eine Art von Ke^nsnl gebracht. Auf die Myrten wäre au sich kein Gewicht zu legen, weil 
sie neben dem Ephen oft bei den Gelagen erscheinen; aber anders sieht stich die Sache an, 
wenn man eine ihniiehe Seena N. 3388 B [Annali 1866 T. F] wiederfindet: Zwei mit Lor- 
beer bekrinzte Frauen sitaen auf einem Ruhebette; der Korb unter ihrem Es^tisch deutet 
an, das« es ein Pit knick (Eranos) ist. Sie genies.^en den S( liatt>-n ehu-* Myrtonbaums; der 
Hann, welcher ihnen Wein aus einem Schlauche einschenkt, hat ebenfalls drei Myrtenzweige. 
Aach iat die Heiligkeit des Ortes doreb ein Tragtempelohen gekennseiehnet. Man aiefat aoa 
beiden Vasen, dass ans Anlass eines Aphroditefestes die Frauen eine Art von Symposian 
gefeiert Imbfn, und versteht danacli aucii die angeführte Stelle Sjipplio.s. I)if Abbildungen 
tanzender Frauen lAnh. IV 2.) haben in der Uegel so wenig charakteristische», dass sie hier 
Dicht sn ▼erwarten aindt 

Da die grieohieohe Sitte bei den Symposien die Teilnahme der weiblichen Familien- 
anciehorigen nicht c^^stattete, blieb dem Fr<<iniii' w i» i b 1 i r h i" r G esel 1 sJch af t nichts anderes 
übrig, als sie aoaserhalb des Kreises der eingesessenen Frauen zu suchen. Schon der Berof 
veraalaaata dia Laiar* and FlSteaapialarinnen aich eincnataUan. Wann Haraa, ala er in dar 
VUleggiator aof das Wohl des KaberiiMHaa atwaa beeondaraa trinken will, dia hallatimmige 

Nencra zw n\ch holen lässt (III 14, 21 <!".), liegt hifr H'm' Rfmlni-!: •■•r:/ ;in einen der lyrischen 
Klassiker dieser Zeit vor. Ein solches gelegenheitlich vereintes l'aar ist auf der Berliner 
Taaa 1998 sn aahaa: ünterWaiarauken liegmi auf dnttMatrataa ein mitEphea bekribwtar 

<| Bnltetia it eomsp. belUii. 17, 'i'in Fig. S. 
*1 Baase in Wiirtbarj. 

*) L. öSiü ^aaf weiaMm Ciiutad) i>t eiau eiuzelue Fna mit Skypkvs abisebililet. U &9S t«haia«B riet 
FxauD In dw Wataksusr sa sitMS. 



Mann und eine flötende Frau. £in vornehmer Mann läsat sich von weit mehr Personen 
unterhalten, wie wir dies bereits aus Bildern von Festen, an denen auch die Gattin teiU 
nimmt, kennen gelernt haben (S. 14). Da.ss die Granbärte dem lebenslustigen Treiben jener 
Zeit nichts weniger als abhold waren, steht nicht blos bei Anakreon und Mimnermos zu 
lesen und ist nicht allein im , Grabe des Alten'' zu Tarqninii zu schauen. Ein solcher weiss- 
bärtiger Mann ist die Hauptperson der Münchner Va.'»e 78. Eine leierspielende Frau sitzt 
bei ihm auf dem Sopha selb.st, eine zweite auf einem Stuhl; die dritte, webhe auf der 
anderen Seite Platz genommen hat, hebt anbietend eine Schüssel empor ')■ Verwandt ist 
eine hiesige „kyrenäisohe'' Vase (434), ans deren Bruchstücken man noch erkennt, da^s dem üerrn, 
der auf der Rline lag, eine Fran, die zu seinen Füssen kauern durfte, and ein Mann auf 
der Flöte vorspielten-), während ein Jungling in Chlarays tanzte ( .Abb. 4). Auf einem anderen Bilde 
(B. 1890) isst der Mann noch, wovon der Hund seinen Anteil bekommt; die Leier hängt 
vorläufig an der Wand. Einstweilen hält ihm die auf dem Sopha sitzende Favorite eine 
wohlriechende Blume hin; die zweite steht bei Seite. Drei Männer (nur einer hat eine Chlamys an) 
Spielen, um ihren Herrn zu erheitern, die Betrunkenen — also einen dionysischen Pantoniimus*)! 



dass zugleich einer der Teilnehmer seine musikalischen Künste zum Besten gibt (M. 1088; Ma. 84). 
Die Entwicklung dieses Genres gehört in die Zeit der rotfigurigen Schalen; Bilder wie jene 

I) Aof einem sobwtch»r«n i'eitraatHcli (B. I97S) ist di« «ine L«i«r weggelkMeo und dieSehllMel durch eiocD 
(riTi>]«D Kranx erattzt. Der UBon trigt den dionyiiicbeo Kph«akrsoi. Nicht «1001111 der Kraoz Itt auf der .bikbst 
fllchtiKeD' Lekylhos in KsrUrahe Kr. 177 la »eben. 



*) „Woiblicbe" and „mttnnlicbc'' Kluten gebreDcheo die Ljrdcr io ihren Militirkapellea nnch Uerodot I, 17. 
•) Uil dietem Ittlde icheint N. 2&01 K enge verwand*. 
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Die Mnsikantin wird auch zu 
Männersym|)osicn gerufen. Mauch» 
mal darf si« sich zwischen den 
Männern gleich ihnen lagern (M. 
1640). Doch wird auch derStandes- 
nnterschied gewahrt: Auf einer 
Vase in Rom (M. Gr. II 16, 1 a) 
sind drei Freunde einzeln hinge- 
streckt, von denen einer noch dem 
Weine huldigt ; vor ilen bei<len 
anderen aber spielen 2 Frauen 
stehend die Flöte. Wenn die Zecher 
zum Tanze aufspringen, begleitet 
diesen die Flöteuspiclerin. Sie mag 
auch das Instrument weglegen und, 
nachdem sie ihren langen Kock auf- 
geschürzt, mittanzen iB. Hi62 B. 
1710 B. vgl Arch. An/.. 10, 34 
Nr. 21 U A). Beim Komos begleitet 
sie oder eine Leierspielerin den Zug, 
was übrigens nicht aus-scliliesst, 



und besonders wie N. 2752 und S. 118 ') möRen alle die!*en gleichzeitig sein. Vergessen wir 
jedoch nicht, dasw eine Frau solcher Stellung .schon des Mimnermos Muse war; leider 
enthalten die Reat« seiner Gedichte nichts mehr darüber. 

Dann fanden sich bekanntlich za den 
Gelahrten, wenn sie nicht eine politische 
Uetairia bilden wollten. „Gefährtinnen". Mit 
ihnen machen uns z. B. zwei interesHante Würz- 
burj^er Bilder (390. 325 O) bekannt, welche ilie- 
selbe von der besten Seite zeigen. Wir schildern 
zunächst das erste (Abb. 5): Auf Decken 
und Kissen lagern zwei Grnppen von je drei 
Personen, indem immer eine Frau zwischen 
zwei Männern liegt. Es i«ind vornehm aus- 
sehende, reichgeschmückte Frauen; höchstens 
fallt es auf, dass die eine Myrtenzweige 
agralfenartig in das Haar gesteckt hat und 
ihren rechten Arm in der Luft schlenkert 
also nach griechischen Begriffen tanzt. Die 
mit Epheu bekränzten Männer gehören den 
besten Kreisen an, denn .sie trinken aus silbernen Gefäasen^); einer übt das neumodische 
Kottabosspiel. An den Wänden sind ihre abgelegten Röcke aufgehängt. Ebenso tadellos 
geht es in dem Schnlterbild denselben Vase zu: Drei Männer und drei Franen lagern, alle 
gesondert, in bunter Reihe auf dem Boden ; vor den ersteren liegen noch Speisen, von denen 
sie jedenfalls den Frauen mitteilen. Die Wand ist mit Tänien geziert*). .\uf der Schulter 
von No. 325 ist so ziemlich das Gleiche, am ein viertes Paar und einen Mundschenken 
erweitert, zu sehen ; letzterer trägt die Chlamys Ein Mann spielt die Flöte *J. Eine 
Berliner Schale (1798 A) bringt ein neues wichtiges Moment, das eigentlich vorauszusetzen 
wäre; waren doch die Neigungen der Schönheitsbewunderer ungemein verschieden. In einer 
Weinlaube also lagern auf Matratzen und Kissen sechs Paare, auf der einen Seite je drei 
Männer and Jünglinge, auf der anderen dagegen je zwei Männer und Frauen und schliesslich 
ein Jüngling mit einer Frau. Die Männer fuhren die Unterhaltung, indem einer Leier and 
zwei die Flöte spielen^). 

Kandelaber, die mit der Figur einer Castagnettenschlägerin geschmückt sind"), deuten 
die Tänze an, welche bei ihrem Lichte stattfinden. In der früher geschilderten Art {S. 18) 

■] Enteres vod „aohlNhter Zeichnung. Nol*", letateraa aof wciuem Grnnd, 

■) Ein KroUlon kaon ich Dicht wahrncfamea ; die weiue Farbe daekt, wie to oft, dia ichvarze Unter- 
nalaug nicht ganz. 

>) Von den 4 sind 2 weias gemalt, die andervn nor nach der oralten Kegel der Abwechalaag schwarz belaaaeo. 
*) Ein fthnlichea Uild mit ä Personen ist 11. (Jr. II 2'J, I a abgebildet ; eine Kran apielt die Leier, eine andere bilt 
einen Krani. auch den korinthischen Mischkrag aus Caero im Lonrre: Pottivr, vases anL dn Louvre E ö'M T. 4R. 
i) Der „weisse äcbnrz" ist ein modernes UypsatHck, welches eine Ldcke BDsfOllt. 
•) Es ist denielbe, welcher nach der Beschreibnn); „aas einem Khytoa trinkt". 
^1 Die Vase ü. 152 ist als etmakisch hier nicht herdcksichtigt. 
■) Arcliaische Bronze im Lourre, Photogr. Cirudon 189. 




24 



hüpfen und stürinen Franen and Männer nm die Wette; erstere schürzen nicht selten die 
Röcke äbniicli wie die Männer auf und auch hier kommt vor, das.s der Maler ans nur ein 
kurzes enges Wamms sehen lüsst. Die typischen Bilder verweisen wir wieder in den Anhang 
(IV 3. 4), obgleich nun hier nicht viel zu berichten bleibt. Von der alten üolischen Vase 
Rom. Mitt. 1888 T. 6 ist leider nur ein Stück übrig geblieben, das zwei durstige Silene an 
einem Miscligetaas ') und eine Nymphe mit Kranz zeigt. Figurenreicher ist ein Nebenbild 
von W*. H31 A O: Während ein Silen tanzend da.t Hein hebt, fasst es scherzend sein Genosse. 
Um einen die Flöte spielenden tanzen ein Siien und zwei Nymphen, die eine ge.-iohürzt, die 
andere nicht; die dritte lebhafte.<<te Gruppe setzt sich aas einem Silen and zwei Nymphen 
zusammen. Das frischeste Bild ist aus der Fabrik des Nikosthenes (L. 297, Klein Nr. 21) 
hervorgegangen. Wie das GefiLss selbst ein Mischkrug ist, so beginnt die Scene mit einem 
durch Epheuranken ge.nchmiickten Mischkrug, an dem eine Frau mit Oinu<;hoii steht. Flin 
Silen und eine andere Frau scheinen auf sie zu warten. Ein zweites Paar gestikuliert Uber 
einer Amphora, die auf Untersatz steht. Zu dem Mischkrag, den das vierte Paar umgibt, 

führt eine Fran den Silen. der aus der Weinkammer, 
einen fri.schen Krug geholt hat. Nun wird es lebhafter: 
Ein fünftes Paar tanzt und ein sechstes hascht sich. 

Von Nikosthenes wurde auch ein Komosbild ausge- 
geben, wo zwei Züge (zusammen 7 Silene and G Nymphen) 
g^-geneinaniler niar.ichi<-ren (O. 231 A m. Abb. . Nebenan 
bilden wir eine kleine Koraosscene (W. 83 B ab*). 

Schon dan.x alle die.se Bilder mit Ausnahme des 
letzten gewissermassen unter dem Deckmantel von Silenen 
gemacht sind, verrät die öffentliche An.ochanung der 
Griechen über diese Tänze. In das Gebiet der reinen 
Anaideia aber führt die Würzburger Trinkschale No. 350, 
wiedtT ein Bild aus vornehmer Gesellschaft, die aas 
Silberbechern zeuht: die Teilnehmer wetteifern ohne Unter- 
schied des Geschlechtes mit jenem Athener Hippokicidea, 
der sich durch seinen Fusstanz die fürstliche Partie 
, vertanzte " Die Tänze werden immer freier iniko* 
Abb. n. »thenische Amphora No. 35 A<); B. 1947. M. 595 AB, 

vgl. 989 A.); be.sondere8 Interesse erwecken die dazu aufspielenden Flötistinneu aus- 
ländischen Profiles und Kostümea (B. 1947)*). Lyderinnen ohne Zweifel, tragen sie 

■) Klo Krag »teht lUraar; vgl. S. 17 

*) Da« Vft'm» iit von ilnni Leibe il«r Kna fast renehwnnden ; aber die Angünform T«rrit noch ihr Oracblooht. 
>) Hi«r Uärft« <lie kyr«nii»c)ie !<obale dei Kutte Raveatcin abg. Gazett» arebiolog. I«*»? T. U (vgl.ä. 114 f.) 
einzareiben zs •«in. 

*) Dauie in WArzbnrg. llior bab«n wir «in« ithr freie ScherzMene ; eine andere, harmloaere Oroppc ana dem 
Trinkerluben zci);! M. lOM A.: eiu Hann «treitet mit einer Fran na den Weinsehlaack, Ka iat wie eine Illnatration 
zn V. 12^4 r. der ..Acbarnrr". 

>) In dvr Beachreibnng der Kypseloalade winl hervorgehoben, daai eine Flütenspielerin pbrygiacfao F16tea 
hat (Panaan. 5, 17, 9). 
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karriert45 Haubon (wie sie Sappho erwähnt) und lange rote Röcke mit Mänteln. Endlich 
stellt sich die volle Uybria ein, die alH Ende annachweifender Gelage Triukachalen zumeist auf 
ibmr Bttekaeit« seigeii (B. 205S B. 1708 B *); Ma. 8 A B; auf «ae Qrappe mit xwet ZaMbaneni 
redasiertB. 17H6; W. 280; mehrere Zuschauer W. Verz. I Nr. 78)i Uehrma)« beobachtet man 
ein Schwanken zwischen solchen ilb(TnaturütiBtisi>lien Bilil<>rn und Silenscenon, In diesem 
tiinne vergleichen wir das figurenreiche Inuenbild der Triukschalo M. 185 mit der Rück- 
•rite der FbineiiaMltale (W. 364); beide baben die Hanptdaratellntigeii nngewSbnliober 
Weise innen, aber der eoh rankenlose Haler der erdt^ren zeichnet Griechen nnd swrar auf der 
dem Trinkenden zugewandten Innen.<«eite, der der anderen Silene auf der Riieksi-ite. Aelinlich 
verhalten sich die Amphoren M. 175 A-) und W. 82. Der bekannte NeufrO'Sarkophag aus Cbiasi 
{HoBOuenti Vtll T. H) bat «eine Reliefe von dionyalacben Vaien geborgt; nach der Opfencen» 
md dem Familienniah), die er in umgekehrter Onlnung bringt, gibt >n- lui Opfermahl von 
Silenen, denen Fraiipn etwas vortanzen, nad dann jene Obflcenititen in der halb entaehvldip 
genden Art jener Würzburger Vasen ■^). 

Auch diese verführerische (lattung des Symposions hat ihren Dichter gefunden. Ana- 
kreons Gedichte sind ertlillt von dem heiteren Treiben, aas dem sie selbst ihren Ursprung 
aabmen. lob mÜMte die HfiUte der Fragmente bier anaaebrnben, doch darf icb mieb b«- 
gaBgen daa Tbateiebliebe kan in dem am Sohloaie aogebingten (Hossar zusammen» 
zustellen. Man wird dMran-? ersehen, rlnn^ .VnnkrpDn, wenn er auch selbst das sky- 
thische lifirmen und Schreien (ti3,8 f.) und die Hybris dos. Y. 5 abweist, jene freien Tänze von 
•einer debtang nicht anageacbloaeen bat Er i*t mit den rafllnierten Sitten der Tyrattoen- 
bBfe Terwaebattn, wie aoviele atbeaiaobem Komiker mit dem demokratiaehen Kneipenlefaen im 
vimten «Tabrbanderte. 

Wer niobt des geschichtlichen Sinnes baar ist, wird empfunden haben, dasa in den 
Denkmälern der geschilderten Pi»riodo noch eine stnfennrisi^iü"^ Zunahme des dionysischen Trei- 
bena nnd der Bedeutung des dionysischen Koltne wahrnehmbar ist. Weil gera<le darin ein 
wicbtlger üntenebiad dieaar und der unmittelbar vorbergebenden bomerlaeben Period« baraht» 
mSebte ieb sum Sebliuae dfe^aa Abacbaitte^ die Zeagniaae des Vandela der Anaiditen innv 
fübren. Sie aprediau eine beredte Spraeke. 

Homer nnd Hesiod gedenken dankbar der Gaben des Dionysos, aber sie entwerfen 
auch ein drastisches Bild von d<Mi ver lerblichen Polgen des Weins*;, ja in der Ilian wird 
Dionysos kurzweg der Käsende beigenaunt Werfen wir non einen Blick auf die Kolle, 



>) Sich» RQch ili« Riicki«itB des niko>tfa«iiiachi<D Kintbaro». 

S) Wacuersche Baasen in Wflrzbnri;, Wj« wichtiK die iog«nanDtea .sianloien'' Insehrlften Mr die B*. 
(timmang der ZoMiamaiiceharickeit tind, möcht« ich m eio«a BaUpiel xeisea : U. Wi hat nit M. l76 (S. IS, 6) BMtk> 
wardige Askali«hk«it«ii, asasatlieh is der Witxlorholasg d«r Biehitabencrappa TTOB (TTOB). KoaritlHtisMa der 
BsslisteiMSinippm OXM U4 XI ▼wbiadea die ilianysisolinn Vai«n B. 1096, l(t97 and U. 47t B. 

S) Boleka saltgenSnliehe Parallelen spreoben gtnen die rayaUache Oeataag von Helbig (Aanali 1884,28 L) 
aaA BaOs (Silene S. 70). 

<) Odjraiaa 14,468 iL 21,298 tt. ; K««a bei Athaoaeos 10,428o. 

i) VI 181 pmifmm (M. UfM «M es aaf «ea wslBMilgea Keatasna aatemadet. 

4 



26 



welche er nocli in don Bildern der FranQoisvase spielt: im Hoohzeitszaa;? schleppt er 
zwischen Ueatia und den Uoren persönlicli den grossen Weinkrug, welchen er dem Bräutigam 
•ohenkak will, und er fBhit aelbat den EsbI dm Hephaistoa mm ZBgsl. Elwnw> trSgt der 
Gott in einem korinthischen Bilde einen Weinstock wie ein Laitträger auf der Sr hulter«); 
Amasia setzt sein Bild wie das fines ^^(»wiihiilichtMi Silt-ns ornamental unttT die Henkel*). 
Erinnern wir uns dabei an die Bedeutangstusigkeit des Crottea im alten Epos, so ist ganz 
klar, daet er m den Qottheitea zweiten Ranges liblte und nnr von den Wainbanen be* 
sondere verehrt wurde. Erst als die Symposien in die Mode kamen und dnreh die Poesie 
des Alkaios und Anakreon ^f-adelt wurden, beffirint diis Ansehen des Gutt"-! zu st*'ifij*>n. 
Anch wird Bosolt mit Uecbt annehmen, dass die Tyrannen diesen — wir schalten ein — nichts 
weniger als aristokratisehea Kalt &m pol itiaoben G^rilnden bafSrdartea. Arilin, der erste Varttettt 
des Ditiijrambee, kornspendieit als üchitsling des korinthneben Tyrannen Periaader mit den 
korinthischi'ti Sympo.iienbildern, deren Blütho mpincä Eraelitens in die Zeit de.« ['erinnder 
(627— gehört. Dionysos und die Silene halten in die Städte ibren Einsug und die 
Stiftung der stidtiaehM DioajviMi iat das detttUebate Anaaidien, dass er ia Athaa seinea 
Plata oater den bobea QBtteiro erkalten bat. 

Ist nun aber jener Anfsebwung des Symposion weaens rein und unvermischt ans dem helle- 
nisebea Wesen berans vor sieb gegangen? leb glaabe ee aiebt; fBlii «r doob mit der grossen Er- 
weiterung des bellenischen HoriKontcH znf^ammen. Diese Lente, die, wenn es zu Hause nicht 
vorwärts ging, irgendwo zwi^C'uMi ll.-.liv! r.ien und Sicilien ihr Glück suchten und hinauf 
in die thrakischen Berge und hinunter hm lu die Nilebene kamen, sahen viele Bräuche anderer 
Stimme nnd VSIker and blidttea bewundernd aam lydisohen KBaigstkron empor*)» der ibnen 
das herrlichste auf der Welt dünkte. In einer prunkvollen Crastballe fanden sich zusammen 
skythische Solmli-- und lydiHidier Kopfschmuck*), Becher nn-? dem jonischen Tees, und aus dem 
peloponnesischen Argos, phrygische flöten nnd Kränze aus der ägyptischen Kolonie Nau- 
kratia. Han denkt jetit bekamtlioh von dar Bedentnng, die Aegypten fdr die KonatUSpferei 
gehabt hat, nicht gering. Von dort kamen jene Kränze aas Lotoabltiten, von denen die 
ägypthischen Trinklieder reden*); dieselben erzählen uns, wie die griechischen Lyriker, dass 
Myrrhen ,auf das Haupt gelegt", d. b. (iber den Kopf gegossen wurden. Die Castagnetten 
der Tiaaetinnen waren dort Hingst bdcaant*) und Sappbos Bmder hat in Aegypten 
eine „Genossin" kennen gelernt. Aber aar Zeit des Kruisos hatte Lydien den UtsraD Beiohe 
den Vorrang im Menu-islebeu abgewonnen'). -Noch über hundert .Jahr<> Hpäfer kannte 
man z. B. die Verdienste der Ljdier um die Erfindung von Gefassformen und Trinkvor- 



I) Athen. Httteil. 19 T. (t, woxn LSMlick« S. 513 tt. auf di« M9nze in Röschen Im. I 1100 Vsmisl. 

1} AliK. Arch. 7Ak. 1884 T. tS. Vgl. anch U. 678 A B. 1163 1 ; U. Qr. tl 79,3 e, 

*) Arcbilochos 26, I ; Sappbo ^5. 

*) Anch iydJjcke Sohnha uviliat Sapph» 19. 

•) Brnui, ktfjpfit S. S4S. OU ssUfUthsii Kilass stal nah Hi di« Krtns« tod tUlisiert«!! Pft»as«n. 
«■1^ die ticfsMc am);i h>^D, vottJUUsh fVWSMBt wss Msh ■lkw iB salifMeksa kt- 
KrmSD S. 344. 
1) AulMMltfi AukrsM l»b 
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wänden!); uitor dan Waihgeaohenken der lydischen Könige wurden di« vielen MischkrUge 

mit T^rter-rit:^ sirnl ilit* '•■ilb^rnftii SpitzHisser Itnwinnlc-f -), T i.m fernere PhrvE;ien, ileflMn 
Blüte damals zeitlieL weiter zurücklag, wirkte nur mehr durch die Fiötenmusik ein 

Jene offizielle Fiirilwrunt; des Dionj'S'nsdii'nsto'« vfranla!>'<tf dif- P^nfsttihnnR iVster 
Formen der Feiern, welch« sich natürlich an die privaten (lebrauche an-ichlosaen. Uievoa 
•oU du zweite Kapitel handeln; aber schon jetzt mnas gesagt werden, welche ^^htigkeit 
die oben beschriebenen Komoetänze in der Entwicklung dt-r K oiiiÖdie besitzen. Körte bat 
schlagend nachgewiesen *), dass dip komisi'li.'n Elf ineiitir dieser Tanze, nüralich die groteske 
Ausladung des Unterleibs nach vorn und hinten^), sowie natürlich der Phalloa, der alten 
EonSdie gemeiiuaai liud. Die Parallelen laaaen eieb iioeb Temehren : Wie die Hioaer aieb 
ihrer Kleider entledigen, ae that es der Mimieiehor der „Lyaiatrate* *). and der Fraaen- 
chor der Tliesmophoriazusen legt den Überrock ab und gürtet da« Kleid ,nach Männerart" 
hoch (V. ti&5 ff'.), wie jene Komostänzerinnen. Der Alexandriner, welchem Tiboli seine 
Kenntaia des Ursprungs der Bühne verdankt (2, I, 55 f.), berichtet, die Bauern bitten, mit 
Mensig bestriohea, dionjnieebe Tänze aafgeführt; wir haben aber Sfter die lota Benalnng 
von Tänzern notiert''}. Der Springtanz, welcher npfitnr für spartanisch-kretisch gilt'), 
schliesüt die „Lysistrate" und die yEkklesiazusen." Man weiiss ohnehin, dass der Komos über- 
haupt noch bei Ariatophanes ein wichtiges Bühnenmittel ist (z. B. am Scbluss der „Achamer* 
nnd „Weepen*);*) freilioh darf ich nicht ▼eraehweigen, daaa doaelbe aobon die Form h»t» 
welche er in dar Periode der retflgarigen Trinkaebalen aagenomnen. 

£e ut aber nicht allein die KoinSdie, welche an das Eomoalied anknSpft. In den 
letatCD Jahren wurde öfters die Ansicht ausgesprochen, dass die Tänzer jener Vasenbilder 
nicht Menschen, sondern Satyrn seien '">. Ich kann hier nicht auf die sehr schwierige Frage, 
WO die Grenzlinie zu ziehen sei, eingehen, und brauche es auch nicht, denn sie ist für das 
voifiegende Thema gleichgiltig. Wann nnd wie die »Satyroi*, Uber die Silene eiegMid, die 
offizielle Orchestra eroberten, diese Frage gehSrt in die Typik der dionysischen Umgebung. 
Na< Iidem ich aber ein paarmnl schon angedeutet, dasa die Silene gewissermaflsen wie 
maskierte Menschen verwendet wurden, notiere ich doch, dass die Etrusker sozusagen 
sweiaprachige Bilder gemacht haben, indea sie entweder die einen Soenen von nunachlioben 
Figuren, die anderen von Bileneu agieren lienen (Nenfto^rkophag 8. S6) oder den gleichen 

>) KtitiM (fr. 2. ö Uergk) bei AtlieoacD* U», 432 d. 
•) Bend«« }. 14. m. 61. 

>) Alcm. 82; t^I. 112 , Sleiich. »7; n«r«aiB S. 

<] Archikol. Jahrbuch R, «II (T. 

^) Et i«t Mboa lirmcrkt «unln^, ilüs» die Tänzrr gnnr ihre Iliud« anf die RUckieili- legen. Au» ilrr käat- 
Uchw Schildwmat tiM rioiiMbm F«»tM, w*leh« PolyUet (ibi (90, 13 b«i AthaoMiM 14, 616 anta«hMa iah 

dl* tir BritattruK dlmUabea Worte iv< tt asi MftOMjiMC «c td« j pf ttv l v j> nff ftf&i ttfmi^it rf» nk Tglfn M 

*) T. 668 ff. ; ancli itt T. UM £ liad «m 4tm wMgtm Psrsll«!«!! ti gitia. 

1) Audi 'In 1 .11 z' r in der Tomb* d«! moTto nind aaflallend rot. 

S) Arislojh 1310 II'. 57. Kcclfi«. 11(55 ff.; vgl. Ran 1354 ff. 

>) 1'uti.r den Til' In von Kamüdicn di'< Kpit imni |ia>^<'ii iiirber di« |M|M«iai iJ'AfwnSb Baijin QBd4wW«M. 
U) l>üiDialcr (Arniali I8«6, 1Ü8 f.)i Uacluke. Athen. Vitt. 1», &10 ff. 
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Tanz gleichsam zweisprachig abmalten (J. 2, 186; L. 64; 
M. 1038 0). Die Griechen drücken den gleichen Gedanken feiner 
aus, indem sie den Silenen das den menschlichen Komasten 
eigene verleihen. Die Dorier z. B. ziehen den Silem-n manch- 
mal die kurzen ruten Röcke an (L. 42); ein Athener hat 
L. 167 den Tanz der Zecher nur oberflächlich amgearbeitet, 
nnd unter anderem einem Kilen das übergeworfenß (xewand 
und den gekrümmten Stock belassen. Der Komos der 
Satyrn unterscheidet sich also von dem gewöhnlichen nur 
durch eine Art Maskierung; auch das Satyrspiel geht 
von dem Komoatauzo des .vollen" Trinkera aus. Euripides hat 
den Komos noch in d'?r Gianz.tcene der ,.\lke!»ti3'' V. 747 ff. ver- 
wertet; denn er wei.st ausdrücklich darauf hin (V. Slo. 831), dass 
sein angeheiterter Herakles als Komast geapielt werden sollte. 
Niclit einmal der Tragödie war der Komoa fremd ; die 
Aiib. 7. späteren griechischen Forscher fanden ihn noch in einer Tragödie 
des Aschylus'). der Iiier gewiss nicht eine neue Erfindung anbrachte, sondern eine ältere Sitte 
noch beibehielt. 

n. 

Dionysische Feste. 

Es bedarf keiner näheren Ausführung darüber, dass die dionysischen Feste von den 
üanjitmomenten dor W'eingewinnung auagehen und demgemäaa einen ländlichen Charakter 

tragen; auch liegt es in der Natur der Sache, dass ehedem 
wie noch jetzt die Traubenlese und der erste Anstich unge- 
sucht zu Volksfesten werden. 

Da der Wein ^die Gabe des Dionysos" ist, schildern 
die Maler Lese nnd Kelterung als Handlungen seiner 
Diener, welche sie häufig unter persönlicher .\Hf8icht dea 
Gottes *) vollziehen. Ein po!^.•^ierlicheä Bild ist \V. 2Ü (Abb. 9) : 
Dionysos sitzt in göttlicher Kolossalität zwischen den affen- 
artigen Silenen, welche auf und an den Rebstöcken klettern 
und purzeln. Eine Frau repräsentiert die Mägde, welche in 
Körben die Trauben forttrugen. Rechts beginnt der über- 
Silen. dem ein langer Chiton mehr Würde gibt, den Winzer- 
tanz. M. 1325 B deutet das zur Weinlese gehörige Dionysos- 
opfer an , indem neben der Lese der Gott mit einer Frau 
auf einer Kline speisend gezeigt wird. Das Koltern ist für 

I) Atfaeuaens 10, 4L'8 f. 

*i DioB.VBOs fehlt iber z. B. b«i Nikoitiieoes Xr. 10, Wicocr VorlvRubl. I8d0/91 T. 8, 8 e and h nod in dem 
iBDenbild d«r Schale Arch. Aoz. 1»I7, 26 Mr. 25: I. 2H2 Die korlnthUche Vue Kr. 49 des I^ourre zei«! die Wein, 
lue aU (ii'nrcbild, wozu die ücroe dea beaiodiscUen Schildes passt. Nackt« kleine Gr«talteD Datteln leaend : Pctrie, 
Kabun T. 1!^, 8&. 
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sich abgebildet (M. 1 110 Bl oder sogleich mit der Lese verbunden ( W. 93 B. 3:)! B 'j; G. I 15, 2). 
Während »ich der Gott darum nicht Iwkümmert, sorgt er für die Weinbereitung : Auf der 
Rückseite der Amphora W. 93 („A"") sieht er za, wie ein 
Silen ein kleines Spitzgefäss in ein grösseres Fass schüttet, 
auf de.ssen Rauda ein zweiter tanzt (Tafel III.). 

Beziehungen auf bestimmte athenische Feste 
sind nur angedeutet. Weil die ländlichen Dionyaien im 
Poseidonsmonat stattfanden, zeigt eine Würzburger Am- 
phora (S7)-) auf der Vorderseite Dionysos, der vom Rücken 
eines Stieres herunter einladend seinen Kantbaros rück- 
wärts streckt ; folgen wir diesem Wink, so sehen wir auf 
der Rückseite Poseidon mit dem nämlichen Reittier '|. Die 
Chytren, der zweite Teil der Antbeaterien, vereinigten 
Dionysos und den chthonischen Hermes; daher sieht man 
beide zusammen gehen (Nikosthenische Schale Nr. 62! 
M. 110 A. 455; W. 4U5; M. Gr. II T. 70,6 aj, manchmal von 
einem Silen-Bedienten gefolgt (M, 389 B) *). Endlich bringt 
der Artemismonat Elaphebolion duri'h seine städtischen Dio- 
nyaien auch noch die Güttin der Jagd mit dem Wein-Gotte 
zusammen. Wie oft sieht man Apollo leierspielend zwischen 
Schwester und Mutter; aber B. 1861 B sitzt auf dem 
gleichen Stuhle mit der einen Göttin, also auf einem Biaellium, Dionysos*), 

In ähnlicher Weise sind die Gesänge und Tänze der atheni.<ichon FeatchÖre nur ange- 
deutet. Man versteht ja leicht den Sinn eine« Bildes, wo die Stadtgöttin »elbat vor Dionysos 
die Kithara spielt (B. 1846 A = G. 1, 37). B. 1711 zeigt einen Tanz von drei Silenen und 
einer Nymphe, aber zur Seite ein grosses Thor, gleich wie die Dionysostempel so zum Spiel- 
platze gelegen sind, dass der Gott durch die offene Thüre die Tanzenden sehen kann 

Ein Dionysosfest ist überhaupt nie getreu dargestellt worden, sondern wir finden es 
in den Bildern nur in Einzelsceneu aufgelöst oder personifiziert Nirgends sehen wir dasDionysos- 



■J Hi«T spielt eio Sileo die Flöt«. Diese «ichtise Ampbora, vclcb« nicht weniKer >!• 'I dionysische Bilder 
enthilt, wird von Knrtwingler, i^stvr aas Vergamon S. i3 A. 2 «inrr jäiigerrD Oattoiig der cbalklditchcD Vasen zo- 
gerechnet, «abrend ¥. Dümiiiler nutrr Vergleichoug von 'W*. V, li'tiUT. III! nnd „einer nrnrrvrorbeueu anpublicierten 
Beritner Vase" mit Bestimmtheit Amasis nannte (brieflich, 10. Not. 1.S93). 

>l Abg. bei G. I 47. Anf jenen Monat bezog sich ein Ueilicht des Anakreon (6). 

>) Eine ähnliche Entsprecbong liegt M, Ur. II 56.2 a zwischen zwei Uöttianon vor; die eine (Ampbitrite) 
reicht einen Fisch znrück. 

*) Anderes s. Auh. II 1. 3. G. Gargallo-tirimaldi bat trotz vieler verkehrter Gelehrsamkeit — aneh der 
Bocksbart ist dnrob Cltate belcnchtet — die Ber.iehunK auf dir Antliesterien richtig erkannt (Anoali l868 S. 191-4). 

*l Abg. Gerhard, etmsk. «od canpau. Vas. T. vgl. aaserirs. Va«. 1,73. Das sophokleischn 3'jv8u'.c 
(Oed. Col. Vid') ist hier bnchslüblicb ausgedruckt, wie bei dem aberirdiscben Paar der Siele von Chrvsapba; es iat 
allerdings aach illr I>euluug mi'glitb, dass wir die zwei dionysischen Outtinnen (Anh. II) vor nns haben. Von AnakraoD 
kennen wir ilbrigens gerad« zwei llymiirn auf biooyaos (2) and die Klaphebolos (I). 

*) Besonders deatlich ist dies in Thorikos. Einem schematischen Bilde (iL 116Sj iat lMiig«s«hri*h«n ^io- 
nyaosfest" (Ativ^stoa). 
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l(ild in Proionum galBbrt oder in der Mitta des «tibltioohen Tusplatiee aafgeitoUt; stets 

Ist ea der Gott selbst, der unter seinen lieben Athi-nern wandelt und stehend oder sitzend 
den Festtünzen zusteht. Diese sohlichten Gedanken sind auch schlicht in zahlreichen Vasen- 
bildern ausgesproohen (Anh. II 1. 8); doch möchte ein Bild des dionysischen Festtanzes, 
wennfleieh in das Mythologiicbe llbersetst, U. 685 A B sa ioden saa. Dort tonutteln 
nicht weniger als 158UeB« (darnnter zwei zottige Anführer) um ihren gOttliefaen Herrn üoh 
herum ; auch die Zahl verdient, wie wir aeben werden, Bedeutong. 

Wie die ganzL- Biirgfrschaft anj l)ii)iiysosf(>.-it«> dem Weinnenu-tse sic-li hingibt und 
aus Rand und Band gerät >), schildert man an dem Gotte selbst. Wenn der Festjubel seinen 
Gipfel erreicht, langt er sellMt XU tanzen an und nimmt eine Nymphe als Partnerin 
(M. 666; W. 8S B)*) oder springt anter seinen SUenen, mit denen er nm die Wette trinkt, 
zur Flöte fW. 331 .\). Im Siegesjnbel konnte sich dies der König erlauben, wie di-r Vater 
der Götter und Menschen nach dem Epos vom Titjinpnkampf oder David, a\» er die 
wiedereroberte Bundeslade heimtuhrte *). Noch besäer passt aber die Erzählung, es sei in 
Fetaien an einem Feste berkSamliob gewesen, dass der SSaig sieh betrank nnd den Perser^ 
tans tanatB<^ 

An den Tans reibt sieb gani natSrlieb der Eobos, an weleben der Oott persSnlicb 

teil Iii mint. Abgesehen von den Dutzendbildem, welche selten sicher erkennen lassen. ob der Gott 
steht. u>it-r gellt (Anii. II Ii, ist •^in cfutes unzweideutiges Beispif-l i-ines dionysischen Festkomos 
B. 2037 zu finden: Ein tanzender Silen erüÖ'net den Zug; dann schreitet Dionysos einher, 
binter webshem 7 Silene nnd 4 Nympben, teils euiseln, teils in Paaren, lebhalt springen. 
Das Sebalenbild B. 9085 B bringt bereit.^ tnnc.^ It r i/ald zu besprechenden kamevalistischen 
Elemente. Diiinysof" und Ariadne liulinn hier ^i^ n JlittHlj.latz, vorati uml liinteimach reitet 
eine Nymphe zu K-el, während die zwei ihnen entsprechenden Silene gehen *). 

Damit .-iiiui wir zn den d ion y s i .'s r h c n Auf/ii i;'-n gekommen. Innerhalb der 
bescheidenen Grenzen der alten Malerei konnte es nicht gelingen, die Mannigfaltigkeit der 
Gruppen eines Fsstaaehtsanges an ersebSpfen. Freiliob, «eon die platarohisobe Scbildemng 
eines Zuges der guten alten Zeit historisch wäre, dana hätte es nicht viel darzustellen ge- 
geben; „die herkommliclie F^-'ftproze.säion iler Dioiiysien war vnlk«tümlich utid heiter, eine 
Amphora Wein, Heben, dann zerrte einer einen Ziegenbock daher, ein anderer folgte mit 
einem EUirb Feigen, der Pballos Sbersll" ^ Lnder bat Plntareb bestenfalls so etwas aaf 
einem BaaemdSrfeben tief im Gebirge gesehen. Anf das alte Athen wimlc nebe Schilder- 
nng nur antreffen, wenn «r einen privateA Opfersng meinte. Die Bilder seigen niehts der 



1) PI»to, OeieiM l,6S7 B, 

*l UcbriKCDS »iad diete bRldcD ülmhchM BlUshSB dtfco nUv tsfshrt. 

») .\tliL-Ba«n» l,'r2 c (Kr. .'i Kinkel). 

«) 3 .'<»mu,o r.,14. 16. Kr '.rar i>b«ai«Bito kssm TtiMUt (4it. y. 14) «to siB PMSMmtasw (T. m 

*| I)u[i« bei Athcnacus 1U.484 e. 

*) Auf der Kiickaeitc (A) iat <ltr eioe Silcn we^gelsuea- Auf der I.,«ki,ih(i5 W Arr, 26<H.4 i>t im» Kild auf 

Dismm vad di* swti RntwtiuMi nduMct ; di« Vsm f Uieht abw ia dsr BMckalfrahtH <t«r Obwliob« lMd*aUi«Ji 
dv ■•b«D ihr staliaiidMi, ta CwMlo anaitMa gsteti|Ma Iiskythas. 
1) Debar dto B«eis>'* BäkUmm 6 p. M? D. 




Art, im Gegenteil scheint es, als ob aie aua einor Ueberfdlle bald diese bald jene Gruppe 
antwihlteo, m d«w wir di« Blanante» am denen noh die FeetmiolitaBge «uknineneetaten, 
festotelleit l^nen. 

Wie lieitt Feiteag in alten Oneohenlaad ebne die Ritter and die auf Vittrgeepannen 

einherfahrenden Senatoren denkbar war, so g^hörtfn anch za den dionysischen Autziigea 
Re i te r und W ü ge n. Die Komik, bciiehnngsweise Jas Dionysisch»' laij /.uwfilpn nurin 'lt;i Per- 
sonen, welche ritten oder fuhren. Das H e i t pferd ist also den» <iiony8i!H;ben Komos niuht tremd 
gflbliebea, wenn aveb nnr in lo beiebiinkteai Kreiae, deae man die kkale Sitte etlunnt. 
Auf einer korinthischen Vase (Athen. Mitt. 19 T. B) reitet der klumpfQsMige Hephaiatos ein 
Pferd. TLetis, *eine Beschützerin, die er verlässt, sieht dem lieifort-n Zuge nach, welchen 
Dionysos eröffnet; dann folgen vier äatyrn mit Trinkgefassen und Trauben ■). Bilder aas 
Nanlnatia und Dapbnai «nd nacb nnaaran AnatMidsbegriffen hSebit anfRlIi^: Auf Teiaebia» 
denen AmebatGdten erkennt man eine nackte Fraa, die auf einem schön f^eachirrten Pferde 
reitet iL. llß.l H . 2. 102,32); vor oder hinter ihr geht ein racl-t'-r M.mn m:* Spf>er 
(L. 116,1 A [Tanis II T.29,4 = Aiit. Denkm. II T. 2l,2J«). Ein weisser Hund begleitet sie 
11G,1 AB); einmal siebt dae Pferd einen Wagen (L. 125,8). 

Das Viergespann, das obligate Abzeichen der Güttliobkeit, wurde, wie das Pferd, 
snweilen den Hepbaieteo sngeteilt, wenn ihn ein Sebwam von Silenen ond Nympben an 

dem sitzenden Dionyaee geleitet'); auf der Rückseite derselben Vase fiibrt Dionyaoe aelbei mit 
der gleichen Begleitung. Lebendiger ist «-in Londoner Bild ("200 A): Ein Silen mit Leier und 
eine Nymphe mit Krotalen geben musicierend voran; neben dem Gespann trägt ein Silen 
eineKyuipbe anf aeiner Sebolter; dalünter iit eiaar in deraelben Abaiebt niedeigekniei, twai 
andere bOelieB sieb aar flir ihre GeflUirtinen. 

In der Regel ranae jedoob aohon daa Reittier edar daa Getpann aar Eenik Imtragein. 

Da« Hpti/Jtl.-iche Reittii't des Oettaa wird der Eael*j sein, dessen ithypbaUiache Natar 
nachmals .sogar in .It-n Romanen ausgeb^'utft wurde. Zur Komik wird dem armen Tier eine 
Schleife, ein Kranz oder gar ein Krügelchen an den Leib gebanden. Nicht selten öffnet es 
daa Hanl sa seinem berilebtigten Sdirei» Der Dionyaoaiitt iat nicbt lebr entwickelt; dooh 
fügt N. 2510 AB so den swiseben 2 Silenen reitenden Dionysos noch cino Nymphe aof 
der Sphnlter eines Silen tind einen anderen Silen, der statt iti die Hände auf s -inf Hir.tf*r* 
backen klatscht Aber man hat jenes Motiv bekanntlich auf Uephaistos übertragen, welcher 



>i MelM BsseknAe« «aM tm staar slwas aoanw BiaMlw« dir Hgwn sm, ab ite la dir AbMMeag 

so i«b»n ist. 

t) TtU dazu Ji« p>raU«l«n la ArtWK III. Dlaalw«waMwr4iM»aiAt bnldciiefallil, will das gnktkaaato 
Sias «ukenasB (Jakrbacb 10,40|. 

I) KyllK Os OrsssHisli. Anh. Au.tN7 8f[,»*]li;»ttatMvMi enliwA sia 4o«p«ltw Mmvim 

«J VMt tomr «M er in ta Bssakitihnssa Uutami gvmmaL Mk um Altes«* Ut «INnW tanaia 
Uutfm wi XaatUM m» «law BmI dahw; Aaf dae kwIMUsshMi Ab|1wm B. IMC M dasTlsr, saf iMMmb dir 
tonst mlwksMt«, ttnpplgt Mbm BiTanhes raitot, lasiihrtilllah als laal baaaiahaali die Baaalmc tot ataUah 

eine „idealo" (HaU ra^ Leib w«Ua getopft). (Enarebos fingt gat aa. abat daa Okati TinitlH d lWIB Ad dl» 
Arbeit; di< Roll« der £»el aelgt, dam dieae Allegorien bei den Baaani «atstaadaa aiad). 
■) Vcl. aash di» MksMbaaaa'Tasa Mr. «6 Kiata ia Um». 
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von Dionysos und dessen Leat«n in den Olymp, dem er grollend ferngeblieben, oder von 
den Silenen zu Diony.ios wieder zurückgef<)hrt wird dadurch entwickelt sich ein förmlicher 
Konios7.ug, wofür hier zwei Beispiele genügen mögen. Auf der Franf.-oisvase i W. V. 1888T. 3) folgt 
dem Gotte ein mit dem Weinschlanch beladener Silen-Be*lienter, dann ein flötender Silen, 
hierauf ein .Sili"n, der eine Nymphe auf seine Schulter hebt*i, und dnn ßeschluss machen 
Nymphen. Mannigfaltiger ist das Randbild der Würzburger Vase Nr. 337»): Zu Diony^s, 

welcher auf einem altarähnliehen Sitze Platz genommen 
hat, führt Hermes den reitenden (nnbärtigenlHephaistos, 
dem ein Silen vorantanzt; 13 ]^(änner und Jünglinge und 
5 Frauen folgen im Tanzschritt : ein junger Mann thut, 
als ob er sich rücklings auf einen Hund setzen wollte; 
auch ein PanthiT wird mitgefiihrt, eine Trinkschale, 
ein Trinkhorn und ein Weinschlanch getragen. Auf 
dem Boden steluMi drei grosse Gelasse. Hinter Dio- 
nysos tanzen vier Paare *). Reitende Nymphen, die meist 
nach Mu'nnerart auf dem Ksel sitzen, («ind in trivialen 
Malereien (Anh. III; beliebte Figuren (Abb. lOj; ein 
hübscheres Bildchen besteht aus einer N^'mphe, welche 
stehend ihren Esel streichelt, und einer tanzenden Ge- 
fährtin (L. 270 A). 

Daüs Dionysos in Gesellschaft Poseidons auf einem 
Stier reitet, ward bereits erwähnt (S. Dieses länd- 
liche Reittier benutzt jedoch auch zuweilen Hepbaistos 
(R. C. 221 B. abgeb. Fiorelli, vasi cum. II = Bull, 
napol. n. a. V T. lU, 2), desto öfter aber Nymphen iB. 2<X)9; G. II 149. 1. 3. 5; L. 475. 
644; Ma. i« = Catal. Durand 192. das. 191; N. 2742. 2798 A; Ö. 227 B; Petersb. 133; 
Laborde, vases de Laraberg I T. 77); B. 2<>J7 siebt man eine ganze Cavalcade; M. 3G7 sind 
die zwei Nymphen noch nicht aufgesessen 

Zur lündlichen Reiterei gehören dann die Widderreiter. Dionysos reitet nur 
ananah ms wei.se auf diesem heiligen Tiere ( L. 388 A). Was aber die eigentliche Fastnacht 
anlangt, so dürfen wir das Zeugnis einer rottignrig^n Zeichnung verhältninmässig höher 
hinanfsetzen. weil diese offenbar zwei junge Bauern auf Schafbock und (ireiabock reitend 



>) Wiatig, <l« Vnlc«ao io Olympam radocto. Di'm. t. Uipxig 1877 S. 19 f. 

t) So i*t di« Orii|ipe zu erkltren ; ila Ibr «pkUrer Typos noch Dicht aaigcbüdet war, ichlou lieh der Maler 
lanichit an den Typns de« Kraoenranh«« an. 

*) Abi;. b«i 0. tV 28Ii,'A. Die Abbildong iat stilwidrig nnd iu Iclciiieo Dingen nngenan ; hier nar die Be- 
merkoog, daj« die Silene nod da« Reittier eo dOnae .Schwinze haben, daii dieielben niclit fUr Pferdeschweife 
gvlUn können. 

*t Ob*oene Orappeu hinter Hepbaietos anf der .Joniichen Vase * ö. 218 (Söm. Ifitt. 1833 S. 167 f. Nr. 7). 
An der erginzten Vaae Nr. ^ (dai. ä. IKH) iit der rierbeinige Begleiter dei Komoi (S. 80) za Mhen. Zng mit Diooyio* 
an der Spitze; >. 8. 31 ; tt. 8033 wird danach abzoteilen tein. 

S) RexeRlIch der Ewaifelhaften Enrope-Bildrr i. Ovorbuek, Zeoa S. 421 f. 
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ToiAlirti). Sehwanfigurig dagegen tat wiad«r dw Vbm mit drn Fmavii, die, Bebsweige ia 
d«r Hand baltend, tut Widdern kUmi (N. 9494 AB). 

Noch kouisolier ist dor Ziagenbock als RAittier. Dionysoa gebraucht ihn (M. 706) 
abeiuo gut wie ein Silen (mit 3 xu Fus.se i^ohtuitlen Kani«>rn(loii (t. I 55; L. IflS) odsr eÜM 
Nymphe (M. 869 s Laa, Vasen T. 16, 2; £>eokin. and Forsck 18o4 T. 71, 1), 

Auf einem Maiiltierwai;i>ii führt'« die vermeintlichi- Atli.'ne den Peisixtrntos nach 
Atli<'n /nriick, wt il mit t iiiHin .solrhen auch der vorn<>liriit' Mann iilifi' Lanil fuhr*); zum Komos 
dagegen gehurt der Esel wagen, wie aua einer Alexanderanekdute hervorgeht.*) Doch sind 
die Ffille wenig xahlraeh, lei ee ann, daee Dionyeoi eelbet allein im Wagen, xm den Nym- 
pben nnd Sileae sich tnmmeln, sittt (S. 163) oder Leute nach der unausrottbaren Gewohn- 
beit der SUdlSnder sirli in pinem zweirH<leripfn Karren zn<!amnii'niii'.'inf:''n f L. Sn.3. ahg. 
Jonrosl ot hellenic studies I T. 7). Eine solche singende und johlende Komoage^ellächaft 
kann man in Italien am Feiertag Abende oft genug fahren sehen. In Flatoa Geaetien 
(1,697 b) redet der Wertfühm mit Indignation Ten dieeen attieeben Wagen. 

Am komiaebeeten ist das G^pann von Ziegen b Sehen, welebee Dionyaoe eignet 
(G. I 61)«). 

Ein kindliebee Spiel wird emenert, wenn der GMeehe sich Uudlieh fteni Haeke- 

packtragen wäre allerdings auf die Daner fllr beide Teile wenig bequem, dage^rpii lügst man 
Kinder auf der Schulter ri'iten*). Dionyso» spllist vcrs' hniülit, dieses harmlose Ver- 
gnügen nicht (M. Gr. II 10,3 aj, zumal wenn die Prauen seines Gefolges mitreiten; sa Reit- 
eseln geben sieh gefitllige Silene her (B. I98S. S066 A m. B.) . Weitans binfiger reiten nnr 
die Frauen. Wir seh-'ii i s wie in einem Kinematograph : Silene fassen im Tanzen Fraaeo 
um iIpii Liili fH. lS4r> R; JI. .')77. 103-f APi\*) nur wenige siinl >o galant, niedHrzuknien, 
(Erbach 4^; der eine ist im Anfassen weniger schüchtern (S. lö'J) oder im Heben rascher 
als der andere ^ 661 A), endlich eitzen die Frauen oben (H. 646 AB. 184S B) nnd spielen 
die FlSte (B. 1935: L. 47S) o<ler klappern mit den Castagnetten (IL 646 AB. 1348 B) 
Eint-n r«'iii ni<'Tischlii'lien Zug sieht man M. 434 B: Zwi^r hcn r.wpi pphpiib'>krHnzten ^irinnem 
und einem vierten lässt einer, der in der Uand einen Zweig trägt, eine Castagnetten- 
aeblMgerin auf seiner Schulter reiten. Nor der letate hat eine Chlamys, der erste wie ein 
Opferdiener den Sehnn. 



1} Annali T. B. Bronn (AnnaJi IStlS, 125 f.) betont den UndlkhM Chwaktw. Hl*r litct thr van 
Diet«rich , PiilcintilU 8. 163 ▼nmiiita grieobitclie Bsiag des Karaevalhutea vor. 

2| Hrrolint !,.'>». Der MMlIiwwaim dd KjffMioafcMtnj «nda mat HnrikH taiogn (t|L dm UwM«, 
Athen. Uittwl. IVAli Ann.), 

>) KaryitlM M Athen. 10^484 f. 

*) Nor phantAstiscfavi C>jilank''r'i|ii>I i«t Ins fii'^iiinu vuii I.r,i»v:i mit Ilimclien au 'irr Pliiiicniiiclii]!!, wie 
das .-^[rrliu^'i^t-sfiann ilcr A|>hroditt:< bei 8afipho. Den FlUgelwagea hat Dionyao» U. I 41 von Tri|>t>ileiiloi entlelmlu 

»I Jahn zu 31. 651 A ; Balle, .-'ilta« SL S7. I«h ■Mht« BferiftU gMtMk« tUagn/fn «k M Owkud, 
•kmlsai. AbbuMil. T. 50,8 ia ErianiniDg bria(«a» 

<) IB itm MfUMAm MM Omka. «Her Kaut U Hr. 4» •tMitiat diMn lUOt tanttt M «ta 
taawdea Zeoitm. 
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Am Waffen des Dionym» Bieben einmal iwri Silene and swei Nymphen (B. 1951 

(icrliarJ, ant. Bildw. 17); ein Silen wird von xwei Kanierad«n gezogen (IL 1119 AB, 
Banse in \V \ Auch .li'-H ist kiinlli Spiel iitnl, wenn au<-li dabei ein Citat stehen soll, 
sei das »Zigeunert'uhrwerk" von Knaui» genannt. Hier rede ich wohl am besten von dem 
Sehif fiwagen. Er Ist an aSch nicht iIiony«i«sh, aber in einer gronen Seehandelsstsdt 
darf daa Seemännische weder beim Symposion noch bei einem grossen Aafsiig fehlen. 
Das erstere beweisrn ftii- Athi-n din an Trinksühalen häufigen Marina (üldpr '). T'nd wie 
DBrer am 19. August 1519 zu Antwerpen in der großartigen Prosesuion figuren und 
Omppen niebt bloa auf Wägen, aondern aaeh aaf SchiflSm vorfibendehen- eah, ao hatten die 
Athener bei dem graasan Schanzage, wo weniger der Cnltna ala Iiaane and Phantaele 
lierrscliten. SchifTskarrf-n aufgebracht, welcher durch ein'- Art von Bugspriet iE;iß'jÄo;) 
gekennzeichnet Der neucrding» öfter besprochene Napf von Bologna"^ hat ala Haupt* 

gruppe den von awei SUeaen gezogenen SobilIMcarren, in welehem aieh Dbrnyaoa nnd swei 
andere Silene befinden; hinten hingt ein Sehleppoets hemnterf nach weleben ein Knabe 
greift. Die übrigen Figuren .«teilen ein'*n dionysinchen Opferzug dar, aber ob alle voran 
oder hintenach oder nur der Stier mit zwei Siletien voran und die vier Frauen, von denen 
die erste den Opfertiscfa anf dem Kopfe trägt, hinten gingen, ist vorläufig nicht ausza- 
maehen; denn die Paralleldatstellnng ame Acre (L. 79 A, abg. J. I 83) bringt nar anf der 
Rückseite sechs Männer, die unter Flötenspiel einen Stier führen (S. 12). Die zwei Begleiter 
des I)ionys'iis s»i>ie|pn Flöte. loh reibe daran ein drittes» Bild, welches den Schitrskarren 
mehr andeutet als darstellt^). Acht nackte Männer tragen ein Gerüst, an welchem der 

Enbolo« wie der Sporn eines Eri^gsscbiffea mir deutlich an sein acheint; in diesem trKgt 
.«in Silen den Oionjaos anf seinem BQcken. 

OewisB wild man nooh andere Terachiedenartige Bifiten der dionysischen Laone 

Siimmeln können. So wiegen zwei tanzende Nymphen einen Ziegenbock und einen Panther 
in den Händen ''i. Die Männer'^) ver.'^tieiren .tich zu ukrobatischen Ijeistungen. F^ine griechische 
Bronze'; stellt z. B. einen pferdehuhgeu äilen dar, die Hände auf dem Boden, ein Bein 
hoch in der Loft. 

Schon allein ans dem Figureugemcnge der aut den letzten Seiten besprochenen 
Bilder kSnnten wir aohlieasen, dass die jnngen Athener sieh gerne ale Silene nnd Nymphen 
maskierten. Die V e r m u m m u n g e n jeder Art panen fiberhaapt zu dem G-otta^ der selbst 
so verwandlungsfähig ist Die Bilder zeigen aar sehr primitive dBrfliohe Anfinge*): Drei 

>) SMa, BnpImiM t4i Mm, 1. 

•) fdMlMan Ist dlH«r Bru«h, w«n IHoayiM ia «iora vtrkitebra Sekifb fUirt (ScIi«}* 4m BxvkiM 

IL SM = G. = W. V. IB-sH T. a u. ii.). 

>l ISritiu im MusHii ilaii»aü II p. 30 T. 1.4; vgl. ÜBnimler, Khfin. JiHseam 18SK ri. ;(5>"> If. Das Netz wird 
VM den einen Knih. si.ri ilr;u ;iiid^!r«ii i^fnannt. 

<) Schall! '. "u Klnrea/., ali);el>. Iii-i llrrdftmann, Mitt. aus ilau Autikeaunml. in Uber- u. MitUUlaliau T. 8,3; 
db XttkMit« .A' Ixl al>-.:k lizt. Balln »ilrno .S Cr. f. deutet das Qsrtlt I^BbsIMl. 

») Wtinkrug. Ittiikiu. nnd Kur:>chang«a l»i4 T. 71, S. 

•) K j^-a-:T-i];jt im hörnen «liiMi ScbOd (V. 6(16) gMlUBt. 

Im KBB*tb4Bd«l (■•oll Pket«cMfhi«J. In WsrtM tat dtasa atoUsag ksl ATtato|»bsitM, WMpes V. 1499 t. 

smgodflakt 

*) Sie siad s. & von Jos. Fvpptlrwlw, d« eosioadlsa Atttass |pri»MdUi| Otas. Barlis tSBS, Ksp. 1 bMfMohs^ 
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gewappnste Miniier reiten auf Kunetaden, die Kopf, Hala attd Sebweif von Pferden aagalegt 
habea; ein Flötenspieler bliat ihnen einen Reitermarsch (B. 1697 A i *). Ein anderer FUtett« 

Hjii» Ipr lif'<;1eitet den MarÄi;h von zwi'i .Mnskiertfln, wl' he sich Flügel und Voßelsctnvi'tf 
angebanden und an Kinn und Scheitel F«deru augesteckt haben, um für Vögel su 
gelten (L. 506}*). ünd aolehfl Ttennaakan nad dann durob dsa gasamta Altertan butdareb 
beliebt gewesen. >). SelbatveretSndlich gab ee aneh andere Masken : Vermammtei nnkenntlieh 
p- ninclite Ges'talten marschieren B. 183f) A *) liint«r einem FlötenspScler Vier: ihr Kopf, der 
allein aus deni Mantel heraussieht, trägt eine Maske, welche nach den damaligen Anschaa- 
ungen von Komik eine groose aufge^tülpU: Na^e, dicke Baclnn and gesträubtes rotes Haar 
(▼ielleicbt aneb flabneakamin) bat. EKeselbe passt«, wenn man einen Silea maohen wollte. 

Dia komitebe Fbaatiwie faad in Wort oad Zeiehnnng aiebt die eagea Scbnaaken, 
walohe ibr darob die beadkaidflncn Mittel eines bäneilicben Fsatnacbtsanges aaferlegt waren; 

wie n» aber weiter arbeitete, deuten einige Vasenbilder an. Männer reiten auf dem fabel- 
haften Alektryon (Ueydemann, Vasenbilder T. 8, 4; Collignon zu A. 335) oder auf dem 
afrikanischen Stranss (Boatoa Nr. 872, abgeb. BidUN^poL n.t. 7T.74) odaraind, kriegerisch 
gerfiatet, anf Belpbin« (das.) geaetst»). Dia Witae über den Fballos aehaflbn eiae Fballoa* 
pflanaa oder -Sebneeke (W.88 A) and einen Phalloavogel (Heydenaan, Vaaanbilder T. 6,1). 

Denken wir ans dieae lüwkan %K>ttlieder äugend, ao ist aaeb von dieaer Seite dar 

Zugang zur KotnSdic eröffnet ; diese ist aber erst aua der Vereinigung solcher Mawk^n 
mit den Komostänzen der Fhallophoreu (ä. 27) hervorgegangen^). Das Satyr spiel ist 
nickt Bobon damit fertig, dass als Satyrn verkleidete Qriadiea benuabilpfen aad aar Leier 
and FiSte aingan, wie wir die SUena abgemalt aeben. Daa reieht an Tansliedarn, «gibt 

aber noch kein Stück. Dns Sntyrwesen bedarf zuvor ebenso gut der inn<Ti-ii .\u.igO!»taltung 
als de.s Anschlusstjs an die Ueroensage. Diu alte Zeit wei.ss von den Silenen und Satyrn 
nichts anderes als dass sie nichtsnutzige Nymphenjüger sind "'); darüber geben auch die 
alten BUderdi. 118. 1S6,6. 688,1; W. 88 AB.«) 854 vgl. 880 AB) ninbt binana«). WoU 



I) AhfAt. Panotka , Parodien T. 1, 4 , Popprirnttr, ■. TtM SO S. 8. 

*j Ahg. Joarual of bvlknio ütudies II T. 14 B I. 

') Dem der gcpaozerte IciwenkupBge ,.Silen" Ma>«6 Na|>oleoa III T. 59 — - Journal <i{ helleulc studi«a 
14, 117 Fi(. IS «iSMi diraytitehMi Tau dsrtt«U« (A. B. Cook, Jonrual a. U.), lekaiBt mir durch «in« St«U« i»t 
MsBflstssiksfs tmfkytlm aiiM arwIsMB; Uk siks ame den MwankApaseD PIwInm (PswuIh C, 4X Alt Fnb« 
wgUant lUskm mit Um tat allia Tl«tm kiisshssils Hlaada, wMk» ia dar FnIom iSam LBma stedcl, angsllfert 
(CSaMO Iii Hsapsl, AiehM. «c. IMT 

*i AH. Mmvt, TrUkselnlaa mt Oeftna T. SO; foamal II 14 Flg. A I. t. 

•) Dabw die Dolplitaralfar Uadelta nldst Karl Klmaont, Aiioa, Wiaa im. Aoa apAtamr Satt aU tta 

SakaSanlUr zn TcrgtdL'um inictLr:/!. Palcintlla S. 243 f.). 

«) VrI. t. WiUuiLuiti, i:.r,ikli ä 1 154; Dieterioh, PuldmlU & 6Ä. 

1) .\i>i;r»Jit. Hyii V j :i i ; .HmM' MStiabo 11!^ 471; letaiaiaaitl lat, dais dlaatr OkhUe dtaSalijra 
mit den taozluiiUt>^Q Kiir«t«u vtitnuijet. 

>) Dieie Va«e, «clclje za der von Dämniler, Röm. Uittotl. 1>)^S, 177 beaproeiienrn Grnp]») gehört, hut rin 
■arkwürdigea atillatiicbes Analogon mit der kypriachen Vaa« Perrot III PI;, 521 (vgl. Fig. 4'.Hj in dnr Dnrxtellnoj; 
iis aaflUscndeD VogiJa (vgl. Kum. Uitt. IbHH s. 175 h'ig. ö<. 

•) Ibsaaa dl« jdaatiaoliaa BUdar bai BaUa, Bilaa« S. t II b. U a. III. HU dar Phiaaaaaebala bat das 
AalkMbiie IMUcillss Xr. Ii BiUa (ftUam & Mi alairt Mas dis Bakaanaf dar EOu», aaadam aaah daa Maa. 
fbta ta Faliasalaad (««ribir m aadmr StaDa) ganabaan. 



Digitized by Google 



36 



aber koniMii in der jBng«reii Zeit kleine Uyllen ans dem Satyrleben ver: Die eiaen sind 

kimlli lie Spiele mit Tieren. Der Satyr hält einer Ziege t>in« Tiaub« hin (L. 373 A) oder 
fängt von hinten eine Hirsohkiih oJfr »»in Reh ( M. 1158; N. 2461*: vgl. Ö. 29<>) und neckt 
ebeufalk von rückwärt« einen Bock (B. 2(X)9), hält aber dem Angriffe desselben nicht Stand 
(IL 688X INe spitere Zeit fBgt noeb manebe kiadliobd Foate hbsn, *. B. hat aicb einer 
unfreiwillig auf lU n P. hIhii ge.setzt und schreit nun wie ein kleines Kind (N. 2524 B). 
Passiv erNcheinen die Silene N. 2462, wo ihrer swei anf einen Banm hocken, den swei 
JTrauen schütteln. 

Andere komische Züge ent.'jprincifn il r Mi» i],:r ,Volleii- (S. 2S). Ein Satyr triis-t 
den geliebten Weinschlauch wie «in Kind (AI. 1240 I); Betrunkene kriechen und liegHn 
hemm pL 848. 1S37 AB) >). Der «igentliehe Tiinkerknnior iet jedoeh «rat in den Naob- 
aiiglaRi der Technik in iadea >). 

Ea Ueibt jedoch nieht bei eolohen Idyllen, ans denen dann nnr die Eänielwitie der 

Satjrrspiele geschöpft werden konnten. Au.s dem affenartigen Wesen der Silene, das z. B. 
an der Phineus.'ichale und in mehreren Dar.stellungfiu dfir W(>inl«.se unverkennbar ru ersehen 
Ist, entspringt die atfenuiässige Nachahmung, die parodiach wirkt. Die Silene parodieren 
die gymnastisebea Spiele (IL 848. MS A) *) und die Hopliten (OataL Durand n. 194; L. 826; 
S. 162 ßi der tapferste spielt den Sti«ric8nipfer, indem er eich mit einem Bavmstronk in 
der Rechten in Positur setst'j. 

Die gleiche improvisierte Keule erblicken wir in de« Händen < in-^ S ityrchorführers 
(N. 250*^). Sie i.st natürliili von den Kentauren geborgt. Die Silene konim>'n vhc.u in die 
Geselischatt der anderen Unholde der Wälder und Berge. Einer läuft neugierig hinter 
Eentanren her (IL 967); ein anderer tannt ver Mnem Oreifen (Amphora in Wien, Philologoa 
27.21 A. 67) oder mit der Sphinx, indem er auf einer Kriegstrompete bläst (Arcb. Ztg. 1848 
öp. 24S Nr. S. 2S7). Hiesu int nidit hlos das äscliyleische Satyrspiel , Sphinx" zu erwähnen; 
man hat auch einen Komus nackter Zecher um die Sphinx dargestellt (X. 2479 AB) — 
wieder ein interessantes Beispiel der Verwandtschaft von Komoe nnd Satyn^el. Vielleieht 
hat auch lOnotanms mit i\pn lustigen Vettern Freundschaft g('H(:hlo.>«--ien (N. S7403*). Diese 
Bil(i«r£^riippe reicht aber achon in ein jüni^crc^i Zi'it!ilter hinein. Nur fin unangenehmes 
üencontre ist älteren Datums. Böse Weücn (vermutlich idiiische Daktylen/ legen den Sileneu 
Schlingen und führen dnen, naohdem sie ihm sein einziges Gut, den Wriascblaiieh abgo» 
Bommen» geüuigen fort*). 

1) OtaMM «ualWU s. B. asf dar Mal* d« ikaMn «sd mitMlbtMs a ITW. 

<i Ur«i rnfln um smi VlMvIira, traü J«dw gßaam Inbw will (K. s««I Aag«lMltMto Uam Mk 

<N. 2784 b). 

I) acWs Jeka hat wt «• .Blxer- 4m ftUlM wnriMns mAt M OMmM, SdelHlla S. « £ 

^ El wCr» aber aneh nfisHcb, dus bler Knretaa, il» Brite te Sttjro (jB, H A. 7) darftsMIl siai. 

») Tierfries tob Xanthoa BraDn-Bracbmuiii T. 104. 

•) Der gticrküptig« KeHciiirknzt« Mau A. tl9. wtlakM tlD JSsfUsc Ttifpil(l| 4Mtt MisMasiw ••is. 
Ucbw «iBM l«wank«pflx*a Sslyr •. .'S. 36, 8. 

1) SeM« dM BfsettaMM, alic- G. m MB = W. V. 18BB T. d» ^ 4 tAMim ikSUths Bild IL TW A 
Ist aisbt aaUk. 
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Ww mter dtii ■i«nwUic1i«ii Z«clwrn d«r waiwburig« Lsbnnana eine gewism Rolle 
apifllti «0 trüt zw Abweeluliuig der wneshaarigeSilea mf («. B. W. 86); daraiu entwiekelt 

sicli dann nach der spät-T v<irwii'!,'tMii!f n Bt>zf>iclinniip <li''^ Alters ili-r kalilkripfij;!! Sil«n ('wie 
B. 2128 A ; N. 2763j '). Kleine äilene spiiDgen häufig am grosse, nicht bloa auf der Fhineus- 
■ehele. 

So wmr die Bahn snr iadividneUea Bolle dea Silenoe erOfllaet. Der Chor der Satyrn 
dagegen wird mit der Zeit aa nanieriiel^ data ihn Dionjaoa in die GeaaUaohaft von OSttinen 

mitnelinitn Viinn (W. 29s A; B. 2011)-) nnd diese auch ohne Dionysos die Schaar um sich 
doldon (ü. 2U87 AB, abg. Gerhard aut Bildw. 46,3. 4; B. 1882 B, abg. ii. 4. 242, 4; ders., 
akad. Abb. T. «id.lj G. 4, 324*). Veit weniger TerwnnderUeh iat ee, daaa HaraUea einen 
Silea anm Hnndacbeak erbllt, dem er mit der Eenle droht, wenn er ibn nioht «rdantlieb 

b.iJientc (N. 246S A, vjfl. B). r)i«?s sind die Au^ganKspunkto des heroisch- mythologischen 
Satyrspieles Auch Kostüm und Masken der frühesten Fastnachts-Satyrn kann man er- 
Bchliesaen. Das haarige Fellkleid, welches den Leib des flötenden Satyrs H. 601 AB ^) be- 
deckt, nnd aeine' Stiefel mllaaea dach ala Ebat&m gelten. Andre Vaaen bringen eine Satgpr» 
maake langbürtig wie der Gott (Anh. I) and mit Ephav bokrRnst oder mit einar fiaarbinda 
geaohmUckt (M. 1027 .AB f . 1113 n. a.V 

D(»r Phih>soph findot die >Scheidang von Satyrspiel und Tragödie in dem Ver- 
schwinden des Kocniachen wie iu der Steigerung der ernsten Würde; jedenfalls ist aber schon 
vorher eine Boppelheit von ChSren dageweean, indem man eieh Dioayaoa anoh von Weaen 

edler menschlichen Gestalten umgeben dachte. Aut" Grund der Bilder möchte ich glauben, 
dass <lip Vorliebe für jui^riidlicbo Scliöniieit, zuinnl tür ^' liljnH Mundschenke« die Verfeinerung 
dea Chores betorderte. Statt eines Mundschenken dient Oinopiuu, der cbiische Heros, seinem 
gSttlieben Vater auf der eohSnen Vaae dea Eaehiaa (L. SlOj'); H . 75 B stehen um Dionyaoa 
Sogar vier unbelvl- i i -te Jüngling^, von denen mindestens 3 als Schenken gedacht sind, denn 
während eiii<-r cii.sclienkt. halten s-.wfi andere in den Händen W'einschliiiu lic, deren zierliche 
Kleinheit sclion an sich charakteri-^tisch ist. Solche Jünglinge stellen dann in manchen 
Bildern (s. B. N. 87(16; W. 214) gegenfiber den birtigen Silanan die jüngere Oeueration 
„derer um Dionyeos* dar. Endlich sind anch die Silene doreh bSrtige Menschen eraetit 
fW :\:>,-' A B *), verkürzt M. 471 B") Das verfeinerte Schicklichkeitegeftthl wird von dem 
Philosophen Herakleitos in polemischen Worten formuliert 

•t Dm Anidiuk r^ppoillM» vmtU* Mb, w*U «r tUtt saf «ia* iUMh«LMMt bei Mhx A, 14t frilodit. 
Sa (IM InSa^npial UMriiM|it aar «iamHIlMi, 4sr 4«a JsafMSMjna «iasAttOMsmlsr IM, vis Ut .(raa»8^yi* 
dis Bittlars Ocneration daratdH^ 

•) Stitt Silen Myniph« It«aln, «boix T. 8, S «. 

I) Mit Aiiollo A. ;i27. 

*\ Vf. 249 n ist d»r .,Sitji" Dcbea der Flaoiit d«« Äacu eia nackter Maou, der mit d«iB Haud« «pisit — 
■In Sht heiteres duküTjtiM n Uotiv. 

*) baau in WiiriljurB. 

*| Ab(«b. Micull, iiiuiium. iurdiii T. 43, 4 

1) Abf. 0. S, 2U«: BMiu«iit«n Daukm. Pjc.>198i W. V. 188S T.6, ab. Di« Hilter l*t A-Uft UarageMtSt. 
*) Bdde Büdsr sied qtt. 

•) BiMsr wl« L, (M; t}^ I«. IBS (air 0shids 4m flnifas W.m AB); M. 97B iMtaa iroUaaHw> 
a«Mlla«ha(lM dar, 180 B (41« NUasr WUm huam) iafV^ «Im «scmMw*. W. T. 18W T. «, 
Bd OlMBMS Alm pniT. 14 Pw. 
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Der Eeiiii war geligt, dam du Genie der gtoenn MeUter eine naattrordeutUolie 

Entwicklung geben solllr. Aber ohne die Bedentong des individaellen Wirkemi mindern sn 
wollen, sei dofh tjctorit, ilass il^r Chor der Tragödie ni(-ht als eine neue Erfindunpf, sondern 
als etwas selbstverständliches vor die Athener trat; denn sie waren so gewohnt, alles 
Wiolitige in toUw Ofllmtliclil^t verbaadelt and MUgeflUirt sa eehen, duB ilure Haler Hngat 
ra allen möglicben heroischen Scenen teilnehmende Znachauer gerne hiuzumaiten <)- Von 
einem Chor kann man allerdings strenggenommen nur bei f-iiicr Trink.«i'lialc der Münchner 
Sammlung (Nr. 333;'') reden; denn hier bezwingt Theseus den Minotauros angesichts der 
18 Athener *j nnd Ariadaeei welche dann den Beigen tannen werden, nnd da« atiieniieh« 
Chorlied ist sogar wieder in Athene mit der Kithara p«rsomfiziert. Dieselben Zahlen (14 
oder 15) kehren sowohl im DioTiysopkult. wenn die .Könij^in" von den 14 Elirciulamen zum 
Gotte geleitet wird, als in Bildwerken wieder (14 z. B. Bull, de corresp. helläu. 17, 4^ 
Fig. 1. 487 Fig. 2). 

Dies sind die bildlichen Zeugnisse, mit denen die Entwicklungsgi^scbicbte des Dramas 
SQ tecboen hat. Sie raSgea dem , der rtm der Arehlologie nur lUatrationen haben will, 
dttlftig erscheinen; wenn man jedoch die Tausende von Weinloligsn und Trinkge.schirren mit 
ihren mythologischen und heroiscli'-ii lUldcrn bfltrachtet , wenn man vollen'l-= i".i>- ii:ii;jere 
Malerei die ganze griechische Sagenwelt in ihr dionysisches üankenwerk einbeziehen sieht, 
dann nag wohl daa Urteil üder die atheniaehen Banauea, welche gegen die neue Diohtang 
0<)tt» itpi: TÖv diövuobv schriera, fertig aetn; haben doch IKehtong nnd Malerei am dam 
dionysischen Kreise so reiche Anregung empfangen, wie durcli keinen anderen religii5sen 
Faktor. Fürwahr, der homerische Sänger hat ahaungsvoll ein wahres Wort gesproohen: 
•Lel^ woU, Kind der aofaSngariditigen Senel»! Kioht möglich ist's, daai einer, der dein 
Teigisae, ein lieUiehes Lied fimnen kSnnte*. 



*) U. ii, 'i'il ««hen liebfln Peraonen ileni Ringkampf 4tS PtilHl and der n. 

1) Ab(«b. 6. ai T. mß = w. T. im t. 2, >b. 

1) 14 AtlMMri Ssntto ■rckfoL 18M T. tf, {thrnma Uitlr). Dfase ▼es» Migt. dist BkkehyUd«« «• Uhl 

sehMI US I lt HW TklittiM ttb«rB>)im ; daher Ist d«r tob Kim Xlni6&t, ArioD, Wien 1808 S. 81 gegen Robert erlwlMae 
■btnfl4 aidl aalnltarf. 8«r*iiu (Verg. Aeo. 6, ai, S>. Mi Bsrgk) t«a(t okaehU ftr Ssppho« Priorität 
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Anhang. 



I. Dionysoabilder. 



Weil die biüherinen BcsprerhuuKeu von rotügariifen 
Bildern aaszofehea pflet;eu, stelle ich hier karz die 
ZangDiMe der scliwarztlgurlgen Bilder zuaammen, »eno 
diM>lh«ii auch all« der Jaui;crei> Periode angehören. 

Dm amMl* KaltUld im OtonjraM tuMut dsMls «nt- 
waitor «Im m Am Saihtft «taar Mala aaiahaftal«, flwt 
4n BatUn bwahnsda kolotaala Xaika Bit Rphaakimai 

<B. IMO, »bic. Gerlurd, akad. AM. T. «7. 1. I«i7, abg. 

Arch. Jahrbocd n, 11;. Abb L' i u r die ilhy|ihallUcl>e, 
unbekleidifte lltTnic U. \it2^. ab«, a. 0. T. M, 2; da». 
T. tu, 1 1 vielleicht auch I,. :m A [Mic-ali, ston» T, :>(>, 
A'JT; W. üiM'p.MI gewefeu za sein. Aach ein« kutouale. 
karthaarige FraaenmukA kommt bei einem brennenden 
Altar Tat (L. 8ft5 via L. ft87 au KaaUroi); das karxa 
BafBr lit 9Brlaai*aka«tta(ArittaMaa fr.ni, ItBaaa). 



Epheabekranxie Diouytosmaikcr. an Vasen (Ma. 1-1 A B) 
eiitaprecben den Silenmaikea, urulolie fflr Apalfapala 
(«lt«a. Abar der |;riecbia<ihe AnthropAmorphinaii* 
balabt dlaaa BiMar, denen noeh «in Eeit de« Fetiicbii- 
■aa «atailat. Am dar Itaaka «iid dM cawaltJfa 
Bmp( daa MoayiM, 4m auaauM« mit daa K«pla 
aalMV dar Vatanrdt aatrlaaiMaa Kattar Bamla aw daa 
Boda« avfateict (S. 179 B, nirilart A, abg. Ballatt 

impiil. n ». VI 13; Gerhard, akad. Abli. T. r.8, I, 8; 
vfA. iliMi«. T. 68, 3. «7, 4). .Statt der Herme abi-r siut 
in jii;ii;rr, n Ititdern I)i«ny»i>» »i-lli»! liüiti r dem breanen- 
iliMi Altari-, wobei er einen liobzasig hiilt <S. 191 A) 
ni|(ir ^l■n Wuinatock «rhfitzend aofasat (B. 2127 B); 
ähnlich Athena and aadara Göttinnaa (a. B. Oarbaid, 
i atr. B. feaafaa. Taaasbw T. ^. 



II. Schematieche Bilder. 



Die Uaaae der Bilder ist nicht ao gearbeitet, dsaa [ 
man sie ohne weitürea ais fiildliuhf Uiplli'n lipn;it/,i'n 
kiiiint«: denn sie nnterliegeti kllnstlerisik. r oder, ■»obl 
l iii;. U ber will, dekorativer Anordnont;. Wenn aie im 
KnlRcnilon rerzeichnet atehen. ao beanaprociie ich dafür 
niclit d'-n Kang der „kjokkenmuddinger". Immerhin dienen 
diaaa Bilder ala gaaiKaater HlnlarBCiud IKIr di« iadi- 
vidaailaiaa DaiatallaB|aa, walalM In Taxta Miaittdbar 
vanraitat waidaa kautaa. Obardiaa nMta iah (ara 
alaaal vataaahaa, du Waaaa dar arehalaahan tjfik «a 
dlaaar m aaUialabaB Ofappa sa aalgaa. 

1. Der stehende oder gehende DfoqyBw: 

A. a. allein I.. IBO A B '^64 A (vor Ihm Lö<*a lalt 
«Aaau Rarhen, abg. G. I HS — Klite ceram. I 4V), 
IM A; M. TO B. öll AR. 6i8 AB. 1110 (aiU Uafan- 
baok). 1170 I; «. SI7 B. 417 (altflatfhar); rata aiu. 
■aatal a. & M, 



b. Ihm gegcnflber eine OSttin (.\riadne oder Semele) 
G. I. £3; zwiachen .Sanlea, anf il-m n cio Hahn »teht 
I-. m (abg. <i. IV Ü4'H 0. R. C. aüOB; mit Bock: ß. a 

— Vaai Com. T. V 1 = BnJl. Y T. UN 7. 

Neben «inander M. 518 |)? (vgl, A). 

c. zwiMhea Uottin and Hermes: L. 269 B (ran 
letzteren |aMhrt> Oia ffelle, «o Olaajaaa aar Saila 
■teht, alaa Wa b a apw iat (a. & O. 1, TS; Bana »r. 
7M B), laaw lab w«(, 

d. nit OMtiB (1 XMar anf Am traiand) 
SWiaehen Herme« nad alMn aphaaWkrdaataB MmUagi 
0. I 5ö ; Jangling veggelaieee V. Qr. II 41, 1 a. 

e. t'innlos erweitert M. 237 (auf »fiiäeui Omnd), 
B. a. Aal jeder Seite drei i'ersonen a. «ine Nymphe 

awiaohen xwci Silenon ; M. itaäAÜ; wahrscheinlich anoh 
an Poroagiabel der Akropoli« (Atban. Uitt. Vtm T. 2, 
wo aar eine eioaig« solcha Saltaacrappa arbaltaa iat) ; 
Namaaa aviiakan avai OMtlaMa: W. SM (atttl dar 



•> Alf Mdaa Mlaa ataa linket da». Abb. 1 CXM T*a 0. Ina). 
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anv:, i i; Silene Jünglinsi!}. Einr Nj-mph« hinzDgttt'iigt : 
H. 750 B; «in Silm fehlt O. III 173} ILASS, «bg. Un. 
Tmm T. W. 1. 

il anf ilcr i<\d-':i >rite Xvi]i|..h« xwiicUen Sileiien, 
mof der uderan iwUchen Nymphen : I. II 123; V(L 
rMmkug au (Xttim. LtetiUi|du«hr. «kll. 

b. Alf Jtltr Seit« «WülPemonrn a) Sil>-Qr; B. 
B : W. 333 B; all Ottttio L. m A. Km Silen fehlt : 
M. 785. IlOSt >• >WB (AHlog a OntiaDn MMt a 

L. 163 B}w 

f) RjpnpkMtB. 1844 A. ABdorOCttin mit Pmtliffr 

JL 1854 B. 

^1 anf der einen Seite SUeo«, anf «1er aaderen ein 
Paar (Nymphe nnd 8iha}! L. MS B (Di alt Alttla); 

TT. 145 11. 248 l). 

)) «beoM awei Nympheo and eiu Paar: lf*> II B 
SS OM. Oinad ItS; 

•) !■ «in YMt: B. 18M B; Lw 119B [e. I 6»]. SSa 

& aar AB. H», a eipkb»^«!*«: w. v. d «). 

aea. S. 4S7; M. m A. ITOB. M». >•> B. 646L «MAB. 
im. 18U A; V. Ml« B; K.C.n9 B. SWA; S. SSH; 

W.I16A. ri7 A. 123. ai» (äOOtlinnon?). »13 A. :ir.'lt; 
M. Gr. II 8, 3a. 10, 1 a. 38, 1 a. 2 a. 65. :2a; iiUoftlic- 
aiiche Amphoren Nr. 3.26 B (A «ino Njrmphp h^DZ1^ 
geictzt wie B. 1827 Ii; ein iiilen lira hintvrcn Sslen 
nmarnKiml beigerUfTt M. Gr II 54, 1 •). Ein Silen fehlt: 
U S27 B; M. 126» B. 1342 B; Petersb. 190; W. 9« A, 
M. Or. D 40. 2a. Eine Hymphe fehlt: Bonn 718?; k! 
m A: IL Or. II M. W. 480 B. SUU Am «Uw 
Sil«» Eni: 11.890«. DtoSIlM* mml-m 
B. ia46 B. Dto Vymphen raitan maf dn SIImmi« 
PkBofltKi PandlM T. 2, 4 (8. 14 eltlerl ar dam alaa 
Wltner Vmh; rin SiliMi f<!hlt, ihf N. ist aluo xu Fun«: 

N 2533 A. \hv Nymphen auf K«rln; ; 

ein J-ilifii fflilt: A - M.t (..-Un. I,. 203 11; N. 

246« B; M. (ir. II 4U. 2n; ciur Kymphv fcblt: S. IM A. 

b. swiacben 2 Prr.<oa«n a) SilBiien : U. 1040. 1950; 

O. 1 (m. liock); I. I 72; 1,. 17S A (m. Uock). 2J2 11; 

M. ui B. .$11 ii. 4r.2 B. 601 1!, >>>52, rm ii. iia3 n. 

12011 B; Ma. 4" l. u *'»' •trusi,.!.' Nr. 83 = Com- 
piigae vgl. Klem, Licbhugsinscbr. -37). U7 B 

(= Cat. Durand 04C); N. 24H1 {«1)|;. I. 1 8Hj. 2523. S. 
lai B; W, MAI). 0» B. »t A (Mit Baak). lASA. mB. 
aia A. 4Sa A. T. I ». 80; ll.«r.BT.40, la. ta, ta; 
dia Bilaaa Hba» Baal: B. 1874 B (4ar alaa latlat). 
INaaiTaaa «ad OSMb : K. ISl B [Cr««s«r, AaawaU T. It); 
M. fi6 (rolflf. Seit«). 887 A (m. »<>ek\. iih B. (oehea 
alaanderV 4S0 R. *^5.1 K; ä. 146 A; W. 3M7, aaf zwei 
Saiten v-ritilt M, lll'i Mi. fi.ittin alUin M. U« A; X. 
8471. Ii. und (ii>tri:irj< n : I.. 552 (die ein« Athen«); 
(). II i,*bjr. T. I»ioiiy>i>» -/.wischoo fiüttlD nml 
Herme» N. 2837 Ii; W. 2H» 1) ; ü. I 4>i («o ein Gott 
mit Sceptvr nacbtraKlich beigeietzt iet) ; W. 427 A = 
Q.l 6«(UöttiaBatKiBd; Uamai aaahtf igliek iMicafligt). 



erme« eine Güttin, dallkr 4ia a«pal Sllasa auf 

der ZQ'leren Seite: L. 2*i7 B. 

^1 Nymphrn: A. 20» A. ;(5». B lit.W 2090: 1. I 
40, 2; L. 2(>2. ri.'. II. LMl B. JMi 15 2is R. :;«,■, B> 
«13 AB; M. :175 Ii ir"tli; iU4 \. lüi-oB. Ijir». 

134» B. M. (ir. 11 T. .17. (in. Bockl; N. 2H1; i'i. 
22S U; R. C. 817; 14ri W. Ö2 A. 98 B. III A (mit 
Bock). Darch Aai;f-:i ^naondert M. 1160. Dia Vjmfkuk 
aaf Kialn: A. 807, dabei D. swiaekaa awai altaaadaa 
OWIinaaB 8. 881 AB (aftt). Aaalac Silaa swlaakca 8 
Baitariaaan: R. C. 835 ß (,bekli-iileten Jnticllniren-). 

a. awiaahaa SUaa and Njrni^k«: A 8487; B. 8889 

1 I ; L. sa» Ai M. 179 A. «M V. aM7 A; M.C. 
aal A; S. 117 Bi W. 8S B [0. t, » a. «J. 100 A. Mit 
CWMn A. SS4. 

d. zviachen Hernes nnd SUn: Flaiaaa, Klein. Lieb> 
Baiaiaackr. «SO; L.4M [d'Haaaanflla, vaaM III T.l»]$ 
Sit Ofittia W. to« A. 877 (HvraHa vaMrUf: spAtI). 

Statt .-^ilrn »'in »ich ilcrl,-<>r-lr, Panr B. 8000 B. 

t. avUcbea Uermea nnd Nymphe :.......; nüt 

OOMb U 614. 

4. a. vor od«r hinter dam Ootte ein Silen: L I 07{ 

M. Hit» A, 9M9 B (Bun« In W.V 1150 A; N. 2T1?A: R. 
C. 2'.":i \V. lii.i. :il":iy^(]i l.i.'tLU 1. JIS X 

2 hinikr aul Ji-m Ariu. alijjeb. 1. Iii dO« =z Mi> 
cali, storia III I. 2). 22t» B; M. 1I>1 B. BenadarfL 
grieek. n. ai« Vaaaab. T. 63, I (mit '/.i«K«iiboek). 

4. b. Tor odar binter Ihm «ine Nymphe: L. 860 B; 
M. lH-> (Banr.' iti W.y 457 h'"-^ 11. :.I2. (.42 U; M. Gr. 
II »3. 2 b 1 k » a t b e u 1 s < h c Amphora Nr. 8i ; W. 
Kb. 401 AB, tat. H tU. 

Dar HMiapaakt dna raia DekaiaUvaa |ai arraiafct 
B. 4009, wo Diaajraoa an» awlMbaa alaar VjrBpka aad 

einem Silen (l^eide berittMl) nd 4aaa Bach ataflll 

zwiubea 2 äileoen atehL 

M«br odar weniger abaiahtlich dagegaa wird Um 
Syaiaiatrla venaiadao K. 186 (Ofauar» Aaawakl T. 1^: 
ßiaajrata ailt OOHin. aar dar atoa« Saita SOaa, Xjmpika 
oadBarMa, asfdaraodtaMMrByaipliai LaaBHatata.: 
aaf d«r «inaa Satt« 8 Praaan, aaf der a. aar I. Bai 
A m a a i « tantiMi die zwei Nymphni, welche .«Ich nm* 
achlangcD halten, auf den Gott zo, d«m >ie «in gefanBcae« 
BiiahM BilaaBtlaNB (W. T. 1888 T. 8, 

Bisa aadaraBiahlaac vatdartEt dlaSianuMa datak 
ladividaaliitorBBf dtt atoialBan OeKaltcn: 0. IV ai7A 
(Jeniaah Baak rartwtngler, OoldfBnd v. YettenlUda 

8. 26 A. 9). Dar Vase iriirdr man nnreeht thna, 
wenn man »ie beschriebe : pTi^nTiyso« zwisrliini jn zt»el 
Sili'Ken" ; denn keiner i»t i;IiitIIus*i>:. Kor tript d«n 
\Vf luscIiIaQcii, juinT •ifu Rriii,' uicb. via drittor »chöpft 
ana dem aaf einen Dreifoaa geaatatca Keiasl. OanTiarteBi 
der sn klein laa Artalt«« Ut, hat aala Hair daa 
rutaa lanea laiaan. 



>) Waht NlAiaricl IM« aahfmaa Ihibt M dmh Kaaat «WIU «eentdaa. 
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2. Der sttMwIa Dl m y w » 

i. «IMb, s) Mf d«a BidM: IL ISIt; 

b) HfdmKtapfrtaU: ■.UIBAB.MSI J.W» AB; 
X. \97 AB; b SU, 1. tTI A& N1. 8N. «•», «. «H, 
098 (kbc dM. V. 7); M. »7. 1(0. «07 A. lOM AB, 
1901 A (B nr AbwieMus mblrtic). 1804; Tg. M88 
AB: I Nr. 118. 

OcgwAbar «iMr aattiö B. 180» [Alk«o. UilUil. 
18« T. »1 M»; M. He AB. 117t. »88 A; H. MM 
AB, «te wf fitMbn SteU« U 477 ; IL 51« A 
(■. 8. ZwiMbu t QWtlinm TAUm «p«) : B. 20S4 B; 
IL B47 AB. laes A ; 0. S47; R.C. 16; S. 166 (dl* •in* 
ist Atken* E. C. M4; W. 23 A). Hem«« Mnetift 
L. 564. »lic V»-'<^» a.- Cok-hill T. 3K; vjrl. S ir,:i iu-id« 

Oßttfr VITtlUHL'llt I.. i.W, uJ.T UlTOK!» IM I > iütiy^il ■< TBf. 
ir:i:i:l. l'. S, IfiB; »wilcllcU (Jitltia Ullii üiTni'-H R iii.'ilA, 
(;>^^rnul'.-r A|>ullä Ii. Uilti [ii. I U|. AiULlaf tiöttia mit 
Bock Ha. &.S BA ; xwfi trlnk*l4* MUMT IL Hl AB, 
dl«i Krm<i«n N. iUS (spät). | 

B. Amt jadw 8«it« m. iwai Njrmphaa aad «ia Siltn i 
dMwisAni IL MM AB; aiat Byrnph« wan«lnin: I 

TT. 185 A. I 

Gr. II III :i, M. 4.-« O. iKbenaö linttiii M. l'.)93 AB); 
blos 'ii? eiD« Seite bei Güttin iD eiuer etrukiaehen 
Kaebahmang L. 73; ein Silea «ag|alamat li> lOS B - \ 
(D. B. Güttin aaf ainca ätnbl). 

c Sika, Mau aad Fraa : ..... nit Güttin L. 
dttB. 

r anf jcJir Siulc ». Sili n nnd Nymphe : Nikoathe- 
üe5,cl.alf Nr. r.l .V Kidin lArchaol. Ztg. 1880 T. I«); 
M. nri. 142 O. 127B . B. Ifil ; W. I2ö 0. 128 O [Q. IV 3I5|. 
S. haschen N. : (Dionj'aos mit (jöttin) L. 327, I, abg. 
ArcbaeoloKia XXX II T. 12 (Hermes belgaflict) odar 
haben nie anf |L. 655; K. C. 226). Die Nymphen reiten 
tut Kseln: L. 5Ö7. Slatt aiaer Nymphe Uano mit Trink- 
hani: U 449 CO- «i* GMtia); eiaa ^japba r«bU B. j 
IST« B; W. n> B. ItU; ata 8Uai S. mS. 

b. iwri Nymphe«; IL 1190 AB. Btaa HyBph« bal> I 

Krllifct: M. 4UII AB. 

c. xweiSilrno: I.II 124 (ja einer hat eine Chlamyni ; 
W. 42« Bi «Iii äilen ftUt; W. 368 B. Ja ala Silas aaf j 
Bült L. 4<7 A (D. faitaObar Haniaa), B (B. fagan- 
Ibtr OMtia). I 

B. a. BwiMliaa twai Silaeaa: A. »19; B. I»4I ; B. 
UM B« »19 AB. «W ABw MI« A; Ma. 48 B (s CfeML 
Ooiaad tZ6); 2461- (donb Aogen gatraant S6WAB), 
0. »4 B. 244; K. C. 280. 232; 401. «O»!). I «Ol 
X). r«i>cbcB mi Qlttiuaa: M.480. Bbaiao eatÜD; 

b. xwijiiliei] üwei Nymphen: A.317. 32B; L.440AB; 
H. 744 fi. 1141 A. U48. 116S. 181S A; W. l«ii A. 



•) iiMa iM iMlilatr Mtlk. 



B^phn rar Baal«: ; alatt Dlaajaai Iiaiar* 

•»«•laffa (!) A. .im. 

a. Bviaehaa Nymphe aad Silaa: U. 45; R. 2747 B; 
B C. «M a 

6. mr odat hiirtar Um aiii SBa«: B. «IS» A 
(bringt Trfakbara and WaiiMeblaaebt; V. lOS». UM. 

1161. 131S H; S. H2 .\B (mit Klijt«). W. ;«1 ; mit 
Haaltlvr: M. . W 220. Dionyio« in UeeellBcbaft des 
H»rm':.H M. '',<)! II. Aaafa« BAttla: L. 878 A, >«ai 
Outtinaen: N. 2733. 

b. «iaa Byapba: B. 188« B. L. «76 B. «79 B. 
S8S Bs M. IM A. IIS (mU Ular). 81« AB. 88» B. 
884 a 18«. 481 & 484 B. «I« AB. «18 K UM A. 
194« B (aaf dar lUakialla Ji« M D. s«r Abwaabataa« 
anUrtig). 1838 B. IS8I. 1810} N. 8448 A; V. 488 B, 



8. Der ^«lagerte Dionysos : 

A. a. aafKbaaa and Dach««: L. 36» A. 61 1 («iuaad).: 
M.417. 1 148 A;iotBgarig in der Fabrik daaMikoithanai 
(Nr. 7« 0 Klaia). Oabai Oittta daiwbaa gatagart L. 
«• IIa «taar OiMla); M. 104 AB. I8S4; GAttbt auf 
Stab) : M. {,90, swai a«ltiiMni JL 1184. Aaabg Baraaa 
W. 4S AB, daaabaa BHaa aaf llagandan KiaKaabaek 
Bolugn« Nr. 47 AB (llryilrmann. Mitti.ilDrii:t'ii S. r,f|); 
Göttin M. liat'.. IV'A iiiabei ein Reh); SWra: I.. :!73 \ ; 
Klitr ci-^ramogr. I 4Ua 

b. aar Rahebett: L. 289 Aß; M. 422 (Bit2B«ck«D) 
3. 191 Bt Kypaaloalada iPaoaaaiaa 6, 18^ 8^ ia ataar 
Otatta). Dabal aiia OMtia aitMad: A. 884 (1); & 
198t ; H. 81» A, nlt OiMyaat aaf daaiialbaa Bababatt: 
B. «8. 188 ABl odar atf baMudatan I.. 47«; s««i 
Ontinaan ctttand: A. 81«; dnf Mtttaiiaa: A. 8»; B. 

I»9l. AnaloK IlTrakl««, oli' r -.tili Icr <.i»ttMiij. :i ll.Tine» 
(N. 2819 B in tirutte) oilvr JoUoa, Athene und Oionysoa 
(Uardanaaa, VaMabUdar T.S, 1) aitaaad, a. t. 

B. mit anderen dabei etrhenden Gittern (Alheiii-, 
Hernina, Apollo, llephaistoa) : M. 3Hf ü foKIg- <<. 
II U«. 142; dabei Silene L. 3CI2. 2. Analu^- ll. ialJ.^ 
L. 3UI Ll'vrhard. TrinkMbataa T. C 6 = Micali, storia 
T. »<J|; i\ 3K<t A . Klaia. LiabUagaiaaebr. W o. 8.1 

Tgl. «a'.:i 1. 3t'-'j AB. 

<-'. a. /<.i,rli>rii 7,wei äileaao: a) aui dem Hudou 
Ii. 8ö; iv.S Klint' L. 460 I 8; M. 24 »6 AB. 27'>1. 
Dabei eine (iuttin litxead: ....... iwei (iOtliaara 

M. 888 AB. 

b, awiagbaa nrai MjBybaa a) 8. 178. Dia Byaphaa 
NJtaa: dau Mulkartbi aiagaacbabani A. 

908; Stackalbarg. Ortbar T. 14^ 4. Dabd BMtIa 
•Ittend: 7 R. C. 170 (aber hiar iai di« OOttia arrt 

DBihtrftglirh beigirogtl. 

c. xviachi-n äilen and Nymphe: L. Iil4 B; M. TS6; 
W. 101 A (biirtigrr Mann ItaU 80m). CMttiB tlaht 
aabaa dar KUaa M. 2804 B. 
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O. eiu .Silcn ilabn : Ittiulct, vhnii T. 3. I >; A. 
»4; U. mii R. 0. Ali (U int di« Vorr|«rawtol); 
8. 164 AB; W. M A. U AB. Sia. 215 AB. 43S; ait 
Vmb B. 1; GAttii Mf Suhl: L. 512; sirai GStttnn 
aar 8WU«i: A. «57. AiMlofr HerakiM: f V. Mt? AR. 

b. eiuu Nyiupbi' <titl» i l< -Mi'i A; L. Sil; M. IjH , 
B. Tl. 414 I34.'> t3«0 A; 0. ttt (Alulog Gättia: 
M. U4« Bj. Babai «ia*G«ttio: . ; iwai OMtianant 
A. SM (dia Kyaipba i«at). 8(0; N. i789i 

Klri«; iulcrtsnanl'^ \.*riiitHH. wir"! ijl.rcli '.'Ml y^v 
but«-u : Ii briuict Uücii du« altaHHii:ii:lit- lliid .t)iuiiysoti 
zwiHcfaiMi 7.wri tnDXKiiiirii SympliRu'' ; A lirlVrt tlw 
modura« .Soitriiiit<i«k : l>iooysu< i>t nacli KaUmi<' Vor- 
t^age verJuiiKt und di« Meb«np«rMa«a ia Kwatra(>«»l ge- 
bfaebt, iadaai «iaa Fnm barbaikonail, dar SikM abaf 
Tar etaar Seklanga sartckpralH. 

Dioiiyao-i mit Krrauil auf il' r KIi m : »Ikin I,. t;irj 
AB; IL laabirltf): zwiacheu ä Nympbao: A. i2i. 
MB («• VjmpkM raton). 

UMxna alt Vna anf dar Klioa: X. S&M (iwkahta 
S SnaacB). 

Di« b1I>^ Kum|iu9iliuu virrmitt.'lMt liut - ilii/. i ivciioii 
(«Mtictni Haumns, vi-lcbi' .'«riilimslii-li vou <k'ii Ktruitkcra 
am mcistt-u aiH^i-liiMcl » unJ« i.it Ii- r. verwvrlel : 
2« daa ä«iten «iuM W«iii)i(«cki-s «l«ht aiaa daa ga- j 
laffaitaa Oianyaaa and aina Vyaipka. «oa awei Stiaaaa | 
aMgeban (chna Banm Vn. I'li. 

Viisyvaalristh ilagrg«u lai ü. li'i A Ida». T. 3] 
kniii|i.>ni«rt. wo IiyB|ih« Bad SUaii aaf dar flaialwa 
Saite itobeu. 

4. Dioii>'»oN auf VierKesiNum. 

Vtl. I)Uii.ml-r. Hli'iti. .Mu-.. IHl» 3V,>, 

A. lief Uott at«bl biotar dem Waiccu «in .'>i1«d 
•ti^abalt dia PIteda: & IWS (apU^ 

B. a. OioB.vso* bitstclKt da» Vk-rK«*|iann ; Beben dea 
Pferden eine }(yiD|ih« (meint mit Castagnetten): B IW>4 
Hasch I ilabei «in Bu' k i |üi'rh»r<l. «-tr. camp. V. 1. 4 S\ 
M, l KCl (Jabi:! HiuJiti;. Ii-riivr ilic i;iri pin/iR-s Uri.ii].il 
dir.t-ll.mleii M. ;iil4 .\. 4>^i: ,\, qn-l W. IJ ; \, 
aoMerdcu vor den PtsrJaD eine Leierapivlcriu . B. 0. I 
«8 (aliff. Taai ««a, III 1 k BbU. aapaL y T. 10, 8). | 

b. Vafianta«; Hataaa aaban daa Pfbidaa, Kjrapba 
Uatar fNayiaa B. I88S Baneb (6. IV «SSJ; Atbaaa 
neben dem Gespann«, Herme« voran ö 2?& A ; Hernai 
voran, -Silen faiciti'n. Mann nnd Fran l') neben dem Oe- 
■paan S. üi'>2 \ (uoch w.-iii.T •'»(st.'llt Bi. 

c. Laicr<pii |i'nil<T.Silrii und lausende Nymphe vor dem 
Wagan: L>. MS A : .Irri l< i>'r»pielaado 8il«ne im Hahnaii- | 
tritt vor dorn (iaapana : U. 1 öS ^waaa laaa baida äaitaa f 
varUadat). 

l". l>iqiiy»o!< auf Vii inf.-p»nn: Ma. 42 1< : ( .ilaU 
Baraad .tut»; Nynpb» daseben, vorn ^Uea W. U4 B. 



6. DionysM reitet mal eteen Esel 

(«Maulesel") 

A. allaia: U. »46. 650 B. 661 B. 66« AB. 1246; 
8. 18B. AaatoK Oaptalalaa l. 864 II a. 6. 

B. a ein Siivii /ul|;l W. '.i'ä {mit \Vfiii«chlaoth 
and Triukgefasti). Analog Hepbaistn« U. l( (lUbel 
Ziege). 

b. aia SUaa gabi vaiaa: L. 460 AB; M. 660 A. 
B81 A; O. I 88 («• n«ta ipialaBd); B. 0. I»4 B (aa- 
btrtis; dabal Bab> 

a. elaa Kynpba geht Tom; IL 1808. 

C a. vurn ooil liiiiten niu leiten: A. 359; L iU5 B; 
M. 303 A. a«0 A. Uli B; N. 8601 A. 8360 A; B. a 
816 B.asi A; HaaaaaBtflX9/10: BaUattiaa aapaL a.m. 
V T. 10^ 1 s Hat. d. «mai dip. ilav. a CMia T. 1; 
Garhard, «tr. a. kaap. Taaaab. A 17; daaa aaah ala 
hilen hinten: L. 513. oder eine Nymphe L. S7^ B. 

b. vom nnd hinten «iua Nyiapha: A. 3U». ail; 
U. 888; S. M«; W. 180 E I Nr. «9 AR. 

P. awiaebaa awai Paaiaai B. 1906 0; K. 80 0. 
IMt. 1178. Die Silane aaraaien dia Nynphaa, aa aia 

reitrn zu liusrn : )l. 577. i>it' Nyapbaa laitao aaf dw 

Slli iien: I.. a«* A ; M. 134« l( 

AKytnnirlriKcn ; vnr |liprJ^vlS ein Paar B> 1868 B] 
W. III U (äiivu aiufi&it Nynipbe). 

III Flsetreiter. 

A. Njrnphe (.aach Utanarart reitend | («iathaa Ja t 
Myapb* n. I Bilen : M. 489 (aackll; ata Silen rehlt: B. IU80. 

II. a. Sil' II /i> i-.. '-I.MI ,.».•, V. .„.„.„ V. I IT H i'.l .'ll 
b iiArkte-r .Matjii i^.iru i iwi^tlirit upd 
Nympb.i B. 20>;7 A; .M S:>1 AH, bnklri.jpt i IlionytOi 
oder liephaiatoa) . Benndorf T. Et2, I [aaf dem Badaa 
Waebknir). 

c. iiai kt< r Mann j»i»<'lii-n i Kmo'ii ■ M llTr>. 

H Krpaul mit nicht retleudea Personen a. Manuer 

mit 3 Kyapbaa aad 1 Bilaa >a Pom: B. 9071 Iwaiaa- 

icrnndlg); 

b. Sit Sltteadaa: B. 2n:o. SLbn'iti'Dd 1 Frau mit 
Laiar; aiUMad 8 tUaaar and eiaa Prao, abgekttnt X. 
116 (8 raitaa, 1 ailM, 8 aal daa PlaMai 

C. nur ein Paar; Nyiuplii? mti?ti(l, vor ihi l>i md« 
M. 464 II inackt) oder Siieo M. 4i>4 A (nackt) ui]«i 
Mann mit CUaaija aad Kaataaalaak: 86 A. YgL 
eben Ü. ill, 

n. »aaalaar Baltwrt «Iaa B. 1740; X. 8» AB« 
dbat Hdaiaa a. BaUa, Sllaua & 84. 86w 

IV 1. SeheniBtisolie BildehcB yon Tlosenu 

A. xv> 1-1 um «in Kri)».«i'-< (ji'Ut» tinippierl : »1:1 r' n .ii u 
«L liiT kymiaisi:!!!?!) Viisr .<i il>- IT; wrilrr t!el>il>l.-t (1. In6ä 
B (^i>riut)uii<:li, je zwei I. L'n-^ l ituil an iler Aniplinra von 

Kaairo*, abf. Joanal of halieak atadie« 6, 181. Bia 
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dritter riiUn bvifrvfüKt L. 643; M. tlT (darcli claaTMin [ 
getrennt). Ha» B. An»l<i|,- ..' u,,. . u^ i Weiuatoek | 

<Ml«r l^trmach: K. iVi'i >1 i. -iiiiiimui.icli) ; M. 1 U"J B. | 

I 

B. Jrui, wobei der -ii ttUr» mniiciprl (Si Uale <]«• 
Ergotimo»: (i. III .rw.Lt.Tt ». 2<m AB []« 

«w«i| : vcrliiitit R- 2124 AFti ...liT siügt ;L. 5'12); 

l'. der >Ii:iu irj .liT Mitl-- iprin^-t pnipor : W. :Wt> B; 

D. Kuii4iHJMttit*:i iu l'aArcü, woht-i iiutnvr üt-r eine 
noch einen riirrwurf (fJucicrt aaf ein Paar. W. :i7l B, 
as*8 B) Oller «ine Ueisr (U 663) aüer ein Waiugebia 
(B. flOM) kM| Fmk. dto Mk dmkan: L. 64. 

I. dekarstive liiMer •ihm; ßllrarrung: ttrei 8.4081 
A («tiwkiaek); K. S; M. >M7 AU. lOUV; dni U «4 B. 
H SB AIL m A& »14 B. KKW; «i«r: 1. MS; M. 681 
AB. lOlt B: Ob SM (abig. du. T. S) ; BSm. HttL ISM 
& m Hr. S rii. 7; Mik«atli«B*c 1k. tt AB 
(Klela); flal: L.MO (iBZac)^ M. aWB( W.441 : acht.- 
L II lW/10 (vsL Rttm. Min. 1«» «. 17« Kr. 4) ■. a. 
— BtaMMgmo iliA Mal«. i 



lY 2. TanzcBde Kympfew mMl Fnmi. 

Kfalalaa, Bphaaknaia, XiMa aad Batewd^ in d«n i 
Bladan MaaM aadiMbrkaVagMihiwlBaaBlaa DIsoyso« 

kaaanlahaea. IJBgaliatiit »Ird am «bar an Sr^ttiirv ■ 

daakca. wenn «Ine rutanf pklafla dabei «teilt (i^. :^77 H) j 

ader Fatkeln ein KaLl.t.'e^t luj-üleii 1 1. \: i,. 

11 134}. IjODsl »im] iln^ Zt ii'lirnll.^*' !! iiAr n». hemat i-^' K- 
dfkiiritiv Kill« Kran A 'Ml- i I 74 (•■lniiikl«rh). 
•144 I (viellficliC mit KruUlai. ii-i ^uiii Lciir. Zwei 
1. mit Krolala B. 'JOW ; M. 4:il B. 'J^v liS»« l:t4» 

(«trukiaeh. aüt Baom daawiavbaa); S. 140 i W. 4u9. | 
i. lalt BaUiwaitaa : IL «M> B. ItW. 1M7 K S. die eine i 
■it Krvlala L. S77 B; V. 871 A. B. adt Kabriai M. j 
786 A. 4. dta alaa alt Zkr«, dia Mdare aiH Fkather 

in das Armea r L. B16 (c 8L 9d)j 1^ abue etwas, aber I 
ImFüMeZweUi-: L. 479; H. WT R. 57b B <bi«rMvrton- 

; i'jl B, I JT;!, :2-s H , Ure:: A. üi« B 1 
(Uli» Tli^ia-j-st.il'eij I. lU' üiilllerr \ii li.T'. ••r^i'b'jben 
ai poüitiv dar«!i l.i ier Ij. j-'I) n ler Zweit;«' Ü, '^"^7 oder 
Nebriä N. 25l!0 A ; bi ue^ütiv, ludeui uur ■!« knue Beb« | 
zweige bat : M. 724 B. V^L Monamenti I 26, IH. Vier 
mit Keliris L. W.'J labg. Jas. T. 7, 2); M. 1204 (.viel- 
laiaht nit Floteuapieler A. 174). Hie dekunitlT« Aof- 
OHaBBg «nraiakt Uirm Uühapaakt la d«a Bailmi nm 8, ' 
4, B Fkaae«, sbw aadi Htaitani walabe «ia kolataalaa | 
BphaaUatt in dar Baad iailaa: Oiaia Yaara abd wohl ! 
aaa alaar aad daraelhaa italbeben Fabrik barvor««- > 
CaDgea (H. 1M6. 104H — lu«7 Ui'i:;. li»t>7. loü'.i. 
1063 - min — N. 2737) ; eine primitiv« Vun>tul« glaub« 
ich an RionapiKhi-n Vaaak M ftidak (Vgl. llonaaaati 
auUcbi VI T. I», 2t. > 

Eia Bild v»b «ll«rtlnrilo)Mi8yiam«trla bat Paaeadea 
4|ai<rt; dia s«al Fnaaa, daran «laa alna Mala b*M^ 



aiad n «tat« Knalab gruiipi«rt i^l* 669 a faanal 
af balkalo aUdiaa VIII T. a6^ 



IV 3. ReUeiuatisch« Bilder von TüflUB 
der Silene und Nymphen. 

A. a. Stlan twiaehaa twei Nviupben: L.S70 B.6SB3 

S. 124. lüf ; 

b) Njriapka awiiaban awai tiilenra: A. 253. 266; 
B. 1877 A. tm. 48M; G«IUn«ca Nr. 546^ 660?; L. 
m & tu. «48; X 88 ABl 740 B. 1868 B; B.U8ABi. 
174; W. 4». 4M B; iw1aak«i Ja <w«l; B. 1191 A; h. 

1T7 U; ein Sil«n r«hlt: Klein, Lieblinir^iaiebV. W. 

e Sili n mhrt 8 NjTBipheB; B. 17S» B. 

d. Nymph» Ahrt 8 flH«M: L. bl7; «88 U. 

B. Fianr^« Tin; Klkeatkaa i avka Ttaa« 

Hr. 1 H. 17. 18 »6 =: OeaJek, KeranikT.dj. 88t. 
87 Klein; ebalUdlaohe Vaae in Leiden Raatai, ekois 

T. b\ L. 1113, 1«?. Ill>. 114:. 12s. 5.^3 [Uülingaa, 
va»e» de Coghill T. 'Ml], ö.'.s Oih), ti ?. 55?. «Ol, 29 ?; 
W. AB . «72 B: s. 1^:. B. l^.i. Z« ei N)m|iben 
iwiacben iwei Silenen : il. ll'M N. 27iJA. Kiue Njrmph« 
fehlt: Niko»th««i»che Ams.liura Nr. 16 [W. V. 
IMW/l T. l,t]. 807 [0.881 — W. V. 1880/1 T. 8, laj. 
94. Mi U 888 B; M. «78 A. 1187; K ITIT« «Nt tut 
dar Rtekaaita ;& 186 ,A». Bla Silan IbhlC Mikaathaaai 
Nr. 21 (datto ain« Aai|diara); & 1781 B; M. 140 AB; 
statt Kynipbe ttuteDbla»«nd«rSlli!n bisxagefBgt : B. 1687 B 
[Panofka, Paioditn und Karrikatnren T. \,ft]. Di« Vaa« 
iat interessant, wü die Peraonen er" '•im liin/e «n- 
tret«n. Flutctupielcud« N/mpbe bvigerdgt : 11. UM 
(O. II 148]. 

('. nnr cm Paar : Ii. 1024 B ; L.. 2H>i B ; Ma. 2 II. 
15 B ; N. 27:iö A. 27'1> .-VB (.^ileu mit Krnmmstab?). 
ispiel und Krnst im Haiehen sind kaum zo «ebeident 
a.B. A. 228 AB; L. 27« B (S. mit Uierl); N. 8360 B; 
B. a 880 A] B. 184 a. a. 



IV 4k Scbeniutisciie Hüder VM tBBBOUlw 

MäiiDem und Frauen. 

A. a. Dann zwix ben «««1 Vraaaa : B. 1820; IhlO«, 
84 i M. »82 U (mit Haxtnag aad 8«bwait> 687 A (adt 

Knunm»tiibl; W. 121 H. 

b. Frau j>ri»eh»Ti 2 il.jujieräi : ii H.i Ii. tVSi AB; 
N. 24^«) .\ imit /.'«ei|.:en brkr.>nztj ; .S. 160 B («iat 
groB<e Schale reitliend), W. I(i7 II. MH A. 

B. Paarwei^.r Tanz: I.. IH2, 24?. 103. 2t. [Nau- 
crati» II T. 21. .-J«); U. m >. Il.;7 AB; W. I 116; 
Beoadorl, grie«h. und «ic Vaornbilder T. 43, I. 

0. aar «da Paar: A 264. 2S«; W. 396; aariaihaa 
awei andbraaia H. 8786. 

«I» 
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Mh II. 



Glossar. 

ijpmM Alcaeii» Ifi, I'hncylidea 11, 1 ; Siaov. 
AlMMO 91, 1 ; Bir/'i) Archilochnn »3. ' 

hütttt lAwq Alan, 74 B 1; «XtMffjp«» ^ttK Ana- | 
•NM IM. Tiwh: tfiwCB Al«n. 74 B 1. Ahmt 121 

tielliaiie {ifjia : «paus-. Xeii. l.ti): VWinKfifSis »ciaj 
Archil. -1, 2. An»cr. 17, 2; Mischkrug «(wiTjjp, »pijnip 
Ale 45, 8. 8»pphu 1. AMcr. M, 1. Xm. 1, 4; 
Sehtpikallo ifn9t^ SmuDiaei 96; Knf na Sdilplte 
■■d BiaMh«Bkm: Arne Sapyho 51, tt wiUfn Aiuer. a>, 
V). 41, ML M wiB»ffeMt t lipmt (SimitiMiu 7, t ipiX«Tinoc, , 
▼gl. Athenteos p. 4M b— •)( «inlMAh. ia><); iji^äfnv 
(= ■.r4iicTuXi;) HippoBM MHujehini ■. T.; wSa.^ {=.*/, 
xor^^ir An»cr. 63, 6 | tpnIaS« 2). Triiikb«clicr: tatt^iiivi 
Ale .•>2. Suppli. fi7. Sera. L'G; iJm£ Ale. 41, 6. Sapph. 5, 
2. l'fioi:. 11, 1. --^m -iT. liipp. 2. Xen. 1, 2. -I, 1 ; 
«^Acjrva Ak. 41, 2. 4'.i, 2 , ia()5(T|3'lv 8apph. M, '^ ; ÜKat 
ütf». t>; «x'jfiK Alcm. 34, 8 (noch wie b«i Honvr lind- 
lieb» TriukgAMibirr) = tnünfOC AnMT. 8Ü, 1 (•uh ü 
der Helampodla), n'^f.ov iimc SM. 7, I. F«MflaMb«: 
MÜ«« Anb. 4, I (*tt AtilMMM p. 483 b). 

Krince ud Zweige: vcifmr» «'vScutvvrt; Ana<^r. DS, 
2 f, p'.Jivot Anacr. I, Ni^.r.irrr,; .\nii(r •<;(, V. 

«J««-re; Xi'n. 1. 2: jti^'jsVi'j' :i/'v.,v Anacr f>4, 1; 

Xunvai Anacr. 119 ; 'Jpna«; j>r]rs .^upph. TS. 2, vgl. 
Ale. Q. Anacr. bri Pnllnx 107; Süivc (i^ojnnfC ^«i^ : 
tt av^KAich. 1 r*J ; pü^Aoacr. lüS; aopcM« 
Aoacr. 19B; Biafci: vv^fdlX»» AICMw S4, S; 
«luävt^M Anaer. 66, 8 f. 

»alban: i'jpov Ale sn. ». 41. I. Aoacr. t>, i ; Xao. 
I, :i (vgl. ia[ivM3ui .'.c Art h :'.(r : SalbeBgvrtM; fwltt| 
Xaiu 1, 8, Weihrauch • m^St.- .t.; .Xcn 1, 7. j 



Kart«! dv^: ifim fnmVtm, )im, timfm, 
jgpMiMÜklB (!■ iiilt][wi) Alcm. 74 BS ; 'tptov Sotont^ 1; 
Abmt. 17, I ( tfpila Anaer. 139; ifjfu, «i)i[iaT* Saig« 
a$, $, TgL M-4I. 

BadlMiug: «bajtaaiv Sapph. 6k 4. 61, 2. AM«r. N, 
1 ; vytifii li fi — > Auer. 161, m'c Aoaer. 68; «layinlia« 

AMcr. 32, t. 

Mniik i|i'w.xt) Xpd 1. 121: Flöte a'j/.'A »]|i-o«tii Auaar. 
20, Onij/.t'i. fiiio; Anaer T-*, Tgl. 82 ; äaiCeniiittrnmenta: 
ßifipm^ Sappb. u. Anacr. b«i Athen. 4, 1H2 (; pifmyilt 
(ßoppv:* die».; niivi, i!r;»ti; Sappb. 122; Anaar. 17,1. 
88; x&K ^Pb. 46, 1 ; pöroii« Alen. »I. AoMT. 10 { 
i^jUati Aaur. 17, & 18, I. Kniaiaettw dar Fnaan : 

vgl. ito'<ip''rr riflTp'.?fnt.T; Auaor. 90. 2, 

Ge:4^g . juian Anacr. 6üi II i Mifa^ü ArsbiL 7^ 
Warden dem Atahlloohe« ngMihitabaa. 

Tau: äti tfa aaapi!» Aiwir, M, $( <yy f al t AiMt. 
M. ». (Sappb. 54, Sit fufsüCt« Aaaar. t, 4. 14, 4; 
SebrittbawagvBsea: npaM ßnaat* Amar. 151, ss^Xa 
^omiv Anaor. 168, «iü3iat Banapiltt Aoacr. BS, appo« 
Anacr. 131 Ijiscive T»n/.o : j^iij;»» •/rrii-.i) ?.i>p:jji«» 
Anarr. 59, Tgl. Ibycna Iv it ; fatvojugptltc Ibyc öl. 

8pUl: ZmXä« .jnalh« AMcr. 88; Imjn Alou 48. 

Fnua: AMwaM taia ^ il w Aimv. H; IlbalaMH« 

Auwr. IM-«. 

Trinken : i^jT^ Aoacr. O:!. 2, rp»r.i»nv .\nacr. 03,1, 
unsunin dai. V. II, si'Mtv nj^v tniana* Anacr. 9U, 4. 
TnnkMbailt lap^aanlw Ahmt. 147. 

'YJpt; X«ii. 1, 17, vfrl. 3vj3|i.jT; Anacr. 63,.V 
K<>>;io{ Jilermeakj'Binas V 4iSI). m|UiCRv Ale. itf 
Auer. 17. B. 181. 




Abb. U. 



I| Mil drr rpujilfo; ;t/.iir; ti:riiil -J.t rHchl«r, der I^li r elni^n KnirkT TgrilHM. kUin KllgaWwa irit lla Bit ik«iaB Nk 

lU'^i.i-.i. ii.i.L.'i..'.: <.rt v .tk. .„ii,.r, t Ii. w. I Nf ii.r /ril <».< i>-->! i.v»«r 4n (tS «■ bcfea Wttit^lai aia Xlaiala 'Efi|pipl 

sf.-/. i^r* T t. i< l'T K' Ube wirti in der Vwenknad« fAla«ii aa^wendel. 

' I), , M.r.c ' niaffMkaa dl« gmCkalkkt «tataafeaBga ^yaOli* («la W. n«| lad dia.kMB* .OiMiakM* W. M, irta 

durch VcrftüLhc koDsUtiL-rl voitle. 

t Bank baalikldla Kalla aar AnMaebaa' Biaa*, itar lyaaata baBamt Valgaada* Ja MfK 9mpmf. 
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Beschrvibuug der Abbililungen. 
Abb. I (S. \i) Vottv UM Terrakotta, gfSatti; LKriK« 

12 im . anl (lichtem weia»«ia MalKmnd. «rlchfm iIa 
bdJ 'lort dir hfllbrnniiK Ton liervorlrirt. rot tiemmlt 
(die H-malutii: i«t an (iiuhht, HäI» und ll»0'l|{"l«nk'^n 
tm beileo dlmlt«!!) , in «Irr aiirr'K<'l<'<<i">K<'n Ba»is i<t 
«iu Brennloch eingedreht. Kinc *ur l>«cke xrlagerte 
(iöttin ta langem Chiton, das (lintrrhaopt mit dem 
Obtrsavaad verkttlll, tu d<;r R. Trinkhora. in der I.. 
•infache I.eirr {?). Ans Thebeu. Adi Mittel^riechenland. | 

Abb. 2 iS. 16): Trinkbfch. r, M.9 cm hoch. üö,8 »m 
MUuilang. Schwarz mit scblechteai Weina und Hot i daa 
Tialfaeh («aftbwondaa) ; raha Ofafianag. viar Bmka> 
baltwi, vor Jad«B «In TlMh lad MwmI ; wf daa 2. 
tut 4. {f. r.) Ugun J« dk Hau »4 «ta JlafUit, «vf 
d«B I. aar ain JtagliBc. nt daii 1. «iallwii. An der 
Wand swaimal Ja abt IMakban, til Kränz onJ ein» 
Leier. B. Drai Paara nackUr Bo|>liten (fUlme. groxie 
hondaibild« , Lanzen) im Kami f. I. Grn><i.T lUhn 
(r«t«r Kamai tkoagrandig), dardber facherartige* Urna- | 
Mtit. Aas ThabaR (lavaat. B IBJ^ | 

Atiti H ?ni Amf.lir.ri, 22 cm hoch, Mündnng I 

8,5 cni »ri! A Z»fi mit i hlarayi bokleidete and mit | 

rpl.'n Ii. kraiizit Mdi.u« r tatizvii IcMiHlt dahin der eine j 

(r.l biiil eiuea i^iock io seinür L. Zwischei ibiienHond, • 

der dal «in« Vorderbein erhebt, it. s i > -it. Spitanr j 
Stil. AciH Viäloi Urlicha, Von, III Nr. 3W5. 

Abb. 4 2'i). l'nvolliiiandiK«, an» 6 Stlicken xD- 
aaBBiaacaaatzte Trinkachalr der kjrrenäiachvn \tt. 
Sahvan an( hallaai Oraad ; Hat lafla aafSohwan. taUa 
aar dm Oraad aalbat Ulivaa dar Hlbaa aad dar 
Vbfll «atar daai Tiacb). AaMm: te L. dar baidaa 
HaaM barlaaatalar PdafUhar (Inaantatl rot) ; daan 
GranathlUleo ; darObar groiaa GrauaiblUleo ; darunter 
rotvr .Streifen and endlich Strahlen. Innen biriiger 
Mann aut Imbfii Kiasen und D«. k-y, \i>r. dcnt-n l«n,;r 
Fraiiac;i |ier»bii*ngen ; die Beiuf df» Lager» lanftn in 
umgvkelirte jODiiche Kaplli;!!-' nu». Der uotcrvrart« be- 
kleidete Maoli hat eine rule Kopffainde in der Hand ; 
ZQ aeintn Fassen kanert auf dem Lagar aiaa kltina 
f MtanapiaJariB, Mabaa dan Lagar ataht aia laatiaah, 
«atar daa aiaTafal ^akt. Gagaatbar daHÜaaaa ataht 
aIn baklatdatar, kagbaarigar rutaa^alar, «Ibraad 
biatar Jaaaa aia llagliag, dar aia rataa Braittnab 
omgeackltgen an haban sahaint, taasL Diese Seene ist 
oben mit einer Reiha klaiaar OraaatbMtea eingerafanit. 
lui Ai<-cinii:if nataa atahaa awat Hlbaa n daa Mtaa 
eines Kreises. 

Ana VnM. Baiprochan in Tarsatebnli Heft III 

Nr. 434, diiun vm: F irlwsnglcr. Satyr ans Pergamon 
S. 24 Ann. i und liuniouM baplaia, cAraniiqnea d« la 
<Ma» pnyi« 1 8. SN Hr. IS. 

Abb. □ :S.23): 18 an bonb, Ofttang 13 cm. Figoreu 
aabvars mit Kot aad Walaa (walabea die lehwan« Vor- i 
aalabaaag i. B. aa dar arbobaaaa Baad dar «lata Fraa | 



niebf tAIÜk dei-kt). Tnaeniatcbnong graviert. Am l<«iba 

Ii' rTiniIai:|i i,d. >i Hild je eil;" Kran zniacheii zwei 
tiHrtli:tM >lu'n.' rii auf Kiasrii ;r*'lai'»*ri vgl. oben S- -'t. 
Hii- Kr<n di r riii iit ,il,^-.-:iildcl"M .-"i i'r hat st*tt iIiT 
MyrtenzwfiKi.' muü ilaiibr, dir Stamtfi- trinken an« i'lner 
Sclialr. n-a]i cinuin irriisen (siltirrnfn) Kantharoa. Chpr 
den il^nkeln haagrn tienanil'r \m llaUr kliiiirri! 
Figuren: Drei llinn<r und drei Krau>-n liegen in bunter 
Ralhe aaf daM Baden ; die Häaner haban ja drai Knehen 
Tar atah. Dia Waad iat arit TAaian gtaebaiaekt. 

AaaTaki. Banimabaat Varaalahnia, Haft III Rr.flWK 

Abb. e (S. M|: W «ai boah. Ogtaaag 15 eia. 
Sebwamr (aber adhiaahter, iaa Br«aaliaba apialaadar) 

FiraisM mit Weis^ nnd Rot. die vielfach gaaebwaadaa 

sind, ziemlich rnbe fSravierang, hUaae Farbe des aehr 
leichten Thoii' s .\n und .'^i liiiU. r die iiblichen 

Ornamente: dar.n dfi !• iKuritKujln u l'i« erst«' ist 
dnrch dir llvnkil in zwei Ted« gi'tiilt V iru Kumti» 
von zwei bekränzten .Xlanner i ( ii «ngeni Waninial, 
zwischen deneu eine Frau i in aiii.liL Il.'ii., aber gesticktem 
Klaid) mit dam Triukbora in der Uaud Unat ; daa Waiaaa 
iat Ua aar «aalga Bparaa «aggapatat, abar dia Farai 
daa Aagaa wdbUab. Sa baidaa Baitaa aia FcaaemgaL 
Aaf ilar aadaraa Sali« lüabaada Aaiaaaaa fin Haha aad 
gaglrlataaiCbitan, den weiaia Franenvög«! (?) scbmilckcu). 
walebe tSabM (am Rand sillHirn« Nttgel) oud l.anz» 
gegen den ounitlitliÄr-n V-rl'uVi r /.,irilLk«trfOi^i, hi der 
zweiten Zone tu» l'-.ta l];ili!n' Zivis, Im-m t_'iu--'iu Krauen- 
voi'*l ULid (■iiielli l'alitti'T : Sthwu-i /vi i»flit u /.wei StirreU 
dereu Horner abwärts gr!nT^». n d. In der 3. liciho : 
Panther, dann Stier, hierauf l'sutli' t : mun .Stier gegen 
den 1. gekehrt. In Felde einielue Kasattea. Uataa 

Ana Valei. Be»|irochon: Verzeichnis Heft TU Nr. 83. 

Abb, 7 (8. '.^K) : 9 cm hoch, rosenrote Beinalnag, 
Purpur auf Wangen, Lippen nnd Angin (?). Udckaa 
Bleht garaiaigt. Boden hafUaannraiig, ta dar Mitia 
bMaaa Laak aaai Aalbtagkaa dar Vlgar. ilabr diekar 
IthyphaOiaebar Satyr, walabar aiäb kanaiad init den 
Bladaa daa Baaah hlit Br bat alaa aa(i|»aiaipte Xas«, 
walitige Lipptn, ein Mtaa birtigaa Klaa aad ba«h> 
aitsende. randliek« Tierohrea. 

Ana Theben. 

Abb. 8 (8. 9t): lA OB bMh, abaa MJI am brait 
Daa Vackta rat baawlt; aaak hiatar daa <Araa lata 
ISparaa, aaaal taOa »aia«, talia aaah arit alaarBidkxaato 
tbaraogaa. TUtaaraa M aaka daa Dteairaan, waiahanittalat 
dar aatal oben eiagabobrtaa UMkar aabahlagaa war. 

Ana Thcbea. 

Abb. 9 iß. 20) : 1» cm hach. Mdadaag 41 aa. aehiiaia 
Bit raieUiabaai Waiia aad Bat ; awai inta Flaakaa tm 
FaMa; trlalftltic gnvtarli aabdaa Vbibaa, ahir dia 
■akwaiaa Oraadaaidunag Irt eft aabr ttdttig. Bia 
Haakal ult Blaaaltalnag. Zwiacbaa traabaaraieben Wain- 

itücken «itzt der all« überragende tiott Dionysos ^KiiLru- 
kraus ond baute (iewttader) auf Klappstalil, indem er 
Ja dar B. daa KaatbaNa bilt aad dia L. athabt Toa 



— 46 



Oen 9 kUiti«n $iluiii;ii. irckbc TuW.* uJui neiitse:« Uaar. 
rittun Oller «cixen ächwanx iinJ roten pilor Kchwiirxen 
l'lmllu» li^b«ii (r^cbwanz iiail IMmllo* >ild nkht *u allcu 
rivhtlM|tl lawB 6 Trw|b«p ; f, knitl «liar pil »oimtcai 
|(nai W ItopiHHrtl) i» a« W Hprt 
$11«^ i|i lindem Clitati. U kpMCl «taff «nf 4p« Bq^Mi! 
•|oc M»Kd Irtgt •tani Tfi^tMafeMlk ^It. 

Ai.9 Vuki. li<:ii|iracliM« T«rwl«k)iia tit Ib. 16; 

Ballu, Silene S. itü. 

AbK 10 rs. 3>): 41 cm liucli, MUnduDC M en. G»- 
wühnliche T<>tiir.ik A 1; u- mit EphvD b*kr.cij7.tr und 
«inen Kebatwi-iK halituix: Inn iu »ulgeachUrztciu l^hitou 
Otnl OlHTj5<!»aiiJ r'Mliil luii h Munncnrl aaf riiirai E»«l; 
yur )hr geht, uacU lijr auil'lii^^pn l. lin eplR-uliiikraiuler 
U^an, ilax Obergc»:ia.l vnu Itr 1 >''luilt>:r herab, iu Uer 
&. da|i Knvtunalock. U. Uobtitigar ((itbarud« (ImI* 
law^at, r. Uaarbiad«) «piilk Iff iMT «• r. T«|Siffmi 
|iäifr, %B dar r. lUadar h|i|»"i MriMl|t» dt« »hiMliM 
fliknamlala. ~ ta Valda Balm. Votfa ^lainr 
f riai V»* dni Fav<n ^ber and Uw*Bi <bm fin 
Tibllter Eber. Am Funas ätrahlea, an tlalw P^mattoa. 
Tut [ •::■:] iitif.., a. L Htrukülii tvst'/uii: vou -1 Palmettuu, 
2 k.'jiucu und «'iiitir ^'ru9M;u Kiiuaj>e ; uut üur «iu«u S. 
ilt «iu Rab« beigefUKl. 

Aa« Vaki. fieapnehaai Vaiaaiabaia IU Nr. 
AnlUUL Aaiaiiw 1S«7 8^ S5 «r. in 

Abi). 11 (8. 44): 1:1,7 cm Darchmvsiier, v cm tief« 
fi«lial« au irttaUohaB (iUjfSaßn mit ga^sHtf p ^llk'.^ 

Aua Kreta. 

Alb lü (8. 44): cm buch. Mnuduag 14,4 cm. 
Fnsslos-'r .Skyphoa mit zweierlei Henkel (der horizont«!« j 
iak San AnfliteBaa, dar braita rartikala uai Faaaaa aad 
Va^nh« bntlBBiJ. Qli^oha Taakiiik j nfer atafalaBd« 
Önvinuf dar K^^i^annitaf ud dar Wfcmtan 9nß^ 



eine« im ptüül 8t.:h«44fB 4t|f*4: »••t 

Stricbrii bnzfiehiifi 

A. Der lifkiauilt Dionysos. luit Ut-bzveif opd 
'I rnilili'Ji'ij 1" 'Uv- Hiiinieu, gfl.! iiacli r- bihlrr i'iner. 
einen Kualmu lu ibrea Arueu t^ineu-Wu (x ti.ii, wd'!)« 
nai'b iliiu umbliikt. K. o, ^ tanzt ein i^ii-u i ^lubt 
Hffd)«« ia seiruhnliebar Tracht, waUhef dei) Fi A'*> 
fr]|alft> b1 piunjraot •l^t. «iaan Babfvalf |ii 4fr 1^. 
■ft]l r. nr fi«««i Vla|ip«ti|Mi «i batiltB S. Iwm ^ 

dia Fina ^It. Iwl Tl««- (Hudi»' «dar Siafa»-) Baia*. 
!■ r«Ma Huikin. 

\ ; TgL 4aMli |, «ü«: Uriie^, Tan III |rr.4|7 ; 

TaM 1. meaMwhal«: T*riftallf awlii IS.^«» 

gramn (Warxbarg I^SS). B«ld« Selten der T«h« dad 
in natürlicher <jri)ii»e rnn den bieaifaB tlof)>lii>t<i(rapbait 
iiiKi I. niuiiEi j.hotMk-Tiii'iiiert, aa da« dfa lataffMKlao 

zieh direkt weadeo mogfiu 

Taftt t. and S. Aaipbar« 4> am k««b, DnraliiiiaMar 

der Mnuiliiii^ ITiTi cm; aaf den schwarzeB FiKu:en nur 
»[i»r!ii.;i rotvinlttt'! Deikfarbe (Bltrte, Schwänze mit 
fiiirr .\ usiiil;!!!". il-»üH'lf.illfii. »iiiigK K|ihrul)l»lliT «rill 
diL' [liilrtii ili r ächnlteriirnamcntcl ; grobe» KrciJcneisa 
ikut iJioiiy»!!« (.'hitoD nod drei Klagen dea Kl>p]i»talilea ; 
eingehende, gewandt «aagcfübrt* (irarianuig; dreifacba 
Henkel: OBtaf d«iiMl^ H]rato|aa von d Haakelpalif attaa 

a Kn«|^-, Vqif ia 4(r |Utta «i« 
PtahHhaibt iHHMlit. BiagafciflaMa lEaialwi «lia||^ 
V. ihOt. Ober die DarBtclUag a, 8. If. 

VieMMh gebraoben aad nawmaBgaatiekt (a. B. 
MB Uatarialk dw kkiiiaB 8ibH T. 8). Aaa TaM. 
VkL Oriklw. VaiMMwIa lilMr. M; Bllaaa 8.UI. 
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